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67. Jahrgang 


Broffeier. 


R. D. Rom, Ende März. 


Am Sonntag Eſtomihi, der noch nicht lange zu⸗ 
züdliegt, hatten wir die Reisfeier. Es regnete 
Reishymnen, Reisbefehle, Reisrezepte, Reisportio⸗ 
nen. Zur irdiſchen Glückſeligkeit, dachte man am 
Abend dieſes patriotiſchen Nationalreistages, braucht 
es eigentlich nicht viel: nur Reis, italieniſchen 
Reis. Dabei bleibt man geſund und vor allem 
P Eſtomih, fangen wir: Sei mir ein ſtarker 
81 i 


E å Für den Sonntag mit dem noch ſchöneren 
Namen Quaſimodogeniti hat der Duce nun aber 
doch etwas noch Schöneres entdeckt: das Brot. 


EEA Seine Proklamation lautet: 
* N Italiener! 
| Liebt das Brot, das Herz des Hauſes, 
Baer den Duft des Mahles, 
die Freude des Herdes! 
e Achtet das Brot, Schweiß der Stirne, 
e Ehrgeiz der Arbeit, 
p , Hymne des Opfers. 
I 


A Ehrt das Brot, den Ruhm der Felder, 
* Geruch der Erde, 
; Feſt des Lebens. 95 
Verſchwendet nicht das Brot, 
a den Reichtum des Vaterland, - 
5 ae das ſüßeſte Geſchenk Gottes, i 
* den heiligſten Lohn für menſchliche Mühe! 
1 Muß man nicht einfach Brot eſſen, wenn die 
e i Mauern erbeben unter ſolchen Lobgeſängen? Wenn 
5 Ae 3 ie 1 5 ER 19 9 5 den 
REN iſchen materiellen č 
“ x Panel ijehe ert des Brotes 


MR Muß man nicht einfach diefe cartelli kaufen, zu 
2 Lire das Stück, und dem lieben Nächſten in die 
Hand drücken, auf daß er der Poeſie bewußt werde, 
die er mit jeder Krume zu Munde führt? 

Hann mae ſich fatt ſtellen, wenn ſüße Mädchen⸗ 
hände panini anbieten, patriotiſche Nationalfeier⸗ 
tagbrötchen, die ſogar nur die Hälfte koſten? 

O. es wird ein herrlicher Sonntag werden, der 
fein BIN 74 ee des ien oer voll 

wir werden uns verjüngt fühlen, ſingen vor 
Seligkeit. Quaſimodogeniti! Ja, ſo Beben wit 
fingen, denn das heißt: Wie die Neugeborenen! 

Die „Blumenſprache des Orients abgezogen. 
hleibt überdies, ganz abgeſehen von der ja auch 
in anderen Ländern längſt erkannten Heiligkeit 
des Brotes, ein Nutzwert von ſogar außenpolitiſcher 
Bedeutung zurück. Die Brotfeier dient nicht nur 
der Getreideſchlacht, ſondern der Politik der italie- 
niſchen Balkandurchdringung, der Annäherung an 

Bulgarien, Dort ſoll intenſive „Penetration und 
Erpanſion“ getrieben, ein italieniſcher Lebrſtuhl für 
Landwirtſchaft errichtet werden. Der Sekretär der 
faſziſtiſchen Partei, Turati, hat bereits alle Ver“ 
bände mobil gemacht, Poſt und Eiſenbahn, Indu⸗ 

ſtrie und Veamtenſchaft. damit die Brotfeier in den 

Dienſt des Unternehmens Pro Oriente geſtellt 

n werde. Wer alfo am 14. und 15. April fein panino 

Mi ri ißt, hat nicht nur das Recht, ſich wie die Neuge⸗ 

ki 117955 ſondern auch gleich als aktiver Boli- 

ten K fühlen, der den Flug der römi⸗ 
ſche dler unterſtützt. f 


- 


 Tages-Spiegel. 
Im Zuſammenpang mit der Done z⸗Affäre 
Ba! gwer höhere kommuniſtiſche Beamte ente 


Die „Times“ berichten, daß Braſilien Bu 
den ihm angebotenen Bede daten nicht in den 
Voölkerbund zurückkehren werde. 
‚es kr Der Präſidentſchaftskandidat der amerita: 
niſchen Republikaner iſt 
lung geſtorben. 2 


IP $ % 
V iii Das amerikaniſche Staatsdepartement überreichte 
. e eee Geſandtſchaft eine Kopie des 
1 zöſiſch⸗amerikaniſchen Schiedsvertrages. 


. 
cht 


Der „Matin“ beurteilt die franzöf 3 
wortnote an Kellog als wichtige Oe 
Verwirklichung der Kellogſchen Idee. 


J * í 
Die franzöſtſche Antwortnote an Kelle 
geſtern dem Staatsdepartement in 
A überreicht. 6 


) wurde 
ington 


An zuftſe tg | 
biles, wird in der zweiten Aprilwoche zu jeiner 
{ Paolarfahrt ſtarten. á 


W į * 

Die Studenten der Madrider Univerſität haben 
geſtern erneut demonſtriert. Die Vewegung unter 
den Studenten ſcheint auf die Provinzuniwerſitäten 
übergegriffen zu haben. 


A 


* 


Der Start der deutſchen Ogeanflieger mußte 
wiederum verſchoben Werde 1 85 
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während einer Verſamm | W 


Das Luftſchiff „Italia“, unter Führung Nos 


* 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 1. April 1028 


Flühungsanfang in Königsberg 


Die polniſch-lilauiſchen Verhandlungen. 


Königsberg, 31. März. (Pat). Anläßlich der 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen iſt in Königs⸗ 
berg eine große Anzahl von ausländiſchen 
Journaliſten eingetroffen, in erſter Linie 
Korxeſpondenten engliſcher, franzöſiſcher, amers 
kaniſcher Blätter uſw., hauptſächlich aus Berlin. 

Geſtern ift um 9,40 uhr vorm. der volniſche 
Außenminiſter Zaleſti mit der polniſchen Delega⸗ 
tion in Königsberg eingetroffen. Auf dem 
Bahnhöfe verſammelte ſich eine ſtattliche Anzahl 
von Vertretern der Behörden mit dem Stell⸗ 
vertreter des Oberregierungspräſidenten von Dit- 
preußen, Dr. Her bſt, und dem Regierungsrat 
Dr. Lehmann an der Spitze. Von polniſcher 
Seite wurde Miniſter Zaleſki vom polniſchen 
Geſandten Olſzowſki und vom Generalkonſul 
in Königsberg, Staniewicz, in Begleitung 
von Beamten des Konſulats erwartet. Sehr zahl⸗ 


reich hatten ſich Preſſevertreter eingefunden, un⸗ 


ter denen namentlich die litauiſchen Jour⸗ 
naliſten zahlreich vertreten waren. Die pol⸗ 
niſche Delegation hat im Hotel „Berliner Hof“ 
Wohnung genommen. > 


Außenminiſter Zaleſki hat vor feiner Abreiſe 
nach Königsberg Vertretern der Preſſe folgendes 
erklärt: „Der Inhalt der Verhandlungen, wie ihn 
ſich Polen vorſtellt, das ift die Aufnahme 
des Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs, die Eiſenbahn⸗ 
verbindung, der Grenzverkehr und der Schiffsver⸗ 
kehr auf dem Njemen. All dieſe Fragen haben 
in internationalen Verträgen eine 
grundlegende Regelung erfahren, ſo z. 
B. durch die Konventionen von Bern und Barce⸗ 
long, durch die Memeler Konvention. Es 
bleibt alſo nur noch übrig, all dieſe bereits be⸗ 
ſtehenden Rechte ins Leben zu führen. Ich fahre 
nach Königsberg mit den beſten Abſichten. 


! Der erſte Beſuch. 


Um 11 Uhr vormittags begab fich Herr Zaleſki 
zum litauiſchen Premier Woldemaras, mit dem 
er eine halbſtündige Konferenz abhielt. Kurz dar⸗ 
auf ſtattete Woldemaras dem Miniſter Zaleſki 
einen Gegenbeſuch ab. Im Laufe der beiden 
Unterredungen wurde die Einberufung einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur Feſtſtel⸗ 
lung der Geſchäftsordnung der Be⸗ 


ratungen vereinbart. Dieſer Kommiſſion gehören 
von polniſcher Seite der polniſche Geſandte in 
Berlin, Olſzowſki, und der Leiter der Oſt⸗ 
abteilung im polniſchen Außenminiſterium Ho⸗ 
lowko an. Von litauiſcher Seite iſt der li⸗ 
tauiſche Geſandte in Berlin Sidikauskas 
mit dem Miniſterialchef Zaunius in die Kom⸗ 
miſſion delegiert worden. 


Die erſte Vollſitzung. 


Um 4 Uhr 45 nachmittags erfolgte die Eröff⸗ 
nung der erſten Vollſitzung der polniſch⸗litauiſchen 
Konferenz. Die Eröffnung vollgog Dr. Herbſt, 
der ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß er 
im Namen der deutſchen Regierung die polniſch⸗ 
litauiſchen Beratungen eröffnen könne. Er 
wünſchte den Teilnehmern der Konferenz die Er⸗ 
reichung günſtiger Beratungsergebniſſe. Darauf 
ergriff Woldemaras das Wort, um in einer 
kurzen Anſprache, die er in franzöſiſcher Sprache 
hielt, zunächſt die Feſtſtellung zu machen, daß er, 
obwohl die Konferenz eine ſchwierige Aufgabe 
habe, nicht daran zweifle, daß nach den bisherigen 
mißglückten Verſuchen, freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten ſich wür⸗ 
den herbeiführen laſſen. Er zweifle nicht daran, 
daß beide Delegationen von gutem Willen ge⸗ 
tragen werden. Nach den Ausführungen des li⸗ 
tauiſchen Premiers ſprach Miniſter Zaleſki im 
Namen der polniſchen Regierung. Er dankte den 


deutſchen Behörden und den Stadtbehörden von 
Königsberg für die gaſtliche Aufnahme. Zum 
Gegenſtand der Konferenz übergehend, ſtellte er 
den unbedingten Willen feſt, den Frie⸗ 
den zwiſchen Polen und Litauen zu erhalten, was 
zur Feſtigung des Geſamtfriedens beitragen 
müſſe. R 

Nach den beiden Anſprachen verlas der pol- 
niſche Geſandte in Berlin, als Mit lied der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, die inzwiſchen die rag lo 
ordnung der Beratungen ausgearbeitet hatte, den 
Text der Geſchäftsordnung. Nach der 
Verleſung erklärte Woldemaras, daß der Entwurf 
als angenommen zu betrachten wäre, weil er 

emeinſam von Vertretern beider 
Seiten ausgearbeitet wurde. Dabeı 
fügte er hinzu, daß der Zeitpunkt der nächſten 
Sitzung beſonders mitgeteilt werden würde. Nach 
der Sitzung wurden Aufnahmen gemacht, zu denen 
auch die r: Parera der Preſſe zugezogen wurden. 


Ja, der Sonnenſchein 


Der erſte Tag der polniſch⸗litauiſchen Konferenz 
hat in die Atmoſphäre der fieberhaften Erwartung 
der ausländiſchen Journaliſten eine gewiſſe Ent⸗ 
ſpannung gebracht. Ter große Sitzungsſaal 
wies eine Menge von ausländiſchen und 
einheimiſchen Berichterſtattern auf. 
Allgemeine Aufmerkſamkeit lenkte eine rhet» 
riſche Wendung Dr. Herbſts auf ſich, der auf die 
Sonnenſtrahlen zeigte, die nach zwei 
Tagen trüben Wetters den Saal durchſtrömten 
und den Wunſch äußerte, daß das Sonnenlicht ein 
Be Beiden für den os der 

rent fein möge. Nach der Sitzung 
begaben ſich die Delegationen in den Nebenſaal, 
wo die Journaliſten un die 


Delegierten eine Reihe 
von Fragen ſtellten. 


Es iſt zu bemerken, daß 
Woldemaras den polniſchen Journaliſten, die 
ſich in volniſcher Sprache an ihn wandten, auch 
polniſch antwortete. Als einer der Journaliſten 
Woldemaras die Frage vorlegte, ob er der Mei⸗ 


widerte Woldemaras ſcherzend: „Ich eile, 


nung ſei, daß die Konferenz einen Fortſchritt 
bedeuten werde, gab der litauiſche Premier die 
aus weichende Antwort, daß die Menſchhen 
ſtets vorwärtsſchreite. i ' 


Als Woldemaras die dem Minifter Zaleſki zur 
Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten verließ, 
wurde er von Journaliſten umringt, die 
ihn auch über die techniſche Seite der Konferenz⸗ 
beratungen befragten. Woldemaras antwortete, in⸗ 
dem er ſchnell dem Ausgange zuſchritt. Da ſagte 
die polniſche Journaliſtin. Frau Soſnowſka zu 
ihm: „Sie flüchten, Herr Premier?“ Darauf er⸗ 
enn 
der Frühling iſt draußen.“ Darauf Frau Sof- 
nowſka: „Der Frühling wird überall feinen Ein⸗ 
zu Hande wenn die Konferenz ein günſtiges 
Ende findet.“ 
ein litauiſches Sprichwort, das ſagt, daß die 
Stimme der Frauen zum Himmel dringt.“ 


Dom deutſchen parlamenkariſchen Klub 


Der Deutſche parlamentariſche Klub teilt mit 


„Durch die Generalwahlkommiſſion ſind die Ver⸗ 
zichterklärungen derjenigen deutſchen Abgeordneten, 
welche durch Freiwerden der erſten Stelle nach- 
rückten, nicht anerkannt worden. Die Rom- 
miſſion ſtellte fidh dabei auf den Standpunkt, daß 
eine Auswahl des Platzes nur den auf mehreren 
Liſten zuerſt gewählten Abgeordneten zuſteht. 
Infolgedeſſen iſt Abg. Moritz für Samter, Abg. 
Spiger für Thorn, Abg. v. Saenger aber 
für Gneſen von der Generalwahlkommiſſion be» 
ſtimmt worden. Um nicht bis zur Entſcheidung 
durch das noch anzurufende Höchſte Ge- 
richt eine Stimme in der Deutſchen Fraktion zu 


verlieren, hat Abg. Birſchel (Bromberg) das auf 


ihn gefallene Mandat vorläufig annehmen 


müſſen.“ 


Beſuch im ruſſiſchen Kerker. 
Tichitſcherins Genehmigung. 
Die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion 
meldet: i 
Tſchitſcherin ſetzte den deutſchen Botſchafter, 
Grafen Brockdorff⸗ Rantzau, davon in 
Kenntnis, daß er dem deutſchen Konſul in Char- 
ko w die Genehmigung erteilt habs, die im Jus 
ſammenhang mit dem Schacht⸗Komplott verhafteten 
deutſchen Staatsbürger, die ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft in Roſtow am Don befinden, zu beſuchen. 
j 
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Regierung und Sejm. 


Heute zerbrechen ſich wieder einmal die Wb- 
geordneten und andere Menſchen, die ſich mit 
Politik abzugeben haben, den Kopf darüber, 
wie Pilwifi auf die „Ungehorſamkeit“ des 
Sejm, der ſtatt Herrn Bartel den Sozialiſten 
Daſzynski zum Sejmmarſchall machte, ant⸗ 
worten werde. Die „Epoka“, die der Regie⸗ 
rung naheſteht, ſchließt ihre Betrachtungen mit 
der drohenden Bemerkung: „Wenn nun ein 
Drittel aller Abgeordneten (d. h. diejenigen, 
die ihre Stimme für Daſzyüſki abgegeben 
haben) auf dieſe Weiſe die aufbauende Arbeit 
des Sejm ablehnen, ſo nehmen ſie eine direkte 
Oppoſitionsſtellung gegenüber der Regierung 
ein. Die Abgeordneten der Lite Nr. 1 (die 
als Zeichen des Unwillens anläßlich der Wahl 
Daſzynſkis den Saal verlaſſen hatten) erkannten 
damit nur die Tatſache an, daß der Wille zur 
Rückkehr zu den alten Methoden wieder er⸗ 
wacht iſt, und daß man wiederum die Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Regierung ablehnt. Das 
kann zu den ſchlimmſten Folgen für den Sejm 
und das Land führen.“ 

Auch andere Blätter, die ihre Inſpirationen 
von der Regierung zu erhalten pflegen, wie 
z. B. der Kurjer Poranny, ſchildern, bei aller 
Anerkennung der Perſönlichkeit und des Cha⸗ 
rakters des alten Freiheitskämpen Daſzyüſki, 
die unendlichen Schwierigkeiten, die der neue 
gegen den Willen Pilſudſkis gewählte Maͤrſchall 
nun haben werde, und wie traurig es ſei, daß 
gerade er, den doch eine alte Waffenbrüderſchaft 
und gemeinſchaftlicher Ruhm im Kampfe für 


die Befreiung Polens verknüpfe, nun zu dieſer 


tragiſchen Rolle verurteilt ſei. Das 
alles klingt deutlich genug wie eine Kampf⸗ 
anſage Pilſudſkis gegen den von der Sejm⸗ 
mehrheit gewählten Marſchall. Rein pinhos 
logiſch genommen, können wir es verſtehen, 
daß der Marſchall, deſſen Willen ſich nun der 
Sejm zum erſten Male widerſetzt, erbittert iſt. 
Bisher geſchah ſein Wille ohne Wider: 
ſpruch. Er wurde zum Staatspräſidenten 
gewählt, verzichtete und ſagte: „Ich wünſche, 
daß mein Freund Moscicki zum Staatspräſi⸗ 
denten gemacht werde.“ Die Parlamentarier 
waren verblüfft, aber ſie taten, was ihnen, 
faſt hätten wir geſagt, befohlen wurde. Dann 
verlangte Pilſudſki Ermächtigungen für den 
Staatspräſidenten und Ermächtigungen für die 
Regierung. Man brummte ein wenig. Dann 
tat der Seim, was der Marſchall verlangt hatte. 
Der Sejm lehnt das Gehalt des Poſtminiſters 
ab und ſtreicht die Diäten für Herrn Sokal, 
den Vetreter Polens beim Völkerbund. Beide 
Herren bleiben im Amte, als ob nichts geſchehen 
ſei, und kein einziger Abgeordneter wagt es 
aufzumucken. Statt einen aus der Zahl der 
drei oberſten Richter ernenut Pifſudſki einfach 
ſeinen früheren Kabinettschef Car zum oberſten 
Wahlkommiſſar. Die Abgeordneten, die ſich 
übrigens im „Zuſtand der fortdauernden Ver⸗ 
tagung“ befanden, erheben kaum irgend welchen 
Widerſpruch. Und ſelbſt die Vertagungen 


fanden kaum ernſthaften Widerſtand, denn die 


Anträge auf Wiedereinberufung, die von der 
einen oder anderen Partei ausgingen, hatten 
keinen Erfolg, und mit ihrem Mißerfolg ſchienen 
ſich dieſe Widerſtändler zufrieden zu geben. Es 
iſt ganz klar, daß dieſe Willfährigkeit unbedingt 
bei einem ſtolzen und ſeines großen Wertes 


fih bewußten Manne, wie es der Marſchall ift, 


den Gedanken aufkommen laſſen mußte, daß 


die Verachtung, die er in feiner Rede auf dem 


berühmten Tee bei Bartel dem Sejm gegen⸗ 


über gezeigt hatte, durchaus berechtigt fei, und 
daß es dem Sejm unerlaubt und kaum Be KAA 
1 


ſei, ſich den Befehlen des Marſchalls zu wide 
ſetzen. i | 

Es iſt möglich, daß der Erwählte Pilſudſkis, 
Herr Bart el, eine ſei es ſelbſt auch nur kleine 


Mehrheit erhalten hätte, wenn nicht zwei Dinge 


inzwiſchen vorgefallen wären. Das eine iſt die 


Grenzſchutzverord nung, die für die 


Deutſchen Polens eine ſehr ernſt zu nehmende 
Bedrohung darſtellt, und die den faſt zwanzig 
Mann der deutſchen Fraktion ſelbſtverſtändlich 
ſehr ſchwere Beſorgniſſe einflößte. Konnten die 
Deutſchen ihre Stimmen für einen ſtellver⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten abgeben, der es 
nicht verhindert hatte, die Grenzverordnung 
ihrer für die Deutſchen jo verderblichen Gift- 
zähne zu berauben? Konnten ferner die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Deutſchen für den Mann einer Re⸗ 
gierung eintreten, die den Wojewoden von 
Oberſchleſien, Herrn Graſzynſki, ſchalten und 
walten ließ, ohne daß man die zahlloſen Be⸗ 
ſchwerden der dortigen Deutſchen einer Berück⸗ 
ſichtigung unterzog. Grenzverordnung und 
Graſzynski haben Herrn Bartel der 20 Stimmen 
der Deutſchen beraubt, die möglicherweiſe den 
Ausſchlag hätten geben können. 
Und dann kam die zweite wichtige Angelegenheit, 
die gegen Herrn Bartel wirkte. Das war das 
Vorgehen des Marſchalls Pilſudſki gegen die 
Abgeordneten, die es wagten, die Heiligkeit der 
Handlung einer Verleſung der Eröffnungs⸗ 
formel durch den Miniſterpräſidenten mit ihrem 
übrigens ziemlich zahmen Geſchrei zu unter⸗ 
brechen. Oh! Man hat ganz andere 
Szenen im Sejm erlebt, als dieſe Zwiſchenrufe 
von einigen Kommuniſten und Ukrainern. Und 
als die Polizei eindrang, war es ja bereits 
totenſtill im Saal geworden und niemand 
wagte mehr aufzumucken. Es gibt genug 
Parlamentarier, die der Revierung abſolut nicht 
feindlich geſinnt ſind, die heute behaupten, daß 
die Regierung ſich mit dieſem Vorgehen der 
Ausweiſung von Abgeordneten, die ſie dann 
ſpäter wieder ruhig in den Saal zurückkehren 
ließ, ſtark geſchwächt habe. Denn entweder 
hätte man überhaupt nicht austreiben ſollen, 
oder, wenn man ſich doch einmal zu dieſem 
forſchen Vorgehen entſchloß, ſo hätte man auch 
die Energie haben müſſen, die nun einmal 
verhafteten Abgeordneten vor ein Gericht 
zu ſtellen, ſie alſo jedenfalls noch einige Zeit 
in Gewahrſam zu halten. 

Nun erklärt die Pifſudſkipreſſe mit merk⸗ 
würdiger Einigkeit, daß in dem Vorgehen des 
Marſchalls abſolut nichts zu finden fei, 
das ſich irgendwie nicht mit der Rechtslage 
decken laſſe. Wir glauben es gerne „Fiat 
Justizia! Pereat Mundus!“ heißt ein alter 
Spruch. Die Welt mag untergehen, wenn nur 
die Juſtiz dabei triumphiert! Was nützt uns 
alle Juſtiz, wenn dabei das Rechtsgefühl des 
Volkes nicht mit kann. In vorliegendem Falle 


heißt die juriſtiſche Interpretation: Die Ab⸗ B 


geordneten waren noch nicht vereidigt, als ſie 
aus dem Seimſaal gewieſen wurden, aljo 

warenses eigentlich noch keine richtigen Abge⸗ 
ordneten. Und es war noch kein Sejmmarſchall 
vorhanden, alſo mußte die Regierung für die 
Ordnung ſorgen. Es iſt ja ganz richtig, daß die 
Verfaſſung eine winzige Lücke aufweiſt, nämlich 
eine Lücke für die kurzen Augenblicke bis zur 
Übernahme des Amtes eines Vorſitzenden des 
Sejm durch den älteſten Abgeordneten. Aber 
nutzen, um „die Ordnung“ auf ſo draſtiſche 
Weiſe aufrecht zu erhalten? di Wahl des 
Sozialiſten Daſzynſki zum Seimmarſchall ſtatt 
des Piſſudſkikandidaten Bartel hat gezeigt, daß 
dieſes Vorgehen nicht klug i 


| N nicht klug geweſen iſt. Und m 
nun ſind heute die Mitglieder — Mist e 


blocks, die geſtern als Zeichen der Entrüſtung 
den Beratungsſaal einheitlich verlaſſen hatten, 
wieder in den Saal zurückgekehrt, weil 
ihnen inzwiſchen die Schmollerei wahrſcheinlich 
gu langweilig geworden war genau jo wie 

ie ausgewieſenen Abgeordneten zurückgekom⸗ 
men ſind. Wird mit dieſem Zickzack das An⸗ 
jehen der Regierung gefördert oder ihre Macht- 
ſtellung geſtärkt? Ganz gewiß nicht. Eine 
Schwächung der Regierung aber > eine ger 
ſährliche Sache. Denn eine ſolche chwächung 
könnte zu draſtiſchen Unternehmungen führen, 
um eben zu zeigen, daß man N ge⸗ 
ſchwächt fei. Nichts ift ſchlimmer für den Staat 
als wenn ein Kampf zwiſchen Sejm und der 
Mehrheit des Sejm entſtehen würde, in dem 
die Regierung ihre Überlegenheit beweiſen will. 
Wir wollen hoffen, daß es zu einem derartigen 
Kampfe nicht kommt und piy man Da- 
ſzynſti in Ruhe und Würbefein Amt 
als Sejmmarſchallausüben läßt, 
zumal er ja erklärt hat, daß er aufrichtig 
ein nutzbringendes Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen Gejm und Rer 
gierung anſtrebe. 


Brafilien 
und der Völlerbund. 


London, 31. März. (R.) „Times“ berichten aus 
Rio de Janeiro: es ift äußerſt unwahrſcheinlich, 
daß Vrafilien die Einladung zum Wiedereintritt 
in den Völkerbund annehmen wird. Es jei 
denn, daß ihm andere Bedingungen angeboten 
werden als die, die ſeinen Austritt aus dem 
Völkerbund veranlaßten. Die Anſicht Braſiliens 
ſei, daß der Völkerbund hauptſächlich an der 
europäiſchen Politik intereſſiert if und 
daß eine Beteiligung im Völkerbund in Ange- 
legenheiten Braſiliens die Fragen vermittelt, die 
von keinerlei Intereſſe für Süd⸗Ame⸗ 
rika ſind. £ 


p~ 


> 


= Pojener Tageblatt < 


der Heim über das Budget. , 


Normaler Verlauf der Arbeiten. — Eine „Krije des Syitems“. — die 


Zulage für die Staatsangeſtelllen. — Lebhafte Kritik. — Annahme des 
Proviſoriums. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


Warſchau, 31. März. 


Die Verhandlungen im Sejm, wie auch in der 
Budgetkommiſſton nehmen einen abſolut nor- 
malen und ruhigen Verlauf und nichts 
ſcheint mehr an die aufregenden Zwiſchenfälle des 
Eröffnungstages zu erinnern. Der bekannte Sozia- 
liſtenführer Nied gia ko wki jagt jedoch heute 
in einem Leitartikel im „Robotnik“, man behauple, 


konſervative Blätter hätten ſchon Sonderausgaben 


vorbereitet, in denen von der Ausweiſung von 
Abgeordneten die Rede war, ehe noch das Ereignie 
eingetreten fei. Niedzialkowſki will hiermit natür- 
1 daß die Ausweiſung für den Fall, 
daß Lärm entſtände, und dieſen Lärm erwartere 
man, jaon im voraus geplant war, und dah. hier: 
von einzelne Redakteure, die der Regierung nahe 
ſtehen, Kenntnis hatten. Scharf wendet ſich Nie- 
dzialkowſki gegen eine Auslaſſung des Wilnger 
Monarchiſtenblattes „Stowo“, in der der Marſchall 
zu einem Staatsſtreich aufgefordert werde und 
knüpft daran die Bemerkung, daß man vor einer 
Kriſe des Syſtems in Polen ſtehe. 

Die Reden, die ſowohl in der Budgetkommiſſion 
als auch in der 


$ 
Voöllſitzung des Sejm 

zum Budget und der Inveſtierungsvorlage gehalten 
wurden, waren im Vergleich zu den ſonſtigen 
Reden äußerſt zurückhaltend. Der Natio. 
naldemokrat Rybarſki erklärte, daß ſeine Partei 
1 g werde, man ſolle das Budget des Jahres 
1928/29 auf Grund des Budgets des vergangenen 
Jahres aufſtellen, ein Antrag, der ſelbſtverſtändlich 
keine Ausſicht auf Annahme hat. Auch 
die Rede des Sozialiſten Zaremba war ge 
mäßigt. Er erhob nur den bei den Sozialiſten ge⸗ 
wohnten Vorwurf, daß das Budget kapitaliſtiſch zu⸗ 
ſammengeſetzt fei, er verlangte eine 22vrozentige 
Zulage für die ſtaatlichen Angeſtellten, da nach ſtati⸗ 
ſtiſchen Ausweiſen die Teuerung um dieſen Pro⸗ 
zentſatz geſtiegen fei. Er warf dem Landwirtichafts- 
miniſter Nie zabytowſki vor, daß er ſich zum 
Helden der Großgrundbeſitzer gemacht habe, worauf 
ihm 8 wurde, daß die Bauern Maul» 
ſchellen erhielten. 

Der Abg. Kwapiüſki erwiderte ſchlagfertig 
mit dem Gegenruf: „Jawohl, fie erhalten Mau! 
ſchellen und Polizeiſtrafen!“ Bemerkenswert war 


der 
Beifimismus, 


mit dem ſich der chriſtlich⸗demokratiſche Abgeordnete 
ittner und der Piaſtabgeordnete Szydlow⸗ 


ſki über die Ausſichten des kommenden Jahres 


äußerten. Beide zogen die fortdauernde Paſſivität 
der Handelsbilanz in Erwägung und die drohende 
Mißernte und kamen zu der Ueberzeugung, daß 
das Budget für das kommende Jahr viel zu hoch 
gegriffen jet. Szydlowſki fügte noch hinzu, daß 
man im kommenden Jahr bei weitem nicht günſti⸗ 
gere Einnahmen aus Steuern, Monopolen und 
öllen erwarten könne wie im Vorjahre. 
Der Abg. Dabſki von der Bauernpartei er- 
klärte, daß das Budget um 60 Millionen höher ſei 


eſten 2 t. Aber als im Vorjahre und dieſer Sprung fei doch wohl 
war es klug von Pilſudſki, dieje Lücke auszu⸗- 


au gewagt. Für die Polizei allein wür⸗ 
den 11 Millionen mehr ausgegeben, während für 
die Landwirtſchaſt nur 2 Millionen mehr bewilligt 


würden. Aber trotz dieſer Anträge wurde das 
Budgetproviſorium für die nächſten drei Monate 


in zweiter Leſung mit 164 gegen 141 Stimmen an= 


genommen. Bei der Beſprechung der Inv e ſt ie 


rungsvorlage, für die bekanntlich 88 Milioi H 


nen gefordert werden, wurden naturgemäß die 
zahlreichen Ausgaben für den Bau verſchiedener 
Staroſtei⸗ und Wojewodſchaftsgebäude, Finanz⸗ 
ämter und andere Repräſentationshäuſer einer 
lebhaften Kritik unterzogen. Dabſki for⸗ 
derte in der Budgetkommiſſion, daß die 25 Millio⸗ 
nen, die dafür beſtimmt wären, geſtrichen und zur 
Verbeſſerung der Landwirtſchaft angewandt 
würden. Auch der Abg. Bittner meinte, daß 
dieſe Bauten noch warten könnten und er rügte, 
daß ganze 14 Millionen 
für ein körperliches Erziehungsinſtiſut 
ausgegeben werden ſollten. Er verlangte Auf⸗ 
klärung darüber, wozu 5 Millionen des Kultur⸗ 
fonds benutzt werden würden. Bartel war ſofort 
bereit, Antwort zu geben und erklärte, daß er jede 
verlangte Aufklärung erteilen werde. Es handle 
ſich darum, daß man die wiſſenſchaftliche und lite⸗ 
rariſche Produktion des Landes unterſtütze. Ein 
großer Teil von Gelehrten und Schrift⸗ 
ſtellern lebe in Not und man müſſe jedes Jahr 
eine Reihe von wiſſenſchaftlichen Werken ins Aus- 
land ſchicken können. Hier wurde der Zuruf laut: 
„Aber dies alles ſind keine Inveſtierungen!“ Trotz 
mancher Befürchtungen und Bedenken wurde ſchließ⸗ 
lich auch die Inveſtierungsvorlage mit 171 gegen 
137 Stimmen angenommen. A 

Von ſeiten der Wyzwolenie und der Sozia- 
liften wurde der Antrag geſtellt, eine Unter- 
ſuchungskommiſſion einzuſetzen, um 


die mißbräuche 


feſtzuſtellen, die während der Wahlen vorge⸗ 
kommen feien. Der Abg. Baginſki von der 
Wyzwolenie, der die Dringlichkeit des Antrages be- 
gründete, erklärte hierbei, daß allein ſchon das 
Ergebnis der Wahlen in den Oſtge⸗ 
bieten zeige, daß die Rechtmäßigkeit des 
Wahlverlaufs verletzt worden ſei, und das 
Wahlergebnis im Oſten ſtelle an und für ſich ſchon 
einen Vorwurf für die politiſche Polizei dar. 
Der Dringlichkeitsantrag wurde mit großer 
Mehrheit angenommen und der Verwaltungs⸗ 
kommiſſion überwieſen. Es folgte dann ein Antrag 
der Ukrainer und Weißruſſen auf 


Amneftie i 
ſämtlicher politiſcher Gefangener. 


Für den Antrag ſtimmten ſelbſtverſtändlich f äm t- 
liche Minderheiten, ſowie die Linke, im ganzen 
175 Stimmen. Dagegen ſtimmte die Rechte mit 
den Piaſten ſowie ein Teil des Regierungsblocks. 
Sie brachten insgeſamt 172 Stimmen auf, ſo daß 
der Antrag angenommen iſt. Man darf 
nun geſpannt ſein, wie die Regierung anläßlich des 
Antrages gegenüber den politischen: Gefangenen 
handeln werde. ; 

Die der Regierung naheſtehende „Epoka“ zieht 
aus der Tatſache, daß das Budgetproviſorium und 
die Inveſtierungsvorlage vom Sejm in zweiter 
Leſung angenommen wurden, den Schluß, daß die 
Regierung nicht, wie in anderen konſtitutionellen 
Ländern geſchehe, formell anläßlich der ſtattge⸗ 
fundenen Wahlen um ihre Entlaſſung einkommen 
müſſe, Die Annahme des Budgetprovi⸗ 
forium und der Inveſtierungsvorlage ſtelle eine 
Vertrauenskundgebung für die Regie- 
rung dar, ſo daß ein formelles Rücktritts⸗ 
anerbieten überflüſſig fe. ` 


heule Auflöſung des Reichstags. 


Die letzte Plenarſitzung. 


Berlin, 31. März: 


Die Schlußſitzung des Reichstags 
mit der Entgegennahme des Auflöſungs⸗ 
dekrets wird, entgegen der urſprünglichen An⸗ 
nahme, erit Sonnabend mittag erfolgen. 

Der Aelteſtenrat des Reichstags, der Frei- 
tag nachmittag ſofort nach Beendigung der Ple⸗ 
narjigung des e ujammentrat, nahm gu 
der Geſchäftslage fi es Stellung ein: Mi 
Rückſicht darauf, daß Reichsregierung und Reichs⸗ 
tag den Wunſch haben, ſich nötigenfalls noch ein⸗ 


„mal mit den vom Reichsrat berabichiedeten bzw. 


änderten Geſetzen zu beſchäftigen, empfiehlt es 
Ns nicht 1 80 Srei nachmittag eine Plenar⸗ 
ſitzung abzuhalten. Hierbei kam beſonders in Be- 
tracht, daß die Verhandlungen der Reichsratsaus⸗ 
ſchüſſe über die vom Reichstag vorgenommenen 
Aenderungen an den einzelnen Etats vorausſicht⸗ 


Berlin, 31. März. 


Im 1 0 verkündete der Vorſitzende 
geſtern folgendes Urteil: 8 

1. Der Angeklagte Julius Barmat wird 
wegen aktiver Beſtechung in zwei Fällen zu einer 
Geſamtſtrafe von 11 Monaten Gefängnis 
verurteilt, wovon 155 Tage durch Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt angerechnet werden. Im übrigen 
wird er freigeſprochen. 

2. Der Angeklagte Hellwig wird wegen fort- 
geſetzter paſſiver Beſtechung zu 6 Wochen Ge- 
fängnis verurteilt, die durch die Unter- 
ſuchungshaft verbüßt find. Im übrigen wird er 
freigeſprochen. . 

3. Der Ang:floge Henry Barmat wird 
wegen aktiver Veſtechung in einem Falle zu 6 
Monaten Gefängnis verurteilt, wovon 157 
Tage durch Unterſuchungshaf“ “roih: find Im 
übrigen wirb er freigeſpracen 


lich längere Zeit in Anſpruch nehmen werden, als 
man urſprünglich geglaubt hat. ; 
Infolgedeſſen blieb der Freitagnachmittag den 
Verhandlungen des Reichsrats überlaſſen. Die 
letzte Sitzung des Reichstags wurde auf Sonn- 
abend, mittags 12 Uhr, anberaumt. Auf 
ihrer Tagesordnung ſteht die Dritte, Leſung des 
Handels vertrages mit Griechenland 
und die Entgegennahme einer Erklärung 
der Reichsregierung (Auflöſungsdekret). 
Reichsinnenminiſter v. Keudell regte einen 
Waffenfrieden der Parteien für die 
Karwoche an. Die Fraktionen nahmen hier⸗ 
von Kenntnis. Ein Beſchluß konnte vom Aelteſten⸗ 
rat . 15 t 
erner teilte der 
H R 1 ndfunf während des Wahlkampfes 
keiner Partei zur Verfügung ge⸗ 
ftellt werden könne. 


Das Urteil im Barmal-Prozeß. 


4. Der Angeklagte Walther wird wegen Ver⸗ 
zehens gegen § 108 des Geſetzes über die privaten 
Verſicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 
zu einer Geldſtrafe von 200 M. verurteilt, ans dee 
ren Stelle im Falle der Uneinbringlichkeit 5 Tage 
Haft treten. Im übrigen wird er freigeſprochen. 


5. Der Angeklagte Stachel wird wegen eines 
Falles der fortgeſetzten ſchweren paſſiven Beſte⸗ 
chung und wegen eines Falles der einfachen paſ⸗ 
jiven Beſtechung zu einer Geſamtſtrafe von 3 Mo- 
naten und 3 Tagen Gefängnis verurteilt. Im 
übrigen wird er freigeſprochen. 

Dem Angeklagten Stachel wird die Fähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer 
von 3 Jahren aberkannt. 

6. Die Angeklagten Klensky, Lange ⸗Heger⸗ 
mann, Alfred Staub, Rabinowitz, Hugo Staub 
und Hahle werden freigeſprochen. 


darum bittet, daß die 7 
o len 


efaßt werden. 
er mit, daß 


Hhaupllagung 
Verbandes deulſcher 
Katholiken in Polen. 


Der Verband deutſcher Katholiken in Polen 
wird in dieſem Jahre feine Haupttagung in 
Poſen abhalten, und zwar am 11. und 12. Apru. 
Der Verband, der ſich bekanntlich über gan 
Polen erſtreckt und deſſen Aufgabe hauprſächlich 
darin beſteht, das bewußte Deutſchtum der 
deutſchen Katholiken zu pflegen und zu erhalten, 
at im vergangenen Jahre ſeine Haupttagung in 
Bromberg abgehalten, die von nahezu 2000 
Mitgliedern und Delegierten aus allen Terlen 
Polens beſucht war. Es ijt wirklich erfreulich, day 
die Tagung nunmehr 210 in unſerer Stad! 
ſtatt findet, und daß damit hier Jotumenttert 
wird, wie eng die Gemeinſchaft der Deutſchen iſt, 
die immer weiter zu fördern jede Gelegenheit be⸗ 
nutzen heißt. Die Tagung zeigt ein umfaſſendes 
Programm, das wir hiermit veröffentlichen: 


Mittwoch, den 11. Aprii 1928. 


Ab 10 Uhr: Beſichtigung der Stadt. Verſamm⸗ 
lungsort Reſtaurant Briſtol. Es werden be⸗ 
ſucht: 1. 90 We i Garten und Wilſonpark. 
2. Es erfolgt eine Führung durch die Stadt. Be⸗ 
juh der Dürer ⸗Ausſtellung im Großpolniſchen 
Muſeum. 3. s einer deutſchen Schre⸗ 
a age. 4. Führung durch So⸗ 
7 ſch und Beſichtigung einer Bienenzüch⸗ 

erei. 

Um 314 Nie nachmittags: Delegierten- 
verſammlung in der Loge, ul. Grobla 25. 

Um 8 Uhr abends: Begrüßungsabens 
in der Loge, ul. Grobla 25. k 


Donnerstag, den 12. April 1928. 


10 Uhr: Gottesdienſt mit Volksgeſang in 
der Franziskanerkirche. (Texte für den Volks⸗ 
g ang, werden ee), Nach dem Gottesdienſt 

eſichtigung der Stadt, der Kathedrale, des 
Rathauſes und des ehemaligen Kaiſer⸗ 
ſchloſſes. i 

1% Uhr: Gemeinſames Mittageſſen in 
der Loge, ul. Grobla 25. (Gedeck 3.00 Zloty.) 

3 Uhr: Hauptverſammlung im großen 
Saale des Zoologiſchen Gartens (Ec 


ul. Zwierzyniecka un jowa). 
Tagesordnung: Gef chäftliches: a) Vor 
ſtandswahl, b) Bezirksberſchte uſw. 

Vorträge: Prof. Münch⸗ Köln: „Rathor 


liſches Führertum“. Dr. Graf Preyſing⸗Mün⸗ 
chen: „Euchariſtie und das Volk“. 


Nach der Tagung im Briſtol gemütliches Beis 
ſammenſein. Auf dem Bahnhof in Poſen werden 
die Gäſte empfangen und in die Quartiere ge⸗ 
bracht werden. Das Wohnungsnachweisbüro de⸗ 
findet ſich bis um 12 Uhr im Briſtol und da⸗ 
nach in der Loge, ul. Grobla 25. Die Teilnehmer 
an der Tagung werden durch ein weiß⸗ gelbes 
Schleifchen zu erkennen ſein. Zur Tagung poen 
ift die Mitgliedskarte des Verbandes deut- 
ſcher Katholiken mitzubringen. 


N 


— 2. — 


die deutſchen Katholiken in polen, 


x 2 Á 
Eine Anorönung des Primas. 
Der „Kurjer Pozn.“ bringt folgende Verordnung 
der Metropolitan⸗Kurie vom 18. d. Mts. aus den 
„Wiadomosci Archidiecezjalne Warſzawfkie“: 
Unſer Erzbiſchof hat vom Kardinal Dr. Hlond 
folgendes Schreiben erhalten: h 
„In Sachen einer dauerhaften Regelung der 
Seelſorge für die in Deutſchland 
wohnhaften Polen führe ich im Einvernch⸗ 
men mit dem päpſtlichen Stuhle Verhandlungen 
mit dem deutſchen Epiſkopat, das ſeiner⸗ 
feits durch den Biſchof Berning (Osnabrück) 
die Deut 
ſchen Katholiken in eine dauer⸗ 
hafte Erfaſſung erfahre. Um einen ge⸗ 
rauen Ueberblick t die heutige Sachlage zu 
bekommen, bereitet der Biſchof Berning eine 


| peinijche Statiftif über die Seelſorge in Deutſch⸗ 


land vor, der wir eine Aufſtellung gegenüber⸗ 
ſtellen müſſen, was auf kirchlichen Gebieten für 
die deutſchen Katholiken in Polen getan wird. a 
bitte Eure Eminenz anzuordnen, daß Seine Me⸗ 
tropolitan-Kurie das beigefügte Formular aus⸗ 
1 und mir bis zum 1. Mai zuſtellt. Die 

ichtigkeit der Sache verlangt, daß die ſtatiſtiſchen 
Angaben genau und ſicher find. Ueber den 
Verlauf der Verhandlungen mit dem deutſchen 
Epiſtopat werde ich mir geſtatten Eure Eminenz 


zu unterrichten.“ } 
auf folgende Fragen 


Die Herren Pröpſte ſollen 
antworten: ; ' 

1. Wie groß ift die Zahl der deutſchen Katho⸗ 
liken in der Gemeinde? s 
2. Wie hoch ijt der Prozentſatz der deu 
chen iken? 

3. Wie lange gehören ſie der Gemeinde an? 

4. Können ſie Polniſch? g 

5. Finden für ſie beſondere deutſche Gottes⸗ 
dienſte ſtatt, und wie oft? 7 

6. Welche kirchliche Oxrganıfationen ber 
ſitzen ſie? 905 

T. Erhalten die Kinder den Religionsunterrich 
in deutſcher Sprache? SL 

8. Die Zahl der Kinder, die den deutſchen 
Religions unterricht beſuchen. 


x 


9. Beherrſchen die Gemeindegeiſtlichen die entr Al 


ſche Sprache? DER 
10. Finden bei Parochialmiſſionen beſondere 
alt Belehrungen für die deutſchen Katholiken 
att? $ 
Die beantworteten Formulare find unter Ver- 
mittelung der Dekane der Kurie bis zum 10. Npr? 


zuzuſtellen. p 


Niederlage des Seim? 


Der Krakauer „Cgas“ behandelt in einem 
Leitartikel den Konflikt zwiſchen Seim und Re⸗ 
gierung, der gleich in der erſten Sejmſitzung zu⸗ 
tage treten mußte. Die weitere Entwicklung des 


mit einer Niederlage des 
feiner baldigen Auf⸗ 


geſchafft werde, 


Sejm und 
löſun g 


4 
i 


Konflikts drohe, wenn er nicht bald aus der Welt 


Senne. 1. April 1928 


Due mir nicht die Deu ſchen! Wenn 
ñe auch Träumer find fo haben doch manche 
un er ihnen io ſchöne T änme get äumt, 
daß ich fie kaum vertauichen möchte gegen 
die wachende Wirkiichkeit unſrer Nach l arn. 


Heinrich H ine. 
(Engliſche Fragmen e, 1828.) 


CTT ²˙ mA 


Nachbarſchaft. 


In der dichteſt bevölkerten Großſtadt von heute 

ſind die Menſchen einſamer und verlaſſe⸗ 

ner, als vor einem Jahrhundert auf dem Dorf. 

Es gibt keine Nachbarn mehr. In 
Frankfurt a. M. geht eine ganze Familie frei⸗ 

willig in den Tod, nachdem alle ihre Verſuche, zu 

ehrlicher Arbeit zu kommen, fehlſchlugen. Und in 

Berlin werden immer wieder Selbſtmorde konſta⸗ 

tiert, bei denen die Leichen oft tagelang in der 
Wohnung lagen, ehe man ſie entdeckte. Und die 

Motive der Tat müſſen dann auch erſt noch beſon⸗ 

ders entdeckt werden. Was für Seelentämpfe, 

was für Verzweiflungsſzenen gehen immer ſolcher 

Tat voraus! Und in der Nähe der Tragödie gehen 
Hunderte von Menſchen täglich aus und ein, 

kommen mit den handelnden 11 dieſer Tra⸗ 

gödie in nähere oder fernere Berührung. Aber 

keiner finder fih bereit, ſeinerſeits eine entſchei⸗ 

dende Rolle zu übernehmen. Und dabei käme es 

doch oft nur auf ein ermutigendes Wort, 

auf einen guten Rat, auf ein Zeichen 

der Teilnahme an. Das furchtbare Gefühl 

des völligen Verlaſſenſeins iſt es ja 
meiſtens, das erſt zu dem letzten äußerſten Schritt 

führt, den dann kein nachträgliches Mitleid, kein 
verſpätetes Beileid und Entſetzen mehr korrigieren 

kann. Warum kein rechtzeitiges Eingreifen? Wo 

bleihen die Behörden? Die ſozialen Einrichtun⸗ 

gen? Wo iſt hier unſere oft ſo laut geprieſene 

geiſtliche Kultur? Das Gaswerk ſperrt pünktlich 

zum borſchriftsmäßigen Termin das Gas ab. 

ebenſo das Lichtwerk das Licht, der Hauswirt das 

Waſſer. Der Kaufmann ſtellt nach einiger Zeit 

des Zuwartens und Kreditgebens die Waren⸗ 

abgabe ein. So wird — geſchäftsmänniſch ein⸗ 
wandfrei, bürokratiſch korrekt — eine Lebensader 

nach der anderen abgeſchnitten, wie bei einer be⸗ 

lagerten Stadt, die man durch Hunger zur 
Kapitulation nötigen will. nd dann 

wundert man ſich entſetzt, wenn zuletzt der all⸗ 

ſeits Blockierte wirklich kapituliert und mit dem 
ausſichtslos gewordenen Kampf um ſein Daſein 

Schluß macht? Vielleicht war die ſchreckliche 
Frankfurter Tragödie inmitten unſeres „zivili⸗ 

G fierten” Lebens nötig, um uns einmal aufmerfen 
8 zu laſſen. Hier iſt irgendwo eine bedenkliche 
* Lücke im Syſtem. Ein Flugzeug oder einen Radio⸗ 
apparat, der zu ſolchem Verſagen Anlaß gäbe, 
wie im Falle des erwähnten Familienſelbſtmordes 
unſere ſoziale Geſellſchaftsordnung, würde man 
doch ſehr bald zum alten Eiſen werfen. auch 
dieje Geſellſchaftsordnung eine Art Technik tit, die 
e 3 8 3 wie ſie ſich 
eute noch gelegentli igt, ſollte auch begriffen 
werden. Gewiß, die Wenden haben heute alle 
"0, feine Zeit, die Menſchen haben heute alle mit 
ihrer eigenen Not jo viel zu tun. Und die Aemter 
ind überlaſtet. Mehr Wege, als man muß, macht 
man zu ihnen nicht. In eigenen Angelegenheiten 
hat man meiſt ſchon mehr mit ihnen zu ſchaffen, 
als einem lieb iſt. Da muß alſo auch unfer Nach⸗ 
bar ſehen, wie er mit ihnen zurecht kommt. Und 
wer kennt alle die Paragraphen für jeden beſon⸗ 
deren Fall die richtigen Zuſtändigkeiten, die not⸗ 
wendigen Vorbedingungen? Das alles iſt natür⸗ 
lich ſehr weislich geordnet, und dieſe Ordnung iſt 
eT ſicherlich ſehr berechtigt und ſehr nötig, 
; Nur daß leider für den einzelnen, zumal wenn 
` ifn die Not jagt, diefe Ordnung zum Labyrinth 
wird, in dem er ſich nicht mehr auskennt, in dem 
er ſich an ranken und Zäunen und Wegweiſern 
wund ſtößt, bis er aduſgermenbricht. Es iſt aber 
l er mit Werren und Verordnungen, mit Abbau- 
5 regeln und Abfindungsſummen nicht alles getan. 


nd neben aller Technik der Geſe ordnung 
. bleibt das Menſchliche, bie dit Seele 
1 unentbehrlich. Das iſt es, was anſcheinend 


frühere „barbariſchere“ . doch gele⸗ 

! gentlich beſſer gewußt haben als wir, 

denen bei aller Bewunderung des Techniſchen 

— bie an ſich gewiß verdient M — der Sinn 

Ki für das Menſchliche, für die Humas 
W nität verloren ging. enn wir ſchließlich 


Die erſte Sechstage⸗Oper. 
Etwa dreihundert Meter weſtlich des Bahnhofs 
St. Lazarus überquert das . Bahng Ar 
eine alte ſchattige Pappelallee. Der Wanderer, 
welcher ſie in 15 icher Richtung benutzte, gelangte 
ý nach rund halbſtündigem arid in eine ziemlich 
i umkränzte Tal- 


lich unge⸗ 


Schön⸗ 


i es iſt im Schaufenfter der 
| neuen Gemäldeſammlung in der Gwarna vom 
1 morgigen Sonntag ab mehrfach vertreten — öf⸗ 
ters das Ziel. Hier konnte man ſich erholen und 
die Sorgen des Alltags ungeniert von ſich ab- 
ſchütteln. Damit wird es nun aber für lange Zelt 
borbei ſein. Dieſe ſchmerzliche \ nideckung gu 
machen, war mir dieſer Tage beſchieden als mi 
die milde Frühlingsluft kraftvoll ins Freie zog. 
Ich war ſchon nicht wenig erſtaunt, eine en 
anlage zu erblicken, die parallel der Pappelrieſen 
angelegt war und in die Poſen-— Bentſchener 
Strecke einmündete. Zunächſt glaubte ich, daß ſie 
induſtriellen Zwecken dienſtbar gemacht werden 
ſollte, mußte aber bald meinen Irrtum einſehen. 
Sie endete nämlich in einer langgeſtreckten Bahn⸗ 
jteighalle, an deren Ferligſtellung z. Zt. noch ger 
arbeitet wird. Aus der Verblüffung kam ich bald 


— 


darauf überhaupt nicht mehr heraus, als ich mit 
e geliebten Talkeſſel Da erſte Mal in die- 


& | gehaltene 


Zeit und Geld haben für Karneval und Sport 
feſte, für Ausſtellungen und Paraden, da ſollten 
wir auch einmal aufmerken, wenn in einem Nach⸗ 
barhauſe, womöglich gar in einem Nachbarzım- 
mer ein Angſtgeſchrei oder ein Verzweiflungs⸗ 
ſchluchzen an unſer Ohr dringt. Oft genügt doch 
dann eine einzige Frage, um uns zu orientieren, 
um einen Weg zu meijen, um eine Behörde aus: 
findig zu machen. Wo es um Klatſch oder Pikan⸗ 
terien geht, da ift doch gelegentlich die Nachbar⸗ 
ſchaft lebendiger als wünſchenswert wäre. 
Sollte ſie ſich nicht mehr auch da 
lebendig machen laſſen, wo fre poſi⸗ 


tive Früchte zeitigen könnte? Die er⸗ 
ſchütternden Selbſtmordtragödien unſerer Tage 


ſollten uns alle miteinander beſinnlicher ſtimmen, 
ſollten uns alle einmal überdenken laſſen, ob wir 
nicht auch in unjerer Nachbarſchaft dieſen 


der Zwed 


ener Tageblatt 


* 


oder jenen Unglücklichen wiſſen, dem einmal ein 
freundliches Wort wohltäte, dem ein guter Rat 
weiter helfen könnte. Mit dem Ru f 
noch bejjeren Einrichtungen, nach 
mehr Behörde, mit dem Appell an 
Staat und Gemeinde ift es allein 
nicht getan. Verlangen wir von anderen et- 
was, müſſen wir euch ſelbſt etwas tun. Etwas 
mehr Menſchlichteit inmitten aller Tochnik und 
Bürokratie! Etwas mehr Nachbarlichkeit 
inmitten des wogenden Menſchengedränges un⸗ 
ferer Tage. Sonſt kommen wir Menſchen trotz 
Radio und Flugzeug, durch Telephonie und Te- 
leſkopie über den Ozean einander nicht näher, 
ſondern werden uns fremder und ferner 
denn je. Verlöre aber nicht damit zuletzt alle 
Arbeit am Fortſchritt der Kultur und alle 
Freude an der Entwicklung ihren Sinn? 


der neuen Reichswehruniformen. 


Unter die er Aeberſchriſt bringt der „Kurjer Pozuanſti“, Poſen, Nr 26 nach- 


ſtehenden mit „Job“ 


Berufung auf das amerikaniſche Beiſpiel neue 
Militäruniformen mit umgelegten 
Kragen ein. Der hohe und ſteife Kragen der 
Soldaten- und Offigiersbluſe foll ein für allemal 
verſchwinden. Gegen die Neuerung, zu welcher 
den Oberbefehlshaber der Armee, General Heye, 
die Reiſe in die Vereinigten Staaten bewogen 
haben ſoll, haben die früheren kaiſerlichen Effie 
ziere proteſtiert, die annehmen, daß ein Soldat 
mit umgelegtem Kragen und Krawatte „unor⸗ 
dentlich“ ausſehe. Die Proteſte verſtummten jedoch 
bald, und die Umuniformierung der Reichswehr 
begann in ſchnellem Tempo. Die Verteidiger des 
Ideals des deutſchen Soldaten, der fo ausſehen 
müßte, als ab er einen Stock verſchluckt hätte, 
haben ſich ſchnell beruhigt. 


Scheinbar geringfügige Dinge haben manchmal 
eine tiefere Bedeutung. 

So iſt es auch mit den neuen Kragen der deut⸗ 
ſchen Reichswehr. 

Die hohen und ſteifen Kragen der Bluſen haden 
die mal dee der deutſchen Soldaten 
niemals beſchränkt. Der die Soldaten aus der 
Garniſon zur Uebung . 1 gab gleich 
SS der Stadt den fehl agen öffnen“. 

ie amerikaniſchen Soldaten, auf welche ſich die 
deutſchen Militärkreiſe berufen, haben niedrige 
und weiche Kragen an den Bluſen. Umgelegte 
Kragen und Krawatten ſieht man nur an den 
Offiziers⸗„Frenchen“. 


welches ſind die Gründe für die neue 
Mode in der deutſchen Armee? 


Betrachtet man die P raphien der Reichs⸗ 
wehrſoldaten in den neuen Uniformen mit umge⸗ 
legtem Kragen, fo bemerkt man, daß fie den 
Uniformen 1 ähnlich 
ſind, welche die itglieder der W 
nationaliſtiſchen Kampforganiſa⸗ 
tionen tragen. Die Organiſation „Der Stahl⸗ 
helm“ ſchreibt den Mitgliedern eine graue (feld⸗ 
raue) Bluſe mit umgelegtem Kragen, eine graue 
Hose, eine graue Militärmütze und die Krawatte 
vor. Der Stahlhelmler wird na . des 
Abzeichens an der Spitze und der Vo am 
Kragen dem Reichswehrſoldaten ſo ähnlich ſein, 
wie ein Ei dem andern. Die Mitglieder 
der auf gut zwei Millionen berechneten nationa⸗ 
liſtiſchen aniſationen kann man nicht in kom⸗ 
plette Militäruniformen kleiden, aljo kleidet man 
die Reichswehr in eine Uniform, die ſie 
den Stoßtrupplern ähnlich macht. 

Mit einem Schlage beſitzen die 
Deutſchen eine rieſige, einheitlich 
uniformierte Armee. Den Forderungen 
des Völkerrechts, daß jeder Kämpfer als 
Soldat eine einheitliche Uniform beſitzen müſſe, 
wird auf eine einfache Weiſe Genüge getan. 


gezeichneten Brief feines Berliner Berichterftatiers: 
Die deutſche Heeresleitung führt jetzt unter 


Irren würde ſich aber derjenige, der annehmen 
wollte, daß die Deutſchen ſich mit gemeinſchaft⸗ 
lichen Uniformen für die Mitglieder der natio⸗ 
naliſtiſchen Organiſationen und die Reichswehr⸗ 
ſoldaten begnügen. Die „praktiſchen“ umgelegten 
Kragen ſollen alle Beamten der Polizei, der Bahn 
und der Poft tragen. Dem „Vorwärts“ (Nr. 24) 
zufolge berichtet die „Beamtenkorreſpondenz“ fol⸗ 
gendes: „Aus beſtimmter Quelle erfahren wir, 
daß man im Poſtminiſterium allen zum 
Tragen einer amtlichen Uniform verpflichteten 
Beamten die neue Uniform der Reichswehrange⸗ 
hörigen vorſchreiben will. wollte eine 
entſprechende Verordnung ohne Verſtändigung mit 
den Beamtenvertretern erlaſſen. Man hört weiter 
die Behauptung, daß die Reichsbahn gleich⸗ 
falls an eine ähnliche Neuerung denkt.“ 

Auf dieſe Weiſe wird die deutſche Armee 
um gut eine halbe Million Pſeudo⸗ 
ſoldaten in Uniformen mit umgeleg> 
tem Kragen bereichert. Nicht lange mehr, 
und jeder deutſche Briefträger wird mit Ge⸗ 
wehr und Handgranaten herumgehen. Fob. 

* 


Der „Kurjer“ iſt hier den gefährlichen Machen⸗ 
ſchaften Deutſchlands auf die richtige Spur ge⸗ 
kommen, ohne jedoch die ganze Gefahr zu erken⸗ 
nen. Es ift heute jeder deutſche waffenfährgr 
Mann in Deutſchland nicht nur ſchon mit der voll⸗ 
ſtändig gleichartigen Kriegskleidung ausgeſtattet, 
ſondern dieſe Kleidung ſelbſt ift nicht nur Kiet 
dung, ſondern Rüſtung im mittelalter⸗ 
lichen Sinne. Denn ſie wird durch das von 
den deutſchen Chemikern erfundene geheim 
gehaltene Verfahren der In danthreni⸗ 
ſierung ſo imprägniert, daß ſie ſelbſt auf die 
nächſten Entfernungen hieb⸗ und ſchuß fejt 
gemacht worden iſt. Die weitere Ausrüſtung des 
deutſchen Soldaten mit einer Scheintod⸗ 
piſtole ermöglicht es ihm, den Feind aus nächſter 
Nähe kampfunfähig zu machen und zu 
entwaffnen. Dieſe Scheintodpiſtolen ver- 
ſchießen ein neues Gas, das nach einem neuen 


Verfahren in unbegrenzten Mengen aus der 


Luft gewonnen wird. Bekanntlich erzeugen die 
Autos in Berlin allein täglich 120 Millionen 
Kubikmeter Auspuffgaſe. Dieſe Gaje werden 


durch gewaltige unſichtbare Ventilatoren aus den Schad 


Straßen in die Abflußkanäle abgefaugt, deſtilliert, 
komprimiert und in den unterirdiſchen Katakomben 
von Berlin für den Kriegsfall auf- 
e Sie brauchen dann nur in durch 

orfe verſchloſſene Kinderpiſtolen eingepreßt 
werden, um verwendungsbereit zu ſein und E 
eine Kompagnie feindlicher Spl- 
daten kampfunfähig zu machen. Es wird 
Zeit, daß dieſem gefährlichen Spiel mit dem Feuer 
ein Ende bereitet wird. Man ſollte die n k 
ausfuhr nach Deutſchland fperren, 
wir in Polen jetzt ſelbſt das Holz für dieſe Piſtolen 
liefern. 


Dreckfehler berechtigung. 

Rotz der a s igen Bemühungen der Reaktion wie 
der Verlugsduckerei haben ſich in unſerer letzen 
Brichte einige unlebſame Druckfelder ein HR 
Es muß heißen: Rundſchau ſtatt Rindſchau⸗ or⸗ 
ſchungsergebniſſe ſtatt Faſchingsergebniſſe, Funk⸗ 


fem Jahr Wiederſehen feiern wollte. Es hatten 
in ihm fremdartige Bauten Platz gefunden, über 
deren Verwendung ich mir zunächſt nicht einmal 
unklare Vorſtellungen machen konnte. Sie beſtehen 
in der Hauptſache in einem hufeiſenförmigen, auf 
fallend weiß ſchimmernden Gemäuer, das fiğ in 
erraſſen zu ca. 20 Meter Höhe erhebt. Dieſe 
Umwallung umſchließt ein mit Waſſer gefülltes 
flache von mindeſtens 50 Quadratmeter Ober⸗ 
fläche. Den Raum zwiſchen den Ringenden füllt 
eine drei Stockwerke hohe, nach innen zu offene, 
mittels einer Rolljalouſie aber abſchließbare Halle 
aus. Auf dem Waſſer ſchwamm eine Art Jacht. 
An dam einen ihrer zwei Schornſteine war ein 
vollbärtiger Mann mit dicken Stricken feſtgebun⸗ 
den. Er machte krampfhafte Verſuche, ſich ſeiner 
Feſſeln zu entledigen, und ſtieß hierbei gellende 
Klagelaute aus, die auf Liebesſchmerz Hinden- 
teten. Die Jammerlieder wurden zeitweiſe über⸗ 
tönt von dem Beſatzungschor, welcher dem anſchei⸗ 
nend Liebeskranken zu ſeiner Beruhigung immer 
wieder mit Eimern Wafer über den Kopf goß. 
Der Herr am Schornſtein — er trug wie ſeine 
Gefährten einen leichten Sommeranzug nach alt⸗ 
griechiſchem Schnitt — ſchrie plötzlich wie ein Ra⸗ 
ſender. Die N Die Jalouſie war hochge⸗ 
gangen, und ich blickte in eine halbkreisförmig 
Bühne. Mehrere in recht dürftige 
Schwimmgarderobe gekleidete Mädchen waren auf 
ihr ſichtbar und taten anfangs nichts anderes, als 
einen intenſiven Patſchuli⸗Geruch zu verbreiten. 
ls ſie aber das herannahende Schiff erblickten, 
winkten ſie und ſangen den Inſaſſen heiße, an⸗ 
lockende Willkommensgrüße. Mit den herrlichſten 
von Poſaunen begleiteten Weiſen verſuchten ſie 
den vor Sehnſucht heulenden, aber leider ange⸗ 
ſeilten Kapitän zur Landung zu überreven. Ihre 
geſanglichen Verführungskünſte beſaßen eine 
eigentümliche Anziehungsgewalt, ſelbſt mir wurde 
es — ſelbſtredend nur vorüberaebend — ſchwül 


bericht ſtatt Flunkbericht. „Die Hörer mußten ſich 
in Gedudl faſſen“ (natürlich Geduld). Der Qeder- 
vortrag, der in allen Teilen mißriet (Liedervortrag, 
mitrißl). Ferner: Zweiteilig ſtatt zeitweilig. 
Lohnkampf ſtatt Kohldampf. Gerichtlich beeidigter 
(nicht beleidigter) Sachverſtändiger! Küchenchef 
ſtatt Kirchenſchiff. Ein bedauerlicher Hörfehler 


ums Herz. Schließlich ee die koketten 
Damen in die Fluten und ſchwammen mit der 
Fixigkeit von Waſſerflöhen an das Boot heran. 
Inzwiſchen war es auf der Bühne lebendig ge⸗ 
worden. Ein Volkshaufe hatte Poſto gefaßt und 
begleitete das Spiel auf dem Teich mit 60 endem 
Gelächter. Letzteres wirkte derart anſteckend, daß 
auch ich zunächſt leiſe, dann aber mit voller Hin⸗ 
gabe zu meckern begann. Zu meiner 1 0 Ver: 
wunderung folgte alsbald die Schiffsmannſchaft 
meinem Beiſpiel. Was weiter gef 
bin ich nicht recht ſchlau geworden. 
noch, wie der Kapitän, durch deſſen Lachſalven der 
Schornſtein bereits einen deutlich erkennbaren 
Knicks erhalten hatte, losgebunden wurde und das 
Schiff unter dem eri der Dampffirenen lang- 
jam in der Ferne verſchwand. Die verführeriſchen 
e aber kehrten pong a AA 
an das Geſtade zurück und krochen in eine Anzahl 
von Strandkörben. Die geſamte Szene wurde 
begleitet von einem nicht ſichtbaren Orcheſter, 
welches ein Stärke entfaltete, wie ich jie fan in 
dem kürzlichen Sinfoniekonzert im Oberſchleſiſchen 
Turm nicht wahrgenommen hahe. Es wax nahe⸗ 
liegend, anzunehmen, daß es ſich hier um eine 
kinematographiſche Aufnahme gehandelt habe. Das 
war jedoch nicht der Fall. Aus dem Munde einer 
mir begegnenden Perſönlichkeit, die genau infor⸗ 
miert war, erfuhr ich den wahren Sachverhalt, 
aus dem das wichtigſte hier folgen ſoll: i 
Die aus begreiflichen Gründen der Oeffentlich⸗ 
keit vorenthaltene ſonderbare Bauanlage wird der 
Schauplatz eines Exeigniſſes ſein, wie es in der 
Welt einzig daſtehen wird. Hier ſoll die er ſte 
Sechstage⸗Oper in Szene gehen, ein Vor⸗ 
haben, von deen Vorbereitungen und Rieſenauf⸗ 
wand ſich der Uneingeweihte kaum eine Vorſtel⸗ 
lung machen kann. Man beachte und ſtaune: 
Eine Oper, die 144 Stunden dauert, das hat die 
Welt tatſächlich noch nicht geſehen und gehört. Die 
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machte aus „entzückende 
ſtückelte Kinderleichen“, ſowie aus „Bräuſtübl des 
Stiftskellers“ Bruſtübel des Schriftſtellers. Die 
junge Rezitatorin wurde verſehentlich ein viel- 
ſprechendes (ſtatt vielverſprechendes) Talent qe- 
nannt. Am veinlichſten find uns aber die Fehler. 
die uns anläßlich der Jubelfeier in Urſulapoppen⸗ 
richt unterliefen. Nicht Einwohnerſchafe (ſondern 
Einwohnerſchaftl). Nicht zebnjähriges Beſtechen des 
ſtädtiſchen Amtes (ſondern Veſtehen), nicht Stuten⸗ 
änderung des Körbereins, ſondern Statutenände⸗ 
rung des Chorvereins hätte es lauten müſſen. Wir 
Bittenn um Nachſicht. 


eu HE 


die Grenzichutverordnung. 

Das „Quackenbrücker Tageblatt“ 
meldet, daß in Verbindung mit der Grensſchutz⸗ 
verordnung die Haltung des ſchwarzweißen Viehs 
in den Grenzbezirken verboten werden könne, und 
ſieht darin eine neue Bedrohung der deutſchen 
Ausfuhr von Zuchtvieh. Von einer ſolchen Gin- 
ſchränkung ift natürlich nie die Rede geweſen, 
und man muß ſchon über eine sanala getrübte 
Hakatiſtenbrille verfügen, um die Dinge in diejem 
Lichte vor ſeinem Auge erſcheinen zu laſſen. Er⸗ 
wünſcht wäre es natürlich, wenn unſere Landwirte 
ſich entſchließen könnten, diefe aufreizenden und 
ane beuchen Farben aus ihren Ställen ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Steht doch ſchon heute ge- 
nügend feſt, daß gerade dieſes aus i 
eingeführte, nicht bodenſtändige Vieh mit Tuberkeln 
ge iſt und künſtlich darauf hin gezüchte: 
wird, um die Tuberkuloſe zu verbreiten. Alſo 
fort mit dem Hakatiſtenvieh. Es ift die höchſte 
Zeit, Wir brauchen keine fremden Tuberkeln 
wir haben eigene genug. 


Aadio-Hohlipiegel. 


Moskau, 1. April. (Pat.) Der Dichter Ilja 
Ehrenburg der foeben aus Warſchau zurück⸗ 
gekehrt iſt und der auch in Lodz einen Beſuch 
gemacht hat, veröffentlicht in der „Krasnaſa Ga- 
zieta“ einen ausfälligen Artikel, der die polniſchen 
Behörden angreift, die ſehr viel für die „engliſchen 
Touriſten“ leiſten, aber nicht daran denken wollen, 
die ruſſiſche Sprache in den Schulen 
Polens einzuführen. Ein polniſcher Staats⸗ 
bürger, der einen Radtoapparat kauft, muß 
— jo ſchreibt Ehrenburg — eine Deklaration unter- 
eiben, in der er ſich verpflichtet, ſofern er die 
ioſtation Moskau zu hören bekommt, ſofor ;! 
die . t 
Bedzin, 1. J. Heute iſt zum erften 
Nale gegen einen Geldverleiher auf Grund der 
Zinswucherverordnung das Verfahren einge⸗ 
leitet worden. Der bekannte Kaufmann Iſidor 
Lebgeſund hat ſtatt 15 Prozent jährlich 16 Prozent 
inſen einem aus der Umgegend ſtammenden Be- 
her abzufordern verſucht. Der Wucherer ſieht 
einer 1 Beſtrafung entgegen. 
Poſen, 1. April. „Kaum daß die erſten 
lingswinde zu wehen beginnen, ſteigert ſich der 
Verkehr.“ Beſonders D der Kinder⸗ 
wagenverkehr. Heute früh überfuhr die Frau 
Jedrala den bekannten Poſener Rat Nie 
bora! (Himmelskrebs) mit ihrem Kinderwagen. 
Der arme verunglückte Radca mußte in die nächſte 
offene Labeſtelle geſchafft werden, da er ernſtlich 
en genommen hat. Die Schuld an dem Un⸗ 
glück muß der Frau Jedrala zur Laft gelegt wer: 
den, da fie ſtatt redta zu fahren, links gefahren tif. 
Nur dem ſchnellen Einſpringen eines Verkehrsſchuk⸗ 
mannes tit es zu verdanken, die Miſſetäterin 
halten und daß ihre Perſonalien feſtge⸗ 
en konnten. wäre die höchſte Zeit, 
eine Verfügung zu erlaſſen, die jedem Kinderwagen- 


Kinderkleidchen“ „zer⸗ 


üh⸗ 


beſitzer die Pflicht auferlegt, eine deutlich erkenn⸗ 


anzubringen. 


Autokarten 
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bare Nummer, die polizeilich zu vegrſtrieren iit, 
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Wahl des Librettos hat merkwürdigerweiſe die 
wenigſten Kopfzerbrechen e ig nid aij 
den vollſtändigen ext der „Ilias“ und 
„DÒ Lhar von Homer, pe die je drei Tage 
feſtgeſeh ſind. Da jede der beiden Dichtungen in 
24 0 6 zerfällt, eine Einteilung in je 24 Akte 
demnach keine Schwierigkeiten bereitet, iſt die 
3 in der Anordnung der Suff e ge · 
wahrt. ie ſofort vermutet werden wird, tfi 
dieſe Weltrekord⸗Oper als Hauptattraktion der 
nächſtjährigen Landes ausſtellung t 
ies war auch der urſprüngliche Plan; in⸗ 
deſſen alles ſchneller gegangen iſt, als man vor⸗ 
ausſetzte, wi die öffnung mit ziemlicher 
9 ſchon im Mai dieſes Jahres erfol⸗ 
n. Für den Hauptbau diente als Vorbild das 
Emphithegter in Verona. Um es genau mit dem 
egino! übereinſtimmend in Poſen wiedererſtehen 
u laſſen, wurde ein Gipsabdruck von ihm herge⸗ 
ellt, in einzelne Teile zerlegt und per Flu 
hierher überführt. Die 
unter Kontrolle der nam 
gar das Gras und Moos, welches auf den ehr⸗ 
würdigen Ruinen ſeit Jahrhunderten wuchert, 
wurde nicht vergeſſen. Es war nur nötig, die 
diesbezüglichen Gipsabdrücke grün anzuſtreichen. 
Der äußere Ring hat eine Ausdehnung von genau 
800 Meter. Welche Unmengen von Gips waren 
demnach nötig, um eine prägiſe Nachbildung jenes 
berühmten antiken Baudenkmals zu ermöglichen, 
in dem z. B. kein Geringerer als Homer ſelbft 
häufiger Gaſt war und ſpäter als eralinten- 
dant des Schaujpiels ſegensreich wirkte. Nach Ve- 
endigung der Sechstage⸗Oper im nächſten 
wird, wie es heißt, dieſer Gips in den Beſitz der 
Stadt Poſen übergehen, dre damit nach einem 
neuen Verfahren die Straßen pflaſtern will. 


An der Kompoſition der Oper waren die be⸗ 
deutendſten Tonkünſtler beteiligt. Jedem war die 
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* Poſener Tageblatt 


Die Arbeit im neuen Sejm. 


Schöne Gedan en eines Propheten. — die Tagesordnung. 


Der neue Sejm macht beſonders den Par⸗ 
teien Kopfſchmerzen, deren Gewalt und 
deren Macht der Intrige gebrochen ifi 
Be ſonders die Nationaldemotraten können 
ihren ſchweren Sturz von der Menſchheit 
Höhen nicht verwinden, und das Poſener 
Hauptorgan dieſer Gruppe der Staatsvper⸗ 
neinung, der „Kurjer Poznauſki“ beſchäftigt 
ſich teils witzig, teils weniger. phantaſievoll 
mit dem neuen Sejm. Beſonders hat es ihm 
der Gedanke angetan, wie die neue Art des 
Geſchäftsganges erfolgen könnte. Da hat er 
nun mit ſeinen ene (ſelten genug 
hat dieſe Zeitung das Richtige geſehen) er⸗ 
blickt, wie 3. B. im April d. Fe. eine Sejm⸗ 
ſitzung verlaufen würde. Es ift mehr ein 
April cherz, aber auch Scherze können tiefere 
Bedeutung haben. 
ſtellung: 

Sejmmarſchall: Ich halte das Protokon 
der vorigen Sitzung für angenommen. Im Gin- 
vernehmen mit der Regierung habe ich dier Mb- 
geordneten Urlaub gewährt. Für die Urlaubs: 
Gim bon vier weiteren Abgeordneten lag die 


Wir leſen fülgende Dar» 


uftimmung der intereſſierten Miniſterien, des 
riegsminiſteriums, des Kultusminiſteriums, des 
Landwirtſchaftsmintſteriums, ſowie des Land⸗ 
wirtſchafts⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums nicht 
bor. 


Wir gehen zur Tagesordnung über: Die 
Tagesordnung der heutigen Sitzung hat eine 
Aenderung erfahren: Die Regierung hat näm⸗ 
lich als erſten Punkt die Ratifizierung des Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſes mit der Baſchkir⸗Republik 

eſtellt und ſich hingegen der Beſprechung des 
Preſſedekrets widerſetzt. 

Als Berichterſtatter hat im Namen der Aus- 
landskommiſſion der Abg. Pokorny das Wort. 

Referent: Die hohe Regierung wünſcht, daß 
der Vertrag mit der Baſchkir⸗Republik ratifiziert 
wird, weshalb ich beantrage, das Ratifizierungs⸗ 
geſetz en bloc anzunehmen. 

ejmmarſchall: Es erhebt ſich kein Wi- 
derſpruch, und ich erkläre alſo das Geſetz in 
eiter und dritter Leſung für angenommen. 
Beifall, der baſchkiriſche ſandte verbeugt ſich 
von der Diplomatenloge aus). 

Seimmarſchall: Wir gehen zum zweiten 
Punkt der Tagesordnung über: Regierungs⸗ 
antrag auf Gewährung weiterer Kredite an die 

den Ausbau der Staatsgebäude in 


Regierung u X 
bon imen $ rteile 
Se das Wort: a O Oa X 
\ eferent: Die Kommiſſion für öffentliche 


Arbeiten hat ſich mit den Stimmen des Zentrums, 
der Linken und der Nationalen Minderheiten 


ohne Diskuſſton für den Regierungsantrag e 

Aärt. Da eine Mehrheit fr Nee Poſition 

u pii können wir das Geſetz en bloc an= 
men. 


Abg. Gazdowſti: Der nationale Klub ſieht 
weder im Budget noch im Geſetzentwurf eine hin⸗ 
längliche Deckung dieſer Ausgabe u ash 
eine Herabſetzung der Summe von 
auf 100 Millionen. 

eimmarſchall: Da der Redner das Ge- 
biet, des durch die Geſchäftsordnung vorgeſehenen 


Grundſatzes der Zuſammenarbeit mit der Regie 
rung verläßt, tuje ich ihn zur Ordnung und ents 
ziehe ihm das Wort. 

Abg. Srednicki: Mein Zentrumsklub will 
fich zur Initiative der Regierung gegenüber ſach⸗ 
N da er aber keine fachlichen Kriterien 
beſitztt 

Sejmmarſchall: Die ſachlichen Kriterien 
wird Ihnen der Ordonnanzoffizier des Präſidiums 
des Miniſterrates erteilen, und zu dieſem Zwecke 
ordne ich eine Pauſe von 10 Minuten an. 

Sejmmarſchall: Ich eröffne von neuem 
die dam I der Oberleutnant Haraburda 
dem Abgeordneten bereits die ſachlichen Kriterien 
erteilt hat, habe ich die Berta ng daß die 
Mehrheit der Kammer für den Entwurf im Re⸗ 
gierungswortlaut iſt. Ich halte das Geſetz für 
angenommen und komme zum dritten Punkt der 
Tagesordnung: Dringlichkeitsanttag von Par- 
teien der Rechten und der Linken über die Ein⸗ 
ſetzung einer auſßſerordentlichen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion zur Prüfung von Wahlüber ⸗ 
griffen. Als Berichterſtatter hat der Abg. Le- 
winſon das Wort, als Korreferent der Abg. 
PBraezdgiechi. 

(Das Telephon.) 

Sejmmarſchall: Eben wird mir vom Prä- 
ſidium des Miniſterrates mitgeteilt, daß die Ram- 
mer aufgefordert wird, zum Zeichen enger Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung, die Angelegen⸗ 
heit angeblicher Uebergriffe von der Tagesordnung 
abzuſetzen, weil bei der Diskuſſion über den 
vorhergehenden Punkt antiſtaatliche Beſtrebungen 
dex äußerſten Rechten zutage traten. Ich gebe 
dieſen formellen Antrag zur Abſtimmung. 5 

Abg. Lewinſon: Wir Vertreter der polni⸗ 
Bien Demokratie müſſen trotz der Verehrung für 
ie ha 5 des gegenwärtigen Kabinettschefs in 
dieſem Vorgehen eine Nachahmung der ſchmäh⸗ 
lichen Vorbilder der Chjena, Piaſten und der noch 
ſchmählicheren Faſziſtenmethoden feſtſtellen, wes⸗ 
halb wir zum Zeichen des Proteſtes den Saal 
verlaſſen. (Abgeordnete der Linken verlaſſen den 
Saal, indem fie den „Czerwony Sgtandar“ und 
die „Internationale“ ſingen). 
Seimmaridall: Ich gebe den formellen 
Regierungsantrag zur Abſtimmung: Die Mehr⸗ 
heit iſt da, die Tagesordnung iſt erſchöpft und wir 
ſchließen die Sitzung. i 
Die Abgg. Profeſſor Kochanowfki, Fürft 
Rab iw! und der Geiſtliche Londzin in⸗ 
tonieren das Lied: „Heil euch, Ihr Herren 
Magnaten, Prälate“ ; 


Breſſeſtimmen. 


„Expreß Czerwonn“: „Die Nationaldemokraten 
we unſere Städte der Staatögebäude ber 
rauben.“ } i 

„Gios Prawdy”: „Genug der Worte, es müſſen 
neue Taten folgen.“ 

„Kurjer Czerwony”; „Ein neuer Pogrom des 
Parteiweſens im Sejm.“ 2 2 

„Nobotnik“: „Faſziſtenterror in Italien. 

„Czas“: „Die Zuſammenar eit der Re⸗ 
gierung mit dem Sejm.“ 


Ein neuer Sport. 


(a) Neuyork, 1. April. Sein Geburtsland ift 
ſelb e Amerikg, und einige der bekann⸗ 
teften nner der Wallſtreet 
ten. Die Welt hat ſich, ſo nps eagen. fe 
überlegt haben, am Boxen, Juan Pferdesport, 
Leichtathletik, Tennis, olg, Krſcket, Hockey uſw. 
uſw. längſt ſatt griepen. Viele dieſer Sportarten 


find durch eine Unzahl neuer Regeln und Beſtim⸗ 
mungen derart fmin worden, daß auch der 
Geiſt bei i ätigung dominierend 


rer 

mitwirken A was doch dem Hauptziele jeden 
Sports, der Erholung des Körpers, großen Abbruch 
tut. Weiterhin gehört zu den meiſten Sportübun⸗ 
gen eine individuelle körperliche u hi über 
die nicht der erſte bejte verfügt; der ioc ift das 
Reſervatgebiet eines Bruchteils der Bevölkerung 

die dank ihrer 


orden, und gerade diejenigen, 
Fenangtellen Mittel ee gewiſſen Wohllebens] Gebä 
n 


erfreuen tönnen, Sport und Gymnaftit 


als phyſiſch allzu anſtrengend. Wir müſſen daher 

u gan Pi elm en Spielen unſerer 
Kindheit een. die weder an Geiſt an 
Körper u hohe Anſprüche ſtellen. 

Und nach dieſen einleuchtenden Ueberlegungen 
hat daun einer dieſer Dollarkönige, der bekannte 
Milliardär und amerilaniſche Strumpfband⸗König 
Herkules S. Ouaddle, den „Firſt Ameri⸗ 
can Marble⸗ Club“, auf ge deutſch den 
„Grien amerikaniſchen Murmel ſpiel⸗ 
Club“, ins Leben gerufen; ſeine Aufrufe in den 
größten Neuyorker Zeitungen haben einen unges 
ahnten Widerhall gefunden, und es gibt wohl 
keinen der auch in Europa wohlbekannten Führer 
der amerikaniſchen Plutokratie, der ſich an der 
ag dieſes Klubs nicht mit einer vierſtel⸗ 
ligen Dollareinlage beteiligt hätte. Man das 
Verwaltungsgebäude einer ehemaligen Sherry⸗ 
Brandy⸗Fabrik in ein Klubhaus umgewandelt. 
auch eine Klubfahne grüßt ſchon vom Firſt des 
äudes, das nationale Sternenbanner, in dem 
jedoch die Sterne durch ebenſoviel Murmelſteine 


erſetzt worden find, und fett einigen Wochen kann 
man auf dem angrenzenden Sportplatz alles, was 
in Neuyork einen Namen hat, an der Erde hocken 
und mit inbrünſtiger Hingabe mit kleinen, bun⸗ 
ten Murmelſteinen ſpielen ſehen. So hat erſt an 
einem der letzten Tage der in den Vereinigten 


Staaten zu Gaſt weilende deutſche Weltweiſe 
Graf Keyſerling Henry Ford in einem 


kurzen Match 27 Murmeln abgewonnen, was in 
den Preſſeberichten als erſtrangiges Sportereignis 
gebührend hervorgehoben wurde. 

Täuſcht uns nicht alles, ſo wird dieſes neue 
Sportſpiel wie alles andere, was aus dem geſeg⸗ 
neten Amerika kommt, ſehr bald einen Siegeszug 
um die ganze Welt antreten, was ja auch ganz im 
Sinne von Math. 18. Vers 3 liegen wird. 
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Was iſt der Lloyd? 


Geſtehen Sie es nur ruhig ein, daß Sie es nicht 
genau wiſſen, daß Sie nur eine ungefähre 
Vorſtellung von Schiffsverſicherung und 
Wetten haben, und daß Sie Ihr Konverſations⸗ 
lexikon zur Hand nehmen müſſen, um feſtzuſtellen, 
daß auch da nichts Genügendes ſteht, um dieſe Lücke 
Ihrer Bildung, die Sie übrigens mit der weitaus 
größten Mehrzahl Ihrer Mitbürger teilen, zu 
ſchließen. Da ſteht nämlich nur: „Geſellſchaft zur 
Klaffifizierung der Schiffe für Seeverſicherung und 
Seetransport, benannt nach Edward Lloyd Ende 
des 17. Jahrhunderts Beſitzer eines Kaffeehauſes 
in London, wo de: Verkehr in Schiffahrtsange⸗ 
legenheiten feinen Sitz hatte. Die Londoner G- 
ſellſchaft entwickelte ſich ſpäter als eine Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft.“ So ſagt das Konverſations⸗ 
lexikon, und Sie müſſen geſtehen, daß Sie nun 
genau ſo ſchlau ſind wie vorher. 


Und doch iſt es jetzt gerade an der Zeit, die Ge⸗ 
ſchichte des Lloyds zu erzählen, denn er vollführt 
in dieſen Tagen feinen Umzug aus dem Börjen- 
gebäude Londons, aus dem Royal Exchange in fein 
eigenes neues palaſtartiges Gebäude. 


Es war in der Tat zuerſt ein Herr Lloyd, 
ſo wie zuerſt ein Herr Litfaß war, von dem die 
Welt heute auch nichts mehr weiß, obwohl ſie faſt 
täglich an feinen Litfaßſäulen vorübergeht. Es 
war einſt ein Herr Lloyd, ein Kaffeehausbeſitzer in 
der Lombardſtreet in London. Er hatte in der 
nüchternen Stadt des 5 Nebels ein Café 
nach orientaliſchem Muſter eingerichtet und den 
Gedanken dazu wahrſcheinlich aus ſeiner orientali⸗ 
ſchen Heimat mitgebracht. Und dieſes Cafe war 
das Stammcafé der in England ſchon im 17. Jahr- 
hundert außerordentlich wichtigen Männer, die ſich 


mit Schiffsverſicherungen und ſomit auch] g 


mit Schiffahrt ſelbſt beſchäftigten. Damals 
ging es auch ohne Büros mit Klubſeſſeln und Tele⸗ 
phon, damals ſchrieb man auf den blankgeſcheuerten 
Holztiſchen des Herrn Lloyd die Verſicherungs⸗ 
policen aus, zahlte die Verſicherungsprämien zwi⸗ 
ſchen den Kaffeetaſſen, die Herr Lloyd ſeinen Gäſten 
vorſetzte. Da es in feinem Café ſtets ein gutes 
Gebräu gab, da er auf Ruhe hielt, die für den 


Abſchluß der Verſicherungsgeſchäfte dringend not: 
wendig war, jo wurde fein Cafe ſchnell die Bens 
trale der Schiffsverſicherung. Alle 
Fachleute, die überhaupt etwas von Schiffen ver⸗ 
ſtanden und ihren Verxſicherungswert wußten, 
kamen in das Café zu dem Herrn Lloyd. Die 
Seefahrer ſelber, die ihr Schiff verſichern wollten. 
die Schiffsreeder, die neue Schiffe kaufen wollten, 
die Kaufleute, die ſich über die Seetüchtigkeit eines 
Weſtindienfahrers erkundigen wollten, alles kam im 
Café Lloyd zuſammen. Es wurde verſichert und 
Auskunft erteilt es wurden die Wetternachrichten 
ausgetauſcht und ſchließlich ausgehängt, und ganz 
allmählich — Herr Lloyd war längſt tot — wurde 
aus dem ganzen Betriebe eine weitverzweigte Ber 
ſicherungsgeſellſchaft, die den Namen Lloyd auck 
beibehrelt, als jte ſchließlich das Kaffeehaus verlief 
und in das Gebäude der Königlichen Börſe über: 
ſiedelte. So iſt der Lloyd heute noch immer die 
Zentrale für die Nachrichten des geſamten 
Weltſchiffahrtsverkehrs; hier werden alle Schiffs⸗ 
unglücke verzeichnet, hier ſteht die Geſchichte jedes 
Schiffes geſchrieben, hier kann man Auskunft geben 
über jede Fahrt, die je ein Schoner oder Ozean⸗ 
dampfer vorgenommen hat. 


Lloyd weiß alles, was auf dem Meere paſſiert 
und teilt alles bereitwillig mit. Nirgends gibt es 
fo ſchnelle und zuverläſſige Auskünfte über Sece: 
ſchiffahrtsfragen wie beim Lloyd. aber daneben iſt 
der Lloyd auch noch heute die bedeutend ſte 
Vörſe für alle Schiffahrtsverſicherungen und eine 
Kreditanſtalt für den großen engliſchen 
überſeeiſchen Handel. Das iſt heute der Lloyd 
geworden aus dem Café des orientalifchen Cafetier 
Edward Lloyd. s 


— — 


Eine tibetaniſche Europakommiſſion 


Die tibetaniſche Europakommiſſion, welche, wie 
wir bereits Ende vorigen Jahres berichteten, nach 
Europa gejandt worden iſt, um die europäiſchen 
Abſperrmaßregeln für den Verkehr zwiſchen den 
einzelnen europäiſchen Ländern zu ſtudieren, um 
ihre eigenen Abwehrmaßregeln eventuell ver⸗ 
ſchärfen zu können, iſt bereits nach einer reichen 
Ausbeute im Elſaß in Tirol angelangt und 
ſpricht ſich ſehr lobend über die Volltom⸗ 
menheit der dortigen Abſperrmaß⸗ 
nahmen aus. Sie hat einen beſonderen 2 
richterſtatter an den Dalai Lama zurück⸗ 
eſandt, um ihm darüber Bericht zu erſtatten. In 

olen wird ſie die Oſtgebiete bereiſen und na⸗ 
mentlich die Einrichtung der Grenzwege und ihre 
Pflege ſtudieren. Sie Pat bereits in Kusſicht ge⸗ 
ſtellt, daß ſie die zur Reinhaltung der W 
erforderlichen Harken einer Pop hen Fabrik in 

uftrag geben wird, on Polen will fie außerdem 
unterſuchen, welche Mittel am geeignetſten find, 
um die Uebertragung fremder Gedanken durch 
Störung der ausländiſchen Wellen unmöglich zu 
machen. Sie will ſich dazu die reichen Erfahrungen 
des Poſener Radio nutzbar machen. Von Polen 
wird ſie ſich nach Rußland begeben, wo ſie die 
ne Ausbeute erhofft, und dann zurück⸗ 
ren. ; i 


7 


finifer Wilhelm ll. und das Polenlied. 


Jetzt, bei plus 14 Grad Celſius, tiſcht der „Il. 
erg a feinen Leſern Wees Mar⸗ 
en auf: ; 


„Der polniſche Schneider Antoni Leſzezyn⸗ 
jfi, der im une: 1912 in Berlin wohnte, hat 
dem damaligen Kaifer Wilhelm folgenden Streich 
geſpielt: Leſgezynſti war ein tüchtiger Schneider 
und bei der Firma J. Ruprecht 

nge Hof des ehemaligen Kaiſers Wilhelm, die 
Mitglieder der Regierung, die Generalität und ſo⸗ 
gar der Kaiſer Wilhelm II. ſelbſt fich einkleideten. 
Ei 
Uniform, deren linker Aermel kürzer ſein ſollte 
als der rechte. Leſzczynſki wußte ſofort, daß es 
eine Uniform für den Herrſcher Deutſchlands ſein 
ſollte. Er machte ſich an die Arbeit. Beim Ein⸗ 
nähen der ſogenannten Wattierung unter das 
paue kam er auf den Gedanken, in die kaiſer⸗ 
iche Uniform irgend ein Andenken einzunähen 
Er überlegte na a und ſchrieb auf der ſteifen 
Leinwand mit Bleiſtift eſzeze Polſka nie 
Neue (Noch iſt Polen n 8 ya 

ufe von zwei Jahren fertigte Leſzezynſki fur 
den ehemaligen Kaiſer acht Anzüge an. In allen 


beschaftigt. wo der daß 


en. polniſchen Schneiders, de 
nmal erhielt Leſzczynſki die 7 e auf eine i f 9 5 Au 
€ 


dieſen Anzügen befanden ſich auf der Bruft die 
Inſchriften „Jeſzcze Polſka nie zginela“ und 
„Boże abaw Polſke“ (Gott erlöſe Polen). 
Leſzezynſki freute fi dien daß, ſobald man dem 
Kaijer „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſpie⸗ 
len wird, die im Anzuge eingenähten Inſchriften 
etwas anderes künden werden. Und er war froh, 
er dem mächtigen und ſtolzen Kaiſer einen 
Streich geſpielt hat. ; 


In Erfüllung, gegangen find dte . de 


r den 
oleng Anzüge verfertigte. P auferſtan⸗ 
den. neee nahm am Kriege teil und wurde 
in den Kämpfen auf den c 
reichs verwundet. Dies war feine legte Aufge 
für den ehemaligen Kaifer. Kaiſer Wilhelm hörte 
auf, Kaiſer zu Ein — der Schneider Leſzezufki tt 
Schneider geblieben. Er wohnt in Poſen und n 
Anzüge Phy Uniformen, aber für polniſche Milf 
tärs. : 

Mit welchen Phantaſien wird wohl der „Iluſtr. 


Kurjer Codzienny“ feine Leſer beglücken, wenn 
das Barometer noch weiter ſteigt? 


Vertonung eines Akts übertragen und zur Pflicht 
gemacht, vollkommen unabhängig von einander gu 
arbeiten. Dieſe Maßnahme hat ſich hernach als 
unvorſichti ! 
75 er 18 der Partiturverfertiger aus der⸗ 
ſelben Quelle, dess na pee 55 
ne Helena“ en, i 
Kar Afte muſtlallſch eine peinliche Uebereinſtim⸗ 
mung zeigen. So gleicht g. B. der 17. Akt der 
liag (der Streit um den Leichnam des Pairos 
lus) dem 18, der Odyſſee (die Kinder des Son⸗ 
nengottes) auf ein Haar, während wiederum der 
8. aiti der ee (Odyſſeus bei Nauſikaa) 
anhört wie ein Durchſchlag des 22. Akis der Ilias 
(Duell Achilles Hektor]. Ueberhaupt ift der alte 
Haſſiſche Stil ſeitens der Komponiſten viel gu 
wenig berüdfichtigt worden. Was fol man 3. 
en, daß Offenbachs Schlager „Ein galanter 
mann 5 immer an der Türe an nicht 
weniger als 21 Mal einem entgegengrinſt. Dieſe 
Tatſache iſt um ſo . als den Ver⸗ 
tonern die e pc Homers — er trug 
nd, elbſt mit der Abſicht, feine beiden Helden⸗ 
gedichte muſikdramatiſch pu verwerten — von der 
Regierung der Republik San Marino — dort 
werden fie aufbewahrt — freundlichſt zur Verfü- 
gung geſtellt wurden. Ganz neuartig iſt Die 
nterbringung des Orcheſters. Es befindet ſich 
unter dem Baſſin. Von dieſem gehen zwölf 
große Schalltrichter, in die je ein Dieſelmotor ein⸗ 
baut iſt, in den Orcheſterraum. Sobald die 
euit zu ſpielen beginnt, treten die Motore in 
Tätigkeit und ſchleudern die Schallwellen mit un⸗ 
geheurer Wucht in den Waſſerbehälter, von wo fie 
in Geſtalt großer Blaſen, von harmoniſchen Un⸗ 
ſauberkeiten Ve befreit, an die Oberfläche 
treten und ſich ſeltener $ 
die Arena verteilen. Die Verſtändigung zwiſchen 
Kapellmeiſter, der feinen Platz vor der Bühne hat, 
und Muſikern erfolat auf telephoniſchem Wese 


erwieſen, denn es jtellte ſich heraus, da 


Erheblich anſtändiger benommen haben ſich die 
Komponiſten in bezug auf Inſtrumentation. ER 
find hier Effekte erzielt worden, wie ſie nicht 
waren. Die Orcheſterſprache in der Wieder⸗ 
ſebensſzene zwiſchen Odyſſeus und Penelope 
(28, Akt der Odyſſee) ift a. B. derart leidenſchaft⸗ 
lich gluhend, daß bei einer Probe die Ventile der 
Hörner und Trompeten zu ſchmelzen begannen 
und bei einigen erſten Geigen die Bögen durch⸗ 
brannten. Andererſeits entſtrömt der Muſik Et 
Bear eıne Kühle, beiſpielsweiſe die Kälte 

r Schallwellen am luß des 8. Akts der Ilias 


fich | (wo die ſtegreichen Trojaner übernachten) Baffin 


und Blasinſtrumente zum Einfrieren brachten 
und die Probe abgebrochen werden mee 
„Der Aufbau der Szenerien verurſachte enorme 
Schwierigkeiten. Gedacht war der Einbau einer 
elektriſch betriehenen altgriechiſchen Drehbühne. 
wie fie auch in Verona im Gebrauch war. Leider 
war nicht mehr genügend Gipse vorhanden, man 
konnte nicht einmal den ſo gewünſchten Abguß der 
damals benutzten Dynamomaſchine herbeiführen 
und mußte ſich ſchweren Herzens mit einer hal⸗ 
ben Drehbühne begnügen. Ueber Bühnenbilder 
und Soliſten habe ich mich in einem zweiten Ar⸗ 
tikel ausgelaſſen, der an anderer Stelle dieſer 
Nummer zu finden iſt. Erfreulicherweiſe ſind der 
Opernleitung mehrere Zuwendungen gemacht 
worden. So überwies die weltbekannte Firma 
Hagenbeck aus ihrem Tierbeſtand eine zahme 
Charybdis, ein prächtiges Exemplar, das vorläufig 
im Zoologiſchen Garten (Raubtierhaus) unters 
gebracht ift. Eine Scylla war gleichfalls von Ham⸗ 
burg unterwegs, es gelang ihr aber, als ſie in 
Bentſchen verzollt werden folte — fie war im 
Zollverzeichnis nicht zu finden —, dem Trang- 


nun in ſeltener Tonreinheit auf | porteur zu entweichen. Das Ungetüm konnte bis⸗ 


eingefangen werden. Das griechiſche 
then hat das Schwert und die Gas⸗ 
welche der ältere Miar beim 


her nicht 
Zeughaus in 
maßle aelieben. 


Sturm auf Troja getragen hat. Schließlich hat 
ein anonymer Poſener Mäzen ein Dutzend echte 
Achillesferſen gestiftet. Ber den Vorproben war es 
zunächſt unmöglich, beim Chor das berühmte 
„homeriſche Gelächter“ zu erwecken. Tagelang 
riſſen die erſten Komiker ihre zündendſten Witze, 
mehr wie ſchwache Heiterkeit auf feiten der Cho- 
rijten erzielten fie nicht. Der Zufall kam zu Hilfe. 
In einer Pauſe ſtellte jemand die Frage, was 
wohl Homer tun würde, wenn er der Se Stage- 
Oper als Ehrengaſt beiwohnte? Als Antwort er- 
hob ſich brauſendes Gebrüll, jo gewaltig, daß die 
halbe Drehbühne fich drehen begann. Das 
„homeriſche Gelächter“ war endlich da! Einen 
unangenehmen Zwiſchenfall gab es, als die Irr⸗ 
fahrten des Odyſſeus einſtudiert wurden. er 
Held ſollte zu den Kyklopen verſchlagen werden, 
Der Singer der Titelpartie verirrte ſich aber im 
Verlauf der Handlung gleich derart — Kompaſſe 
gab es damals noch nicht —, daß er erſt nach 
zwei Tagen wieder 3 wurde. 
wiederholt fidh dieſes ichn enen nicht gerade 
während der eigentlichen Aufführung. Bei der 
Konſtruktion des Schiffes iſt man übrigens nicht 
hiſtoriſch treu geblieben. Man benutzte als Modell 
die Wikinger⸗Dampfgaleere, welche voriges Jahr 
im Görka⸗See gefunden wurde und im Großpol⸗ 
niſchen Muſeum ausgeſtellt iſt. Die Kritik wird 
ihr Augenmerk auf dieſe grobe Stilverletzung zu 
richten haben. EN 

oweit die Auskünfte, die ich erhalten konnte. 
Ich erfuhr noch, daß jetzt wieder täglich vor⸗ uns 
nachmittags geprobt wird. Was ich bei meiner 
Ankunft ſah und hörte, war der Anfang des 
12. Akts der Odyſſee, und die reizenden Badenixen 
die gefürchteren Sirenen, deren Geſang fo ge- 
fäbrlich⸗verführeriſch iſt. Am morgigen Sonntag 
wird die Kirke⸗Szene in Angriff genommen, in 
welcher die Genoſſen des Odysseus ekanntlich von 
der bůſ en Zauberin 


offentlich 


in Schweine verwandelt wer⸗ 


den. Es ſoll da ſehr dramatiſch zu Muſi⸗ 
kaliſch gehört dieſke delt zu den bai ften Gtel 
len des Geſamtwerks, wozu die grungenden anti. 
lenen eines Doppel⸗Kontrafagott⸗Quartetts in 
erſter Linie beiſteuern werden. Auf einen Rein⸗ 
1 5 hofft niemand, man iſt vielmehr der feſten 
eberzeugung, daß das erſte Sechstagerennen der 
Opernkunſt eine finanzielle Kataſtrophe gen en 
wird. Dies der Grund, weshalb man ſich j 
jetzt in ee Vorausahnung mit einem 
Konkursverwalter in nähere Verbindung geſetzt 
hat. Ich machte N 57 RR ginen Rundgang um 
die verſchandelte Gegend. Ueber den Zweck der 
Bahn ee war ich nicht im Zweifel. Sie war 
für die Beſucher beſtimmt, die in Sonderzügen 
nach der ae: antiken Gipsoper kommen wer⸗ 
den. Ueber die Bedeutung eines düſteren, abſeits 
itehenden Gebäudes konnte ich mir dagegen keine 
Aufklärung geben. Durch Erkundigung ſtellte ich 
jeft, daß es eine Art Sanatorium jer. Jeder Bus 
hörer der Sechstage⸗Oper. die . unge ⸗ 
wöhnliche e an Körper und Geift 
ſtellt, muß ſich nach Schluß der Vorſtellungen in 
dieſem Hauſe einer zwangsweiſen Unterſuchung 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterziehen und wird 
eventuell gleich dabehalten. Eine Idee, die nay- 
geahmt zu werden verdient! ? 


Auf meinem ne kam mir ein Mann in 
altgriechiſcher Marineoffiziers⸗Uniform entgegen⸗ 

gelaufen. tutete fortwährend auf einem Nebel⸗ 

born. Als er meiner anſichtig wurde, ſchrie er 

ob ich nicht wüßte, wo fih der Weg zu der 

Phäaken befände, man hätte wieder eine der Irr⸗ 

fahrten des Odyſſeus vermaſſelt. Leider konnte ich 
ihm nicht helfen, denn ich hatte die Karte von der 
Umgebung Poſens zu Hauſe gelaſſen. Ich mußte 

den Unglücklichen ſeinem Schickſal überlaſſen. 


Laokoon. 
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Genuß fein. 
fetzt während 


Sonntag, 1. April 1928 


— 


Aus Stadt und cand. 


Poſen, den 31. März. 


Ein jeder achte wohl darauf, welche Träume 
er im heimlichſten Winkel ſeiner Seele hegt; 
denn wenn fie erft groß gewachſen find, mwer- 
den ſie leicht ſeine Herren. 

Guſtav Freytag. 
— — 


Die Jagd im April. 
Von Edmund Scharein. 
Machdruck unterſagt.) 

woch find die Bäume faſt kahl; aber das Leben, 
das ſich in ihnen regt, iſt nicht mehr zu überjehen. 
Knoſpen faſt überall und junge Triebe. Faſt täg⸗ 
lich kehren Zugvögel aus ihren Winterherbergen 
heim, und Feld und Wald bergen munteres Leben. 

Kecker ſind jetzt die Frühlingslieder von Rot⸗ 
kehlchen und Zaunkönig, verheißungsvoller 
das Flöten der Amſel, munterer das Geplauder 
der Stare. Die Silberkätzchen der Weiden, die 
neulich noch ſo vereinſamt waren, haben Geſell⸗ 
ſchaft erhalten: auf den Wipfeln der Erlen zeigt 
ſich ein bräunlicher Schimmer, in dem das Rot 
nicht fehlt; ein goldener Hauch liegt über den 
Kronen der Eſpen, und der Haſel iſt mit Gold 
überſtäubt. Das Schneeglöckchen, das ſo lange um 
ſich herum nur Schnee- und Eiskruſten ſah, blickt 


verwundert auf feine neuen Nachbarn, die Gim | W 


melsſchlüſſelchen und die Leberblümchen. Da hat 
es ſein kurzes Daſein auch ſchon beendet. Andere 
Frühlingsblumen kommen, andere Weiſen er⸗ 
ſchallen. Der Lenz rlickt ſieghaft vor. 

Die erſten des Monats können dem 
Schnepfenſtrich noch günftig fein. Infolge 
der heurigen Witterung waren die Langſchnäbel 
diesmal lange ausgeblieben. Vor Okuli waren 
ſie nicht da, und in den meiſten Gegenden hatte 
der Weidmann erſt nach Lätare auf Murkerich 
Erfolg. - 

Die Balz des Auergeflügels iſt jetzt in 
den wenigen Revieren, die dieſes urige Federwild 
noch beherbergen, im Gange. Der Abſchuß frei- 
lich ſollte auf das äußerſte Maß beſchränkt wer⸗ 
den; denn immer ſeltener wird das edle Wild in 
den Jagdgründen. 

Das Birkwild beginnt meiſt in der erſten 
Hälfte des Monats mit der Balz, die ſich hier 
und da bis zum Ausgang des nächſten Monats 
hinzieht. In der Ebene zeigt ſie ſich gewöhnlich 
früher als im Gebirge. Wenn auch dies Wild 
heute in vielen Revieren, in denen es früher het- 
miſch war, ausgerottet iſt, ſo iſt es doch ungleich 
leichter, den Spiegel des kleinen Hahns zu erbeu⸗ 
ten, als den Urhahn zu ſtrecken. 

Auf das Edel⸗ und Damwild üben die 
Winterſaaten jetzt einen beſonderen Reiz aus. 
Hirſche find noch immer damit beſchäftigt, ihr 
Beweih zu erneuern. Die Inſtandhaltung der 
Salzleden, die das Wild jetzt gern bejucht, iſt von 
größter Wichtigkeit. 
ee 175 ir des Monats beginnen die Böcke 

im Rehwild mit dem Fegen. Hochbeſchlagone 
Mieten ſuchen farnreiche Hölger auf El RA 
gugen als Stand ſolche Stellen, an denen ſie ſpä⸗ 
ter zu ſetzen gedenken. 7 

Beim Schwarzwild führen die Keiler größ⸗ 
tenteils ein Ginſtedlerleben. Des Nachts unters 
nehmen ſie weite Wanderungen. Die Bachen 
genießen in tiefer Dickung ihr Mutterglück. 
2 — die Faſanenzucht ift defer Monat 

rit wichtig. Will der Jäger im Herbſt ernten, 
ſo muß er gerade dieſem Wildgeflügel ſeine be⸗ 
ſondere Sorgfalt jetzt zuwenden. Der Beſtand an 
oildfaſanen läßt ſich oftmals ja nur mit Hilfe 
bon gepflegten Faſgnerien lohnend erhalten. Die 
Entnahme von Eiern aus Wildfaſanengelegen 
(täglich ein Ei) dürfte im allgemeinen keine Nach⸗ 
teile haben, wenn Störungen vermieden und ſonſt 
ſachgemäß vorgegangen wird. Die ſo entnomme⸗ 
nen Eier werden dann von Puten oder Haushüh⸗ 
nern ausgebrütet. i 

Bei Rebhühnern kommen die erften Gel 
gewöhnlich Ende des Monats aus. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der Jäger die Gelege überwachr, 
und das ſelbe gilt auch den brütenden Wild: 
enten und anderem Waſſerwild gegenüber. 


Neben der et jeglichen Haarraub⸗ Scha 
ei 


wildes hat der Heger feine Aufmerkſamkeit jetzt 


T 
des 
jeglichen e des gu 1—— 


wild, jetzt beſonders gefährdet. Wachſamkeit ift 
daher je erforderlich. Auf die 
e der Niederjagd, jet 
Gerade dieſer ift auch beſonders geeignet 
Ausübung der Hüttenjagd 2 
Uhu. Dieſe bat zwei Seiten: jagde 
sportlich kann fie an K. n ein r 
enttäuſcht fie 

der Strichzeit nur felten. Aber auch 


Elektrifizierung von Gütern 


vom hegeriſchen Standpunkt iſt die 
Hüttenjagd nicht ohne Bedeutung: eine ganze An: 
zahl von nachweislich ſchädlichen Räubern, ſo z. B. 
der mit Recht jo gefürchtete und gehaßte Hüh⸗ 
nerhabicht, einzelne Weihen und anderes 
Federraubwild fallen hierbei dem Jäger zur 
Beute. Was den Weidmann aber, der die Hütten⸗ 
jagd aus irgend welchen Gründen nicht prinzipiell 
ablehnt, immer wieder veranlaßt, dies Weidwerk 
auszuüben, iſt die Möglichkeit der Beobachtung der 
berſchiedenen Raubvögel auf nahe und nächſte 
Entfernung, zu welcher der Jäger ſonſt kaum Ges 
legenheit hat, und die Feſtſtellung ihres Verhal⸗ 
tens dem Uhn gegenüber. Auch diefe 
Großeule ſelbſt in ihren einzelnen Giel- 
lungen zu ſehen, iſt ein Genuß. Aber gerade dieſe 
Jagdart erfordert mehr Erfahrung, als der, der 
dieſem Weidwerk nicht naheſteht, annehmen dürfte. 
Vor allem muß der Hüttenjäger in der Lage ſein, 
die einzelnen, auf den Uhu haſſenden Raubvögel 
richtig anzuſprechen. Gegen die Ausübung der 
Hüttenjagd haben ſich viele Stimmen erhoben; die 
Abneigung, die ihr hier und dort entgegengebracht 
wird, dürfte in der Hauptſache auf die Beſorgnis 
zurückzuführen ſein, ein in dieſer Jagdart unbe⸗ 
wanderter Jäger könne gegen die Beſtimmungen 
des Vogelſchutzgeſetzes verſtoßen. Wer 
den Reiz der Hüttenjagd aber kennen gelernt hat, 
den hält ſie feſt, und der wird einen herrlichen 
Frühlingstag mit goldener Lenzſonne zu dieſem 
eidwerk zu nutzen wiſſen. 

Ein köſtlich Weidwerk auf herrliches Federwild 
bringt dieſer Monat: gegen Abend auf der Murke 
die Con epfe, tagsüber im Tann den heulenden 
Tauber, und bei Tagesanbruch den kullernden 
Hahn in Moor und Heide oder den Urhahn. 
Und dazu alle die Krummſchnäbel, die jetzt 
ein richtiges Wegelagererdaſein führen. Das iſt 
Weidmanns Luſt in re Frühlingsmond. 

——— 


Poſener Erinnerungen. 

Die Breslauerſtraße wird jetzt ihrer 
Straßenbahndrähte und ⸗Gleiſe entkleidet, um 
ein ſchtenenfroies Fahrdammpflaſter zu erhalten. 
Dieſer ſcheinbar recht gleichgültige Hergang ge⸗ 
winnt aber an Wert und Bedeutung, wenn man 
daran denkt, welch bevorzugter Verkehrsweg ge⸗ 
rade die Breslauerſtraße Poſens vom Anfange 
ihres Entſtehens an geweſen iſt. So lange die im 
Jahre 1253 gegründete Stadt Poſenau noch in ihren 
älteſten Mauernkranz eingezwängt war, bildete die 
Breslauerſtraße ihre Hauptperkehrsſtraße. Denn 
durch das Breslauer Tor, das ſich zwiſchen den 


jetzigen Hausnummern 22 und 23 erhob, flutete 


fajt 700 Jahre lang der ganze Wagenverkehr, der 
ich aus Poſens Handelsverbindung mit Schleſien 
und dem Sachſenlande und ſpäter auch mit Ber⸗ 
lin entwickelte. Der Verkehr nach Stettin ging 
durch das am Ende der Wronkerſtraße gelegene 
Brummer Tor, der nach Thorn, Danzig und 
Warſchau durch die Breiteſtraße über die Warthe, 
die damals in mehreren Armen mit unbebauten, 
verſumpften Inſeln zwiſchen Poſenau und dem 
älteren Städtchen Pozuan dahinfloß. Wie gering 
der Verkehr nach dieſer (polniſchen) Seite war, 
kann man daraus erkennen, daß es unendlich 
langer Zeit bedurfte, ehe die dafür nötigen 
Brücken gebaut wurden, und daß die Verbindungs⸗ 
findi Chwaliſzewo (Walliſchei) erft 1504, alfo 250 
Jahre ſpäter wie Poſenau, geſchaffen worden iſt. 

Welch außerordentliche Verkehrsbedeutung die 
Breslauerſtraße dereinſt hatte, das zeigt uns ein 
Poſener Adreßbuch vom Jahre 1804, in dem an 
dieſer Straße acht Gaſthöfe verzeichnet waren. 
Es waren die jetzigen Hausnummern 13/14, 15 
(Hotel de Saxe), 16, 18 (ſpäter Stocks Garten), 
80, 38 (ſpäter Gumprechts Brauerei), 80 (Probin⸗ 
ztalſteuerdirektion, dann ſtädtiſche Steuerberwal⸗ 
tung und Pfandleihanſtalt), außerdem ein ei: 
nerer Gaſthof in einem nach der Jeſuitenſtraße 
durchgehenden Grundstück. Daß aber auch diefe 
8 Gaſthöfe dem auf die eine Straße zuſammen⸗ 
gebrängten Verkehr nicht genügten, das zeigten 
die außerhalb: des Breslauer Tores gelegenen 
Gaſthöfe am Petriplatz (Hotel de Vienne, St. 
Martinſtr. 1) und Goldene Gans (Halbdorf 1). — 
Erſt das neunzehnte Jahrhundert brachte im 
Jahre 1838 die Oeffnung der durch den Schloß⸗ 
berg geſperrten Weſtfront der Altſtadt Poſen durch 
ffung der Neuenſtraße, die eine Notz 
mendigfeit war, ſeitdem die nach dem großen 
Brande von 1808 von der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung eingeſetzte Retabliſſements⸗Bau⸗Kommiſſion 
die Neuſtadt mit der Wilhelms- und Friedrich⸗ 
ſtraße, Wilhelmsplatz und Berlinerſtraße angelegt 
hatte. Beiſpielsweiſe führte der Weg nach dem 
1804 erbauten Stadttheater am Wilhelmsplatz 
vom Alten Markt aus entweder über die Berg⸗ 
lwaße oder durch die Krämerſtraße. Die bald nach 
ping h Neuenſtraße geſchehene Erbauung 
des Hotel Bazar zeigt, daß man in der Poſener 
Bürgerſchaft den Wert des neuen Verkehrsweges 
richtig erkannt hat. Als dann 1849 der Bahnhof 
für Poſen im Weſten der Neuſtadt errichtet ward, 
da zog ſich der Verkehr immer weiter in die den 
meiſten Großſtädten eigene Weſtrichtung. Vor 
50 Jahren hatten wir noch ein Hotel de Paris an 
der Walliſcheibrücke, den Schwarzen Adler Große 
Gerberſtraße 8, Scharfenbergs Hotel Sapieha⸗ 


und Fabrikunternehmen 


` 


Kostenlose faehm. Beratung 


=: durch unsere Ingenieure. 
\ | 


Poſener Tageblatt 


. — . San Terence 


Schutz- 


platz 10, Sterns Hotel de l'Europe Wilhelm: 
ſtraße 1 und Hollnacks Hotel de Berlin (daſelbſt 
Nr. 3), Tilsners Hotel garni (Nr. 30) und Mylius 
Hotel de Dresde (Nr. 24). Die Breslauerſtraße 
hat heute nur noch die unter dem Namen Hotel de 
Saxe bekannte Ausſpannung. Der Ende des 19, 
Jahrhunderts erfolgte Durchbruch der Schulſtraße 
nach dem Petriplatz hat der Breslauerſtraße wenig 
Abbruch getan. Vom Durchfahren der Straßen- 
bahn hat ſie ſeit Aufhebung der Halteſtelle 
Taubenſtraße keinen Nutzen mehr gehabt, ſie 
hatte keine Halteſtelle mehr. Die kleinen Häuſer 
Hausnummer 23 bis 29 der Breslauerſtraße 
waren einſt an die alte Stadtmauer angeklebte 
Verkaufsbuden. — — Trotz aller Konkurrenz, die 
der Breslauerſtraße durch die neuen Geſchäfts⸗ 
ſtraßen geworden iſt, iſt ſie doch immer noch eine 
lebhafte Verkehrsſtraße geblieben, aber eine ſolche 
des Kleinverkehrs; der Großvenehr hat ſich ans 
dere Wege geſucht, weil er ſie ſuchen mußte. 


— —— 
Zur Landesausſtellung 1929. 
Die Vorbereitungsarbeiten zur Ausſtellung 


gehen bereits ins einzelne. So ift jetzt eine Kom⸗ 
miſſion gebildet worden, welche die Möglichkeit 
der Erziehung der Poſener Straßen 
paſſanten zur Benutzung der rechten Straßen⸗ 
feite prüfen ſoll. Der Poſener geht bekanntlich 
dort, wo es ihm beliebt, und es iſt zu befürchten, 
daß die Engländer und Amerikaner in ihrer büro⸗ 
kratiſch verbildeten Steifheit dieſem Ausfluß der 
freien breiten Volksſeele mit Unverſtändnis 
gegenüberſtehen und ſich darauf verſteifen werden, 
ſtets nach Schema F dieſelbe Straßenſeite zu be⸗ 
nutzen, wie das für Autos vorgeſchrieben iſt, zu⸗ 
mal da jeder Amerikaner als Autofahrer ſich an 
dies nicht ohne weiteres zu verſtehende Verfahren 
gewöhnt hat. Der Straßengänger wird ſich alſo 
während des Ausſtellungsjahres an dieſe fremde 
Sitte zu gewöhnen haben, um den Fremden ent⸗ 
gegenzukommen. Erwogen wird für die Einfüh⸗ 
rungszeit, die Bewohner Poſens mit einer roten 
Armbinde ähnlich wie die Schiffe mit Bordlichtern 
zu verſehen, um die Gewöhnung zu erleichtern. 
Die Kommiſſion wird ſich zunächſt in einer Zu⸗ 
ſammenſetzung von 20 Mitgliedern zum Studium 
des Straßenverkehrs nach anderen Verkehrs⸗ 
zentren, und zwar über Wreſchen, Pleſchen, Paris 
nach London und Neuyork begeben und nach Rück⸗ 
kehr Ende Juni dieſes Jahres die Vorarbeiten in 
Poſen aufnehmen. 
— a a a 


Der Oberſchleſiſche Turm, 
bekanntlich das von der Ausſtellung 1911 verblie⸗ 
bene wuchtige Erinnerungszeichen, wird als Wahr» 
zeichen auch für die Landesausſtellung 
1929 anzuſprechen ſein. Seiner ſich in den Rah⸗ 
men dieſer nauen Ausſtellung nicht recht einfügen⸗ 
den einfachen Maſſigkeit gedenkt die moderne Archi⸗ 
tektur ein beſſeres Ausſehen zu verleihen durch die 
Anbringung von Zierbauten, namentlich durch den 
Anbau von Galerien an der Außenfront 
der verſchiedenen Stockwerke. Mit dem Bau ft 
bereits der Anfang gemacht worden, und es ift heut 
ſchon fier, daß das Aeußere des Oberſchleſiſchen 
Turms durch den Umbau und die Anbauten nicht 
weſentlich gehoben werden wird. Außerdem ſoll die 
Turmkuppel durch ein plattes Dach erſetzt werden, 
auf dem nach den Vorbildern amerikaniſcher Waren. 


häuſer gärtneriſche Anlagen eingerichtet werden, 


um den Beſuchern des Turmes, nachdem fie ſich in 
dem im oberen Stockwerk wieder einzurichtenden 


Reſtaurant erquickt haben, die Möglichkeit zu 


bieten, von der Plattform des Turmes aus das 
entzückende Geſamtbild der Großſtadt Poſen zu 
genießen. Mit dem Abbruch der Turmkuppel ift 
ebenfalls bereits der Anfang gemacht. Schließlich 
ſollen auch am Aeußern des Turmes, um den Ver⸗ 
kehr von der Erde zu den Galerien und zu dem 
geplanten Plattdach zu ermöglichen, ganz modern 
eingerichtete Paternoſterwerke mit allen 
Bequemlichkeiten zur gleichzeitigen Beförderung bis 
zu 500 Perſonen angebaut werden. 
— — 
Johannes-Baſſion. 

Wie aus dem Anzeigenteile erſichtlich ijt, wird in 
dieſem Jahre Bachs Johannes⸗Paſſion am Rar- 
freitag abend 7% Uhr in der Kreuzkirche 
aufgeführt. a den letzten Jahren vor der Ber- 
ſtörung der Kirche durch die Gasexploſion fanden 
die Paſſionsaufführungen meiſt in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden ſtatt. Das erleichterte einigen, die von 
auswärts kamen, den Beſuch der Paſſionsauffüh⸗ 
rung, indem ſie am Abend wieder mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Hauſe A 7 5 konnten. In dieſem Jahre 
mußte aber die Aufführung auf die Abendſtunden 

gt werden, weil ſonſt ein großer Teil der 
Sänger und Sängerinnen, die am Karfreitag vor⸗ 
und nachmittags als Pfarrer oder Organiſtinnen 
tätig ſind, nicht hätten mitſingen können — hart 
im Raume (und in der Zeit!) ſtoßen ſich eben die 
Dinge. Immerhin iſt das Miterleben einer Bach⸗ 
ſchen Paſſion etwas fo Bedeutungsvolles, daß es 
am Ende auch noch ein Uebernachten hier in Poſen 
lohnt“. Und im übrigen: wie viel Nachtſahrten, 
r und Uebernachten müſſen Mit⸗ 
wirkende, Damen und Herren, aus Bojanowo, Tre- 
meſſen, Mogilno, Inowroclaw uſw. auf fida neh⸗ 
men, um an den Chorübungen und Aufführungen 
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Die hervorragende Qualität der Siemensfabrikate wird von allen Abnehmern anerkannt. 


„SIEMENS“ Sp. z ogr. odp. 


%weigniederlassung Poznań, ul. Fredry 12. 
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Seite Beilage zu Mr. 


teilnehmen zu können. Davon wiſſen doch nur ſehr 
wenige bon den! Hörern etwas. — Dies fei als 
Antwort mitgeteilt auf einige an den Bachverein 
gelangte Bitten, die Aufführung möchte auf einen 
anderen Tag oder auf eine andere Stunde verlegt 
werden. Gleichzeitig jei aber ſchon heute bekannt⸗ 
gegeben, daß der Bachverein für das nächſte 
Jahr etwas ganz anderes plant, um be⸗ 
ſonders den vielen entfernt wohnenden Pfarrern, 
die ſonſt nie am Karfreitag einer Paſſionsauffüh⸗ 
rung beiwohnen können, dazu Gelegenheit zu geben. 
1729 iſt das Entſtehungsjahr der Matthäus⸗Paſſion; 
1829 erweckte ſie Felix Mendelsſohn aus hundert⸗ 
jährigem Todesſchlafe; 1929 ſoll der Beginn der 
Bach⸗Renaiſſance vor 100 Jahren überall feſtlich 
begangen werden. So wird u. a. geplant, 1929 
hier in Poſen am Sonntage Jubilate (it 
der Jubilate⸗Woche finden hier meiſt größeve kirch⸗ 
liche Verſammlungen ſtatt) die Matthäus 
Paſſion ungekürzt aufzuführen, mittags 
von 12 bis 2½ die erſte Hälfte, nachmittags von 
4 bis 6% die zweite Hälfte. — Vorausſetzung für 
ein Gelingen dieſer wie anderer groß angelegter 
Darbietungen des Bachvereins ift aber, daß weiteſte 
Kreiſe in Stadt und Land ein Verſtändnis dafür 
finden, daß ſolche Aufführungen, die ſich nur mit 
Hilfe eines Orcheſters und tüchtiger auswärtiger 
Soliſten durchführen laſſen, eben — Geld koſten, 
daß für ſie ein niedriges Eintrittsgeld einfach nicht 
erhoben werden kann! — Hoffentlich zeigt es der 
Beſuch am Karfreitag, daß man das auch wirklich 


berſteht. 
— — 


Die Haupftagung des Verbandes 
deuticher Katholiken in Polen 


findet am 11. und 12. April in Poſen mit 
folgender Tagesordnung ſtatt. 

Mittwoch, 11. April: 10 Uhr ab: Beſichti⸗ 
ung der Stadt. Verſammlungsort „Arat 1, 
Boot, iſcher Garten und Wilſonpark. 2. Führung 
durch die Stadt. — Beſuch der Dürer⸗Ausſtellung 
im Großpolniſchen Muſeum. 3. Suren durch 
die Stadt: Beſuch einer Schrebergarten⸗Anlage. 
4. Führung durch Solatſch: Beſichtigung einer 
Bienenzüchterei. 3% Uhr nachmittags: Dele- 


giertenverſammlung in der Loge, Grobla 25. 8 
Uhr: Begrüßungsabend in der Loge, Graben⸗ 
ſtraße 25. 


Donnerstag, 12. April: 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit Volksgeſang in der Franziskanerkirche. 
(Texte für den Volksgeſang werden ausgelegt.) 
Nach dem Gottesdienſt: Beſichtigu der Stadt, 
Dom, Rathaus, Schloß. 14 Uhr: meinſames 
Mittageſſen in der Loge, Grabenſtr. 25. (1 Gedeck 
3 Zloty.) 3 Uhr: Haupt⸗Verſammlung im großen 
Saale des Zoologiſchen Gartens. Tagesordnung: 
a) Geſchäftliches: Vorſtandswahl, Bezirksberichte 
uſw., b) Vorträge: a) 3 Führertum. 
Prof. Münch ⸗ Köln, b) chariſtie und das 
Volk, Dr. Graf Preyſing⸗ München. Danach 
gemütliches ent ig im Reſtaurant Vri: 
ſtol. Auf dem Bahnhof werden die Gäſte emp⸗ 
fangen und in die Quartiere gebracht. Das Woh⸗ 
nung3büro ift bis 12 Uhr im Briſtol, danach in 
der Loge. Exkennungszeichen ift ein weiß⸗gelbes 
Schleifchen. Mitgliedskarten des Verbandes . find 
als Ausweis mitzubringen. 


Generalkonsnl 
Dr.Werner-Otto v.Hentig 
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verschlossene Lund 


Ein Kampf mit Mensch und Meite. 
200 Seiten mit neuer Einleitung 
u. 1 Karte Kart. 7.— zł, geb. 9.90 zł.. 


Das allgemeine Interesse für Afghanistan 
anlässlich des Besuches des Afghanen-Königs 


Amanullah in Kerne lenkt wiederum die 


Anfmerksamkeit vieler Kreise auf ein Werk 
hin, das unseren früheren Generalkonsul als 
seinen Verfasser nennt. 


TTET 


Sven Hedin sehreibt darüber: 


lch kenne kaum eine Reise um die 
Welt die mit grösseren Gefahren und 
Schwierigkeiten vereinigt sein könnte. Man 
liest dies Buch wie einen Roman. Es ist 
erfüllt von der Spannung des Abenteuer- 
lebens und der Poesie einsamer Wege... .“ 
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d empfiehlt konkurrenzlose Schokoladen und Koniekts In reicher Auswahl. Nicht durch auffallende Reklame wollen wir unsere Kunden werben, sondern durch Lieferung 


bester Waren, hergestellt aus erstklassigen Rohmaterialien und durch Berechnung mässigster Preise. 


Adac⸗-Motorradländerfahrt in Poſen. 
Die Teilnehmer der Internatio⸗ 
nalen Motorradfernfahrt überſchritten 
am DTorMerstag die polniſche Grenze und 
trafen am Freitag vormittag an der Chauffer- 
kreuzung in Zegrze ein, um dort turge Raſt gu 
halten. Der Großpolniſche Automobil. 
bub hatte alles vorbereitet, um den Gäſten ihre 
ſchwere Aufgabe zu erleichtern. Man ſtellte ein 
proviſoriſches Lager her, das mit Benzin uſw. rerba 
lich verſeßhen war. Der Kommandant Junghans 
erklärte Preſſevertretern, daß er mit den bisherigen 
Fahrtergebniſſen ſehr zufrieden ſei und äußerte ſich 
mit großer Anerkennung über die Organiſation 
auf polniſchem Gebiete. Zum Beweis der Dant- 
barkeit überreichte er dem Vizevorſitzenden des 
Großpolniſchen Automobilklubs, Glowinſti 
eine Erinnerungsmedaille. Der erſte Fahrer, 
der beim Stand der Richterkommiſſion eintraf, trug 
die Ziffer 107. Er wurde mit Beifall und Hoch⸗ 
rufen begrüßt. Vier Minuten darauf erſchien dad 
zweite Rad. Unter den weiteren eintreffenden 
Teilnehmern befand ſich auch eine wackere Zykliſtin, 
die trotz einiger Verletzungen die Fahrt nicht auf⸗ 
gegeben hatte. In Köhn waren 148 Teilnehmer 
geſtartet, die polniſche Grenze überſchritten bisher 
109. Die Fahrt ging weiter in der Richtung 
Goſtyn über Oberſchleſien nach Vres⸗ 
lau, Krakau und weiter Ofen⸗Peſt, Wien 
bis zum Zielpunkt Dresden. Die Geſamtſtrecke, 
die zurückdelegt we den muß, beträgt 3500 Kilo- 
meter und die Durchſchniktsgeſchwindigkeit der 
Jahrer 85—40 Kilometer in der Stunde. 
me 


X Goldenes Geſchäftsjubiläum. Morgen, Sonn- 
tag, kann das Herxenartikel⸗ und Handſchuhgeſchäft 
H. Seeliger, St. Martinſtraße 43, auf ſein 
50jähriges Beſtehen zurückblicken. Gegründet im 
Jahre 1878 durch Otto Seeliger, wurde die Firma 
nach 30jährigem Beſtehen von der Neuen Straße 11 
nach der ul. 27. Grudnia 9 (fr. Berliner Straße) 
verlegt. Nach dem Ableben des Gründers der 
Firma wurde das Geſchäft von feiner hefrau 
Hulda fortgeführt und nach St. Martinſtraße 43 
verlegt. Durch die Abwanderung und die ver⸗ 
änderten Verhältniſſe blieb auch die Firma von 
Verluſten nicht verſchont. Nur dem zähen Feſt⸗ 
halten an alten Geſchäftsgrundſätzen ijt es zu ver- 
danken, daß die Firma noch fortbeſteht. Die In⸗ 
haberin, die in dieſem Jahre ihren 79. Geburtskag 
feiert, befindet ſich in voller Rüſtigkeit und führt 
mit Unterſtützung ihres Sohnes die Firma in alt⸗ 
bewährtem Sinne weiter. 5 


Verordnung über die Verleihung von Lebens⸗ 
rettungsmedaillen. Der „Dziennik Uſtaw“ ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung des Staatspräſidenten, 
nach der eine Medaille für Lebens⸗ 
rettung zur Belohnung von Verdienſten einge: 
führt wird, die bei der Rettung von Ertrinkenden 
oder von Opfern elementarer Kataſtrophen er: 
worben werden. Die Medaille wird polniſchen 
Staatsangehörigen, ſowie Ausländern verliehen, die 
entweder auf dem Gebiet der Republik oder ber 
der Rettung polniſcher Staatsangehöriger im Mus- 
lande ihr eigenes Leben aufs Spiel geſetzt haben. 
Die Rettungsmedaille kann ein und derſelben Per⸗ 
ſon mehrmals verliehen werden. Die Verleihung 
erfolgt durch den Innenminiſter, der befugt iſt, 
dieſe Berechtigung an die Wojewoden abzutreten. 

X Beiere Autobusverbindung Poznan —Tar⸗ 
nowo podgörne. Ab 1. April ſind die Autobus⸗ 


von 50 Groſchen zu haben. Bis zum 15. April einem Jozef Piecharſki, wohnhaft Górna 
muß jeder mit einem derartigen Apparat verſehen] Wilda 107 (fr. Kronprinzenſtr.) aus einem rank 
fein. Es ſteht zu hoffen, daß dank dieſer Neuerung | 250 zl, ſieben Wechſel über 750 zt und eine Quit⸗ 
ſich der Verkehr an den belebteſten Teilen der Stadt] tung über 150 zI im Geſamtwerte von 1150 zt. 
bedeutend glatter und gefahrloſer abwickeln wird. x Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
als es bisher der Fall war. bei klarem Himmel fünf Grad Wärme. 
Die Beſeitigung von Tierkadavern uſw. Das] X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
Städtiſche Polizeramt bittet uns, an die Polizei⸗ heur, Sonnabend, früh +1,19 Meter, gegen 
verordnung über die Beſeitigung von Kadavern . 1,12 Meter geſtern früh. 
und unbrauchbarem Fleiſch zu erinnern. Die ges X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
ſetzlichen Beſtimmungen ſehen eine Ablieferung an wird ärztliche Hilfe in der Nacht bon d Were 
die betreffende Verwertungsſtelle vor. In Poſen ſchaft * e eee 
ift das die „Poznanſka Przetwörnia Padliny“ in 79 Telephon 5555 erteilt i 7 
Glowno. Die Anmeldung hat ſpäteſtens einen Tag ſtraße) P r 3 A : 
nach dem Fall oder der Notſchlachtung zu erfolgen.] & Nachtdieuſt der Apotheken vom 31. März bis 
Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. 6. April. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
j PADE AA TIAP | Mynet 75 (Alter Markt), Apteka 27. Grudnia, ul, 
x Ein freudiges Ereignis im Zoologiſchen 27. Grudnia. 18 (Berliner Straße); Jer ſitz. 
Garten. Der Pavian des Zoologiſchen Gartens Stern⸗Apotheke Kraſzewſtiego 12 (Hedwigſtraße); 
hat am Sonnabend ein Unikum zur Welt gebracht. Lazar u e: Apotheke am Botaniſchen Garten 
einen kleinen Pavian, leider aber eine Mißgehurt Giogowſka 98 (Glogauer Straße); Wil da: For⸗ 
mit zwei Köpfen. Die glückliche Mutter liebt tung⸗Apotheke Górna Wilda 96 (Kronprinzen⸗ 
das mißgeſtaltete Kind nicht minder als 5 ſtraß e) 3 
mäßi eſtaltetes. Wer das Familienidyll nit 3 
Muße kenzeten will, der lente am morgigen Sonn-| x Wen ie 10 0 8 ske 
tage icine Schritte nach dem „Zoologiſchen“. den 1. April. 10.15-11.45: Gottesdienſt aus de 
Kan che . Poſewer Kathedrale. 1212.25: J. Kosmol: Von 
X Die Wochenmarktsvauer hat die ſtädtiſche der Weinrebenzucht. 12.25 12.50: 3, Makowſki: 
Polizei für die Karwoche einſchließlich Freitag bis] Die Bedeutung des Gartenbauweſens in Polen. 
2 Uhr nachmittags verlängert. er N 12.50—14: Konzertübertragung aus der Warſchauer 
X Die Sommerzeit wird bei den Dieligen taat- V Philharmonie. 17.05—17.20: Pfadfinderſtunde. 
lichen Behörden vom 1. April ab bis 31. Oktober 17.20 17.50: Betprogramm. 17.50 18.80: Kinder: 
wieder eingeführt; fic dauert von 8: Uhr vor- stunde, 18.80—18.50: Franzöſiſche Plauderei. 
mittags bis 3% Uhr nachmittags. 18.50-19.10: „Silva rerum“. 19.10—19.35: A. 
X Die Chauſſierungsarbeiten an der Zwierzy⸗ 9: Aegypten zur Zeit Pharaos und heute. 
niecka (früher Tiergartenſtra ße) ſchreiten rüſtig A. Lipowſti: Edgar W Ai 
fort. Man hofft, die Umwandlung in eine Schoster: ‚30-22: Arien⸗ 
chauſſee am 1. Juli beendet zu haben, ſo daß die 
Folgen der früheren deutfſchen Miß⸗ 
wirtſchaft und namentlich die Staubplage Pagleftung. 1. Goldmark: Arie aus „Königin von j f i : | 
dann endgültig beſeitigt find, Saba“, Ccaſtowfti: Arie aus „Jolanta“ (Aleksandra CI Lifa i. P., 30. März. (Privattele⸗ 
X Wichtig für Hausfrauen. Die vom Magiſtrar] Ibica), 2. Ponchielli: Arie aus „Gioconda“, Verdi: GEA m T unlerer ore 
; as Grebo Jagos aus „Sthello“ (Romanomfli). ten.) In der Nähe des im vergangenen Jahre 


Tausende Menschen haben 
den Epochefilm be wundert... 


Ein Film, der alle zu 
Tränen erschüttert... 


Ein Film, der einen unver- 
geßiichen Eindruck hinter- 
lässt... 9 


‚Der Küng der Kini 


Der größte Epochefilm der Welt wird täg- 
lich mit großem Erfolg im Lichtspielthe- 
ater „SLONCE“ vorgeführt. — Ein Film, 
den jeder ohne Ausnahme sehen muß. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 


Sonntags 4 Vorführungen um 3,5,7 u.9 Uhr. 


Vorverkauf der Billetts in der Firma: 
8. Kalamajski sowie am Tage der Vor- 
führung von 12—2 mittags an der Kasse 
des Lichtspieltheaters „Stonce“. 
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Rechnung in dem Hotel machen und darauf ver- 
ſchwinden konnte. Nun hat man ihn und ſeinen 
Kompagnon gefaßt, und die Kriminalpolizei bittet 
alle Perſonen, die ihre Gutmütigkeit veranlaßte 
den Schwindlern Geld für ihre „Waiſenheime“ zu 
geben, ſich zu melden, um ein genaues Sünden⸗ 
regiſter der Verhafteten aufſtellen zu können. 


. Baal 1 e pipe RES: 3. Bizet: Arie aus „Carmen“, Saint-Saens: Arie] niedergebrannten Güterbahnhofs ſtieß man auf 
Waſſerturms um 15 Meter iſt jetzt fert- ä , 8 Felde eines Landwirts 2 1 ra a: 
geſtellt und wird am morgigen Sonntag vormittag] aus Ari Felde eine n gazia m Aus⸗ 
9. Uhr in Betrieb geſetzt. Da damit zu rechnen iſt,] 4. 5 z Gaal 5 ſchachten eines Brunnens plötzlich auf eine 
daß der Waſſerdruck von jetzt ab erheblich ſtärker „Pi 5. Ponchielli: Terzett aus „Glo- Ader, die etwa 20 Meter armdick in die Höhe 
fein wird, die Zuleitungsröhren ſich aber erſt aller { 63, D und ſchoß und einen intenſiven Petroleum⸗ 
mählich an die neuen Verhältniſſe gewöhnen können, Zeitſignal Wetterdienft und Sport- geruch verbreitete. Sachberſtändige, die fih To- 
iſt es ratſam, morgen das Waſſer recht vor ⸗ m Be e en 23—24: fort an die Unterſuchung der Flüſſigteit machten, 
ſichtig flioßen zu laſſen und den Hahn nur ſo] Tausuulſ un m bh stellten feſt, daß es ſich um Steinöl handelt, 
it zu öffnen, als es unbedingt nötig iſt. Diefe) X Rundfunkprogramm für Montag, 2. April. un re 5 5 itii 8 ‚es 
Vorſicht ijt geboten, um ein Platzen des Lek⸗ ian e 15 Pat = 2 folgreich in Wettbewerb treten kann. Das Grs 
a ork am leten Mätzioge; Die |gen. 19-40-1120: Hadimittagstongeri für bie | ignis bat ech, unese Büsgerföcht Ane 
X Eine blühende dere en Märzkage, die Sonnen 255 tige eudige regu rvorgerufen. 
j Se: ag eb tnn. Schuljugend (Uebertragung aus der Warſchauer] gewaltige, ge gung 9 

eee e 50 00 i 1. Vorwort, 2. Karlowicz: Alte] Denn nicht nur der glückliche Beſitzer der offenbar 
bern „ I 7 0 ee Lieder. 3. Pergoleſi: Stabat Mater. 4. Roffini: | fehe ergiebigen Petroleumquelle ift auf dem beiten 
gehört aa hehe 598 e Tage im Po. CUIUS animam, d. a Seen monte olivoti, | Wege, ein polniſcher Rockefeller zu werden, fons | 

Re Um ben de en an b) Sa on 2 e punz ei dern auch die Stadt wird von der Entdeckur 
EN Er Aue ee, „0.17, Ouvertüre u arfreitagswunder aus „Par- naturgemäß ihre Nieſenvorteile haben. Riff 
die während der Kälteperiode eingegrabenen Köni⸗ tal“. 17.30 17.55: ag. 17.55-18.45: Kla⸗ naturge š vort gaben. a 
atunen bet Pluimen bloßlegten, entdeckten auf dem e ee 15 a ramm. 19 bis dürfte ſchon in der allernächſten Zeit nicht mir 
großen Roſenbeet gegenüber den Treibhäuſern an| 19.15: „Silva rerum“. 19.151935: M. Kabat: Weltruf bekommen, ſondern auch bald ſeine ſämt⸗ 
einer ſtarkſtämmigen Remontanroſe „Gloire de) Seidenzucht. 19.35—20: Ing. Trompeteur: Die lichen Schulden prompt begleichen können. Glück⸗ 
e been ob Der arimmig, die n en | Glelirifgietung Geoelen, 220: „Miet . Stadt 1 

ochen prächtig entwickelte Knoſpen, den ſchaftsnachrichten. 8022 mmerkonzert „ gifa i. B. 30. Mä a 1 0 

rächtigen Frühlingsſonnenſchein des heutigen] eber ung aus Warſchauj. 1. Noſtowfki: . P., 30. März. Stag abend 

Eonnabends aufgebroen find. Die Glädtiiche| Streichfonger! D-moll, 2 Noto wſtt: a) PEN o Min bed anr Ma RaR en h 
Gartendirektion ftoht vor der vorwitzigen, prächtig p) Saint-Saëns: Friede, c) Bitzet: Paſtorale. on Leeſen in Re ein Br aus, 
duftenden Nofe vor einem Rätſel. Verſäume nie⸗ 3. Godard: Suite op. 78 Nr. 1 (Violine und dem der maſſiv gebaute Pferdes und Viehſtall des 
d, ſich dieſes Phänomen heut noch oder ſpäte⸗ P 3 ) Dominiums zum Opfer fiel. Das Vieh konnte ges 
Ra B e 5 en Son rettet werden. Der Schaden beläuft ſich auf 
100 000—120 000 Zloty. 65 000 Zloty find durch 


J 


Piano). 4. pe A rope PER SE 1 für 
tens doch im Laufe des morgigen Sonntags anzu- 22.30: Zeitſignal, Ziolecki: iotechnik für 
iu 4 Amateure. 22.3023: Beiprogramm, Wetter⸗ 


Fahrtzeiten Tarnowo Poznan und zurück beque⸗ ſehen. j ; À 8 Verſicherung gedeckt. An den Löſcharbeiten 
mer und beffer gelegt 2 Die Wagen ber. X gur 135. Zuchtvlehverſteigerung der Danziger | bericht, Pat. Meldungen. fh bie Feuerwehren aus Sergreſ, Winch 
kehren jetzt viermal am Tage. Die neuen Abfahrt⸗] Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft am 25. und — — und Swierzyn beteiligt. Die Urſache des Brandez 


zeiten ſind aus dem Anzeigenteil zu erſehen. 26. April d. Is. ſind angemeldet: in 90 Ami 
X Pofllrten mit 15 Orofden-Marten, bie das | usha if Danninemfets vollig dere) Scr 
De ee tragen, wer.] Tiere find geſund, das Zuchtgebiet ſelbſt feit 277 
2JTCööͤ » 
3 aßenverkehr. Der ſtändt urs in Zahlur l. * 
im Wachſen begriffene Verkehr amen h in ben verzeichniſſe verſendet koſtenlos die Herdbuchgeſell⸗ 
Hauptſtraßen der inneren Stadt hat die zujtändigen ſchaft Danzig, Sandgrube 21. 
Stellen veranlaßt, Maßnaßmen zu treffen, durch. X Eine polizeiliche Hundeverſteigerung findet 
die eine größere Sicherheit der Rafjanten herbei am Mittwoch, 10 Uhr vormittags, auf dem Hofe 
e fol. Es wird jedem Bewohner] des ſtädtiſchen Fuhrparks am Wronkerplatz ſtatt. 
f i n zur Pflicht gemacht, ſich in den] Es werden berſteigert: zwei Wolfshunde, vier Fog- 
Beſitz eines Richtungspfeils zu ſetzen, den] terrier, zwei Jagdhunde, ein Dobbermann und 
1 fich derer Gn Straßen und Plätze ſieben gewöhnliche Hunde. 
9 2 
den für Kraftwagenführer 5 der . x Feſtnahme eines Betrügers. Neige an ne 
muß dieſer Pfeil ſo eingeſtellt ſein, daß über die wurde ein Tadeuſg Czyzewicz, wohnhaft ul. 
Richtung, die ſein Inhaber zu gehen beabſicht t Roja 3, De fi Br 1 ie 
kein Zweifel herrſcht. Mittels einer kleinen Taſchen⸗ ift die „Getezet“ Sapiehaplatz 4. Er 3 S e 
batterie find dieſe Orientierungszei ; a Firma um 2300 z1 betrogen, indem er ſich als Bes 
bruch Ai, Dunkelheit zu See Tie Bel 10 amter der Poſener Meſſeleitung vorſtellte und einen 
mungen treten mit Beginn des neuen Viertel me guten Stand auf dem Meſſegelände anbot. Man 
in Kraft, alſo mit dem morgigen Tage e ging darauf ein, und der Betrüger ſprach nun in 
ſchriftsmäßigen und amtlich abgeftempeten Mir der Meſſeleitung bor, wo st fih als Angeſtellter 
tungspfeile find in einer Reihe von Geſchäften, die] der „Getezet“ ausgab und Rechnungen zur Bezah⸗ 


a 105 in dee lung der Standgebühren verlangte, die er dann 
als ſolche gekennzeichnet ſind, gegen eine Gebühr Alec Firma vorlegte. Die Rechnungen lauteten 


auf 2300 21. Man ahnte nichts Böſes und gab die 
Zum Abonnement für das 2. Biertel⸗ Summe heraus. Cahzewicz ift derjelbe Betrüger, 


7 f 1 * : von dem vor einigen Tagen gemeldet worden war 
juhr 1928 empiehlen wir folgende Zeiſchrifter daß 8 falſchem Namen Veiträge „fir die 
und Journale: t L. O. P. P. (Luftverteidigungsliga) ſammle, ohne 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjouenal. | dazu berechtigt zu fein. 
Daheim. Fürs Haus. Elegante Mode | X Unfall. Angefahren wurde geſtern bom Kraft⸗ 
Deniſche 3 ger ten Jiſchereizeiſung wagen P Z 12 218 an der Ecke ul. Struſia (fr. Part- 
Gartenlaube. Veihagen u Klaſings straße) und Glogauer Straße die (jährige Lucja 
ee . hart de Polczynſkaz fic erlitt ſchwere Kopfwunden. vo wo er am 21. d. Mts. nach Inowroclaw Me 
u. Kindermoden. Vobachs Frauen A n > k N von eigkäufen Süden ma, übte 
— — Dee Ae „ ven 2 ie S 2 A en, He 155 Arc bis penie zurückgekehrt 5 1000 T f 
beite. es 5 ap E ge denen Chauſſeegraben die Leiche einer unbekannten] „Krotoſchin, 30. März. Vor eimgen Tagen wur- 
. Dei [Frau gefunden worden. Kennzeichen: ungefähr] den hier zwei Gauner feſtgenommen. 
Alte und neue Welt (tathol 2 4 > — 25 0 Jahre alt, niedere Statur, rundes Geſicht,][ Sie hatten in Bromberg für einen „Verband der 
ſchatz (cathol.) Dies Blatt geh Pad 2 dunkelblonde Haare, graue Augen, am Halſe ein] Waiſenheime“ gefammeit und wahrſcheinlich eine 
Beau W da 5 A a a u stite- ſchwarzer Rnienfrang mit Metälkreuz. große Zahl von Inſtituten und Privatperſonen“ 
e 7 “Diebſtähle. Geſtohlen wurden; einer Marja betrogen. Einer der Feſtgenommenen wohnte wäh⸗ 
reien und Spitzen. Die Umschau Wäſche⸗ X t ; f j gen. Eine igen f i 
nd Handarbeits-Zeitung. Wild u. Hund Piechocka in der ul. Zörawia 19 (fr. Annen⸗ rend des einbringenden Gaſtſpzels in Bromberg im 
Die Woche. Der Funk Der deuiſche Rund- straße! drei Jacken, eine Schürze und andere Klei⸗] Hotel Adler, wo er femen Ausweis“ hinterlegte 
junk. Die sendung dungsſtücke im Werte von 40 zt; eine Weronital und einen n 7 enop. 550 bewußte 
; i 7 Dubiſz in Rataj vier Hühner; einem Jau] „Ausweis“ lautete auf den Namen Oftoja - Sto- 
„ SE aD Ben 1215 jewſki und die Adreſſe Poznan, ul. Mieezyſſawa 4, 


BAER... 15 5 i A Pa ie ki 2 der Grabenſtr. 22 in der oif 
ee N Fachiour n erzel Pa wI 10k aus d 8 N Hoff : 15 ) ‚su an Å 
FR koͤnnen lederz mannſchen Gaſtwirtſchaft am Sapiehaplatz aus der eine Straße, die in Poſen übrigens nicht vorhanden 


i n 1 Taſche eine Brieftaſche mit 35 zt; einem Feliks] ijt. Das Papier trug den Stempel „Tow. Gniazd 
à Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake., Preuß aus Wirk bei Bojen beim Kauf von Sierocyck Das Vertrauen, das der Mann er» 
Poznań, Zwierzyniecka 6. Briefmarken im Poſtamt eine Geldtaſche mit 100 zt: | weckte, war fo groß, daß er eine aana anſebnliche 


iſt unbekannt. ; 
Samter, 30. März. Eine glückliche 
Löſung des Problems der Wohnungs⸗ 
not, unter der die Welt bekanntlich ſchwer leidet, 
ift einem beim hieſigen Maurermeiſter Racz: 
marek beſchäftigten deutſchſtämmigen Architek⸗ 
ten Lirpa gelungen und verſpricht unſerem 
Städtchen weit über die Republik Polen hinaus 
einen Namen zu machen. Im Verein mit anderen 
Fachleuten hat ex ein in allen Einzelheiten ſorg⸗ 
fältig ausgearbeitetes Modell konſtruiert und zum 
Patent angemeldet. Es handelt ſich um die Schaf⸗ 
fung transportabler ein: und mera 
ſtöckiger Häuſer, die, wenn fie an der biss 
herigen Stelle nicht mehr genügend Platz haben, 
einfach mit dem geſamten Mobiliar ineinander ⸗ 
geſchoben und an eine andere Stelle geſchafft wer⸗ 
den können, wo für das betreffende Haus mehr 
Platz iſt. Man denke, welch eine Zukunft die 
Ausführung des Modells bietet! Viele Geldleute 
find bereits an Herrn Lirpa wegen Ankaufs feiner 
eine völlige Umwälzung des Wohnungsproblems 
gewährleiſtende Erfindung herangetreten. Er hat 
jedoch alle Angebote mit dem Bemerken abgelehnt, 
daß er die Ausbeutung ſeines Patents dem 
Staate bzw. der Stadt Samter unentgeltlich gur 


R 
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nd färbt weisse Fussböden augenblicklich 
in Mahagoni- oder Dunkelnusston * 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


è Bromberg, 30. März. Einen exotiſchen 
Faſſadenkletterer, den 20 jährigen Perſer 
Szafi Tachmaſow, konnte die Polizei mit fei- 
nem Helfershelfer, dem ährigen Georg Foit, 
verhaften. T. war in der Nacht zum 28. d. Mis. 
an der Dachrinne des St. Sofefitifts in der Eh- 
ſabethſtraße 1 und durch ein offenes 
Fenſter in den Boden eingeſtiegen. Dort ſtahl er 
die zum Trocknen aufgehängte Wäſche und ließ 
ſich dann mit Hilfe der Wäſcheleine wieder her⸗ 
unter. Die Wäſche konnte jetzt den entümern 
zurückgegeben werden. Tachmaſow befindet fin 
‚eit 1919 in Polen, wohin er durch den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Umſturz kam. 


* Gineſen, 30. März. Unter dem Verdacht 
der Brandſtiftung des eigenen Hauſer 
wurde, dem „Nowy Kurjer“ zufolge, der Grundbe⸗ 
1 6 Kaſzynſki, ul. Poznanſka 16, ver⸗ 
haftet. 


* Inowroclaw, 29. März. Der Wie derauf⸗ 
bau der einge fallenen 5 
tes⸗Kirche hat vor einigen Tagen begonnen. 
a. 1 58 5 die Maurerarbeiten im Innern der 
lirche in Angriff, enommen. Nach Beſeitigung 
der Riſſe und nungen, die durch das Ein⸗ 
fallen der Mauerwand entſtanden ſind, ſoll die 
äußere Wand aufgebaut werden, und zwar wird 
dieſelbe von einem eiſernen Rahmen umgeben 
ſein, der auf Pfeilern von Eiſenbeton 1 
wird. Die Wiederaufbauarbeiten werden e 
ein halbes Jahr dauern und ſind auf rund 
100 000 Zloty berechnet. — Vermißt wi der 
im 25. Lebensjahr jtehende, in Cieslin geborene 
Jôzef Wisniewſki, wohnhaft in Parchanie, 


friso 
auf u 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= Nicht nur Lebensmittel werden teurer, ſon⸗ 
dern Kleidung und Schuhwerk. Ob die Ver⸗ 
teuerung berechtigt ift oder nicht, der Konſument 
ſpürt es doch an ſeiner 1 Taſche. Deshalb 
heißt es ſparſam werden. ſpart auch, wer bil» | 
tige Ware gut kauft. Davon kann fich jeder 
überzeugen, der ſich mit Einkäufen bei der Firma 
Juljan Zim But, ne „beeilt. Dort ijt 
wegen Beſitzwe usverkauf. e eee 


1 
N. 


Raufmann ſowie vorbildlicher Ehegatte und 
bis 


kurzerhand die 


hören ſomit 
Buſſes, mit denen fie ſich übrigens fünfmal 
berſchwägert haben, zu den älteſten Landfamilien 


richts 
dorf bei Frauſtadt bachtete und die Familie in den 


Sonntag, 1. April 1928 


Die „Kaiferin von Hellas“ 
will ſich ſcheiden laſſen. 


(Nachdruck verboten!) 

(s.) Athen. „Kaiſerin von Hellas?“ Da ſtaunt 
der Leſer: ſo etwas gibt es ja garnicht. Aber das 
iſt es eben; gerade aus dieſem Grunde will ſich 
Frau Pangalos von ihrem Gatten ſcheiden laffen. 

Es dürfte noch in Erinnerung ſtehen, daß Herr 
Pangalos vor einiger Zeit Herr über Leben und 
Tod aller Hellenen war. Aber juſt, als er nach 
er Lorbeer greifen wollte, wurde er ges 
turgi. 

Jetzt hat er fih vor einem außerordentlichen 
Gerichtshof zu verantworten. Nur wegen einiger 
Belangloſigkeiten: Aufruhr, Hochverrat, geſetz⸗ 
widrige WMedereinſchhrung der Todesſtrafe (das 
war wohl heiß etwas voreilig!) und wie die Dinge 
ſchon alle heißen. Ueberdies ſoll er mehrere Be⸗ 
ſtechungen auf dem Gewiſſen haben, bei denen er 
angeblich ganz ſchön verdiente, der Staat jedoch 
geſchädigt worden ſein ſoll. Da ſeine ſiegreichen 
inneren Gegner Kläger und Richter zugleich ſind, 
wird er nichts zu lachen haben. 

Aber dies alles ließ der bedauernswürdige Dit- 
tator a. D. geduldig über ſich ergehen. Nun klagt 
ihn aber auch ſchon die eigenen Gattin, die teuere 
an, die doch ſchuld daran ſein ſoll, daß er nach 
allzu hohen Zielen ſtrebte. Sie klagt ebenfalls 
wegen Belangloſigkeiten. Lappalien im pro- 
ſaiſchſten Sinne des Begriffs. Es handelt ſich 
nämlich um — uneingelöjte . rim und 
unbezahlte Rechnungen. Das uptverſprechen, 
das uneingelöſt geblieben iſt, hängt mit der unbe⸗ 
zahlten Rechnung der Pariſer Schneiderin zu⸗ 
ſammen. Nachdem Herr Pangalos ſeiner Ehe⸗ 
hälfte feſt verſprochen hatte, ſich in abſehbarer 


Zeit nach einem ſiegreichen Krieg gegen die Türkei 
in der Hagia Sophia im alten naar zum 
„Kaiſer von Hellas“ krönen laſſen, beſtellte 


u 
Madame ſchleunigſt ein pradjivolles Krönungs⸗ 
kleid. Natürlich in Paris; die „Kaiſerin von 
Hellas“ durfte ſich doch nicht lumpen laffen. 
Aus der ſchönen Krönungsfamilienfeier, aus 
der Wiederaufrichtung des oſtrömiſchen Kaiſer⸗ 
tums wid Griechenland, wurde nichts. Die Pa- 
riſer Beſte bra ſich als ebenſo voreilig wie 
die Wiedereinführung der Todesſtrafe, die dem 
abgebauten Thronprätendenten zur Zeit einiges 
Kopfzerbrechen verurſachen al ie Pariſer 
Firma denkt zwar nicht daran, ſich in die inneren 
Angelegenheiten Griechenlands einzumiſchen, 
möchte aber begreiflicherweiſe nicht der Leidtra⸗ 
gende ſein. Sie nahm alfo den Sturz von Pan- 
galos einfach nicht zur Kenntnis und deſtand dar⸗ 


auf, daß er das Krönungskleid bezahle. Pangalos 
lehnte dieſe Zumutung mit der 52 ihm von früher 
her gewohnten Energie ab und daraufhin hat feine 


r- A 


Frau die Scheidungsklage gegen ihn eingereicht. 
Was kann auch die ermite noch von dem Manne 
erwarten, der nicht einmal ein Krönungskleid ſei⸗ 
ner — Herzenskaiſerin bezahlen will?! !. 


Der Autoagent, fein Ebenbild und 
; die verfligte Liebe. 
(a) Neuyork. Der „Held“ dieſes Senſations⸗ 
films — als ler zeichnet wieder einmal der 
phantaſiereichſte 
ein wohlhabender Agent, Miſter René Koch. 
„machte“ in Automobilen, war als ſeriöſer 
mehr⸗ 
facher Familienvater bekannt, bis .. Bis die 
verflixte Liebe einen großen Strich durch ſeine 
Rechnung Der Biedermann Koch lernte 


eines denkwürdigen Tages eine bildſchöne junge 


Dame kennen und verliebte ſich wie ein Primaner: 
Die nüchternen Grundſätze waren wie weg⸗ 
guet: Koch verſchwieg vor der Angebeteten, 

$ er bereits verheiratet fei, und verſprach ihr 
3 Ehe. Das Pärchen wollte nach 
Mexiko auswandern, traf fieberhafte Vorberei⸗ 
tungen zur Hochzeitsreiſe und die ſchöne Braut 


großarti 


utor aller Zeiten: das Leben — 


> Poſener Tageblatt 


ahnte nicht, daß ihr verliebter Freier vorerſt noch 
einige „Formalitäten“ zu erledigen habe. Koch 
zerbrach ſich nun den Kopf, wie er ſeine Frau aus 
der Weltgeſchichte ſchaffen könnte; leider führte 
das Kopfzerbrechen zu keinem Ergebnis. Er 
wußte nur zu gut, daß Frau Koch niemals in die 
e einwilligen würde; zumindeſt freiwillig 
nicht. a 1 

Anläßlich einer Konferenz bei feiner Firma 
ſtand nun der Ratloſe auf einmal ſich ſelbſt gegen⸗ 
über: fein Ebenbild war der mexikaniſche Indu⸗ 
ſtrielle James Walker. Die auffällige Aehn⸗ 
lichkeit brachte Koch auf eine teufliſche Idee: er 
faßte den lieblichen Entſchluß, ſein zweites Ich 
zu ermorden und den Mord als ſeinen eigenen 
Selbſtmord hinzuſtellen. Auf diefe Weiſe hoffte 
er, ſeine Frau loszuwerden und unter dem Na⸗ 
men des ermordeten Walker ein neues Leben in 
Mexiko beginnen zu können. Koch bat ſein Eben⸗ 
bild zu einer n Beſprechung, und im 
Laufe der freundlichen Unterhaltung machte Koch 
dem Ahnungsloſen den ſcherzhaften Vorſchlag, die 
Kleider zu wechſeln: „Wir ähneln einander wie 
zwei Eier, wenn wir uns umziehen, kann jeder 
ſich ſelbſt ohne Spiegel bewundern!“ Walker war 
kein Spaßverderber und zog den Anzug Kochs an 
Kaum war die „äußere Wandlung“ vor ſich ge- 
angen, da feuerte der findige Liebhaber drer 


Schüſſe auf ſein Opfer ab. Zu ſeinem Pech gingen 


aber alle drei fehl; jetzt begann zwiſchen den Män⸗ 
nern ein 3 auf Leben und Tod. Aus der 
Rauferei ging Walker als Sieger hervor. Während 
er die Polizei alarmierte, feuerte Koch die letzte 
Kugel ab, und diesmal hatte er gut getroffen. Er 
war auf der Stelle tot und hat ſich nunmehr vor 
dem himmljiſchen Richter zu verantworten. An fer 
nem Schickſal aber „erbaut“ ſich jetzt das ſchau⸗ 
luſtige blikum im hochmoraliſchen Amerika. 


Die Diamanten liegen auf der Straße. 


(f). London. In Kapſtadt gibt es eine neue 
Senſation: jedermann kann ohne Mühe Millionär 
werden. Er braucht zu dieſem Zweck nur ein 
paar hundert Meilen weit in die Namaqua⸗Wüſte 
zu reiſen und die Diamanten aufzuheben, die dort 
0 zahlreich ſind wie in Deutſchland die Kohl⸗ 
köpfe. Der Held des Tages iſt Mr. David Harris, 
früher Straßenfeger in Kapſtadt und heute Be⸗ 
jiker eines Vermögens von ca. 80 009, Pfund. 
Dieſer David Harris fiel früher der ſtädtiſchen 
Fürſorge zur Laſt und zählte auch ſonſt nicht ge⸗ 
rade zu den Zierden der Bürgerſchaft von Kap⸗ 
ſtadt. Man war deshalb nicht fehr betrübt, als 
Harris vor einigen Monaten plötzlich verſchwand. 
Aber eines Tages kehrte er ganz plötzlich zurück, 
ſtieg im beſten Hotel von Kapſtadt ab und als man 
ihm die Rechnung präſentierte, bezahlte er mit 
einem Diamanten. Er feierte Sektgelage, gab 

Gardenparties, und eines Tages fuhr 
er im Us Royce bei der ſtädtiſchen Fürſorge 
vor, um ſich für die ihm früher oft erwieſene 
Gaſtfreundſchaft ſeinerſeits zu revanchieren. 
mietete das vornehmſte Luxusreſtaurant der Stadt 
und lud ſämtliche Bettler Kapſtadts zu einem Ge⸗ 


ge ein. Als das Feſt den Höhepunkt erreicht 
bene erhob 1 a zu einem Waunkſpruch auf 
jetne Gäſte, die dann ſämtlich an ihm borbeidefi- 


lierten und je eine 5 Pfundnote als a er⸗ 
hielten. Am nächſten Tan brachten ſämtliche Bei- 
tungen ungeheuerliche Berichte über die Orgte. 


Die Polizei aber erſchien im Hotel bei David 


Harris und unterzog ihn einem peinlichen Ver⸗ 
hör. Sie fand in ſeinem Koffer eine Menge der 
herrlichſten Diamanten von unſchätzbarem Wert, 
die Härris ausgerechnet in der Namaqua⸗Wüſte 


def haben wollte. Die Diamanten wurden 


zeſchlagnahmt. Im Parlament äber brachte der 
Direktor der de Beer Conſolidated Diamond 
Mines einen dringenden Antrag ein, wonach die 
Regierung die Diamantgruben in der Namaqua⸗ 
Wüſte als Staatseigentum erklären und jedes pri- 
vate Diamantenaufklauben verbieten ſolle. Da 
die Oppoſition hier ſofort heftigen Widerſpruch 


ale Verbrechen. 


Dritte Beilage zu Nr. 77 


Heſchichlen aus aller Melt. 


erhob, wurde der Antrag vorläufig vertagt. David 
Harris aber erſchien am nächſten Tage ber der 
ſtädtiſchen Fürſorge und bat um einjtweilige Wies 
deraufnahme, bis er ſeine Diamanten von der 
Poligei zurückbekommen würde. „Und ſelbſt wenn 
ich ſie nicht wiederkriege, iſt es auch nicht ſchlimm. 
Ich weiß noch genug andere Stellen, wo die Dia- 
manten frei auf der Erde rumliegen.“ Daraufhin 
haben die Inſaſſen des ſtädtiſchen Fürſorgeaſyls 
beſchloſſen, eine gemeinſame Diamantenerpedition 
auszurüſten, die Harris führen ſoll. Ganz Kap⸗ 
ſtadt ift neugierig, was fi 


i was fie aufitellen werden, 
wenn fie als Millionäre zurückkommen. Der 


Magiſtrat denkt aber jetzt ſchon mit Sorge daran, 


wer dann in Zukunft die Straßen fegen 
wird. 


mit Geld wieder gutgemacht! 


() London. Im prüden England gehört mora⸗ 
liſch natürlich der Ehebruch zu den verab⸗ 
. | Die irdiſchen, 
d. h. in dieſem Falle die engliſchen Richter befin⸗ 
den ſich jedoch bei der Aburteilung eines ſolchen 
Vergehens gegen die beſtehende ſtaatlich ſanktio⸗ 
uierte ſittliche Weltordnung oft in nicht geringen 
Schwierigkeiten, und dabei zeigt ſich das Teltiome 
Gemiſch zwiſchen unverſtändlichem Geſchäftsgeiſt 
und frommer Sittſamkeit, die eng vereint übera 
da herrſchen, wo der Union Jack oder die Sterne 
und Streifen flattern. 

Der Londoner Tuchhändler Eduard Craptree 
hatte am 22. Juli v. J. plötzlich ſeine von ihm treu 
behütete und geliebte Frau verloren. Sie war 
einem Herzſchlag erlegen. Da nun die Ehe äußer⸗ 
lich wenigſtens ſehr glücklich geweſen iſt, war der 
Tuchhändler Craptree tief betrübt und wan⸗ 
derte lange W 
Hauſe umher. In dieſer Stimmung begann er 
eines Tages in den Schriften ſeiner Frau zu 
kramen und entdeckte dabei eine Kaſſette, in der 
ſich var des in den Ruheſtand . ae Oberſten 
Sir Wilhelm Percy befanden — Liebesbriefe an 
die Gattin Eduard Craptrees HE 

Ein Zweifel war ausgeſchloſſen, der gute Tud- 
händler mußte ſich davon überzeugen, daß ſeine 
Frau mindeſtens zwei Jahre lang zu dem Oberſten 
unerlaubte Beziehungen aufrechterhalten t 
Tags darauf begab fih Craptree zu Frage An⸗ 
walt und ſtrengte gegen Percy einen Progeß auf 
Schadenerſatz in Höhe von 5000 Pfund Sterling 
an. „Aber Sie haben doch gr nichts davon ge- 
wußt,“ ſagte der Anwalt des Oberſten in der Ver⸗ 
handlung zu Craptree. „Das ift ſchon wahr,“ ant⸗ 
wortete der Tuchhändler, „aber jetzt weiß ich es, 
und das iſt dasſelbe, als wenn einem Bauern eine 
Scheune abbrennt, und er 0 nach zwei Jahren 
etwas davon erfährt, wodurch der Schade i 
aus der Welt geſchafft wird.“ Lord Merrivale, 
der Vorſitzende, wollte gern Craptree zur Zurück⸗ 
nahme ſeiner Klage veranlaſſen und appellierte 


Der 
en verzweifelt in feinem leeren | | 


daß dieſer 


auftragte, nachzuforſ 


n nicht | Step! 


an beffen Gottesfurcht. So erklärte er, der Lord: 
„Sehen Sie, Ihre Gattin ift geſtorben. Wenn ſie 
auf Erden etwas verbrochen, ſo ſteht ie doch jepi 
vor dem oberſten Richter, der in die Herzen ſieht 
und wahrhaftig gerecht urteilen wird. Laſſen wir 
hier auf Erden die Sache vielleicht lieber ruhen.“ 
Aber Craptree⸗Shylock pn auf ſeinem Schein, 
d. h. auf den Liebesbriefen des Oberſten Perch, 
und erklärte immer wieder: „Ich habe Schaden 
erlitten, und daher habe ich Anſpruch auf Schaden⸗ 
erſatz. Der Herr Oberſt hat die Frau eines an⸗ 
deren genommen, daher iſt es nur recht und bil⸗ 
lig, wenn ex dafür pait ; 

Die Richter, die ſchworenen berieten des 
Langen und Breiten und ſind ſchließlich zu der 


e e gelangt, daß Craptree ein Schaden⸗ 
erſatz tatſächlich zuſtehe, allerdings nicht 5000 Pfd., 
ſondern nur — 1000. „Auf 1000 Pfund ſchätzen 


wir den Schaden,“ ſo erklärte der erſte der Ge⸗ 
ſchworenen, „der dem Tuchhändler Craptree das 
durch zugefügt wurde, 0h eine Frau zwei Jahre 
lang die Freundin des Oberſten war.“ Das Ur⸗ 
teil lautete entſprechend: 500. Pfund Sterling 
engliſch — 10 000 Reichsmark für ein Jahr ehe⸗ 
licher Untreue. Wäre es nicht an der Zeit, auch 
eine Zenſur über Gerichtsurteile zu verhängen! 


Friſeurgehilfe, der Kommunift 
und der Polizeipräfekt. 


) Bukareſt. Im früher ungariſchen Groß⸗ 
ee ift jetzt eine zahlreiche Bande von 
Kommuniſten hinter Schloß und Riegel geſetzt 

rden. Das wäre an ſich nicht weiter erſtaun⸗ 
2 da ſo etwas in Rumänien, auch in ſeinem 
„befreiten“ Teil, gang und gäbe ift. Die Um- 
tände aber, die zur Aufdeckung des von der Bande 
beabſichtigten Komplotts und infolge davon zur 
Feſtnahme aller Verſchwörer führten, ſind indes 
ſeltſam genug. . ; 

Der Polizeipräfekt von Großwardein, Trajan 
Putici u, pflegte fih ſtets bei ein und demſelben 
Friſeur raſieren zu laſſen. Beſonders einer der 
Gehilfen dieſes Geſchäfts, Stephan Farkas, 
pflegte ihn zu bedienen. Der Helfe merkte nun, 
ehilfe in letzter Zeit ſehr zerfahren 
war, ſeine übergroße Geſprächigkeit völlig einge⸗ 
teilt hatte und den ratte Pas f des öfteren 
[ooa in die Bade ſchnitt. 8 fiel dem Beamten 
ermaßen auf, daß er einen ſeiner Detektive be⸗ 
t i n, was der Friſeurgehilfe 
eigentlich außerhalb ſeines Dienſtes triebe. Der 
Detektiv tat, wie ihm befohlen, und auf den Spu⸗ 
ren des Barbiers gelangte er in einen Keller in 
einer abgelegenen Straße von Großwardein, wo 
gerade die Verſchwörungsgeſellſchaft tagte, an der 
n Farkas als eines der hervorragendſten 
Mitglieder beteiligt war. So kam die Sache ans 
Tageslicht 
Wege. 


—AKWAWIT 
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die Familie Hildebrand - Sliwno. 


Ein genealogiſcher Bericht. 
Von Ernſt Waetzmann. 


Der doppelte Todesfall im Haufe sliwno hat den 
Refern des „Poſener Tageblattes“ einen Namen 


ins Gedächtnis gerückt, der im Poſenſchen einen 


uten Klang hat. Die Verdienſte des verſtorbenen 
ndſchaftsrats Hildebrand find an anderer 
Stelle gewürdigt worden. Hier erſcheint es ange⸗ 
bracht, über die Abſtammung der Familie und ihren 
Zuſammenhang mit der Heimaterde zu berichten, 
und zwar ſtützen ſich die folgenden Ausführungen 
in der Hauptſache auf ein wertvolles Druckwerk, 
das der Bruder des jetzt Verſtorbenen 1911 er⸗ 
ſcheinen ließ. ; } ; 
Die Hildebrands find feit dreihundert Jah⸗ 
ren in der alten Provinz Poſen anſäſſig und ge- 
neben den ſeit 1596 beurkundeten 


x Poſener Heimat. Die ununterbrochene Stamm⸗ 
teihe beginnt mit Marx Hillebrand, der um 
1550 in Eiſenerz bei Leoben ein Radwerk beſaß 
und als Marktrichter dem Honoratiorentum dieſer 
leinen Stadt angehörte. Sein jüngſter Sohn, 
Hans I, Hildebrand, Miterbe des väterlichen 

dwerks und ebenfalls Radmeiſter in Eiſenerz, 
mußte aber als Proteſtant im Jahre 1600 die 
ſteiriſche Heimat verlaffen, die ihm nicht To hoch 
ſtand wie der Glaube, und zog nach eiligem Ver⸗ 
lauf ſeines Beſitztums in die Glogauer, bald dar- 
auf in die Frauſtädter Gegend. Er ſtarb Hod- 
betagt 1642 in Driebitz bei Frauſtadt. Hier in 
Driebitz wurden die Hildebrands am Anfang des 
17, Jahrhunderts mit Landbeſitz anſäſſig, verzweig⸗ 
ten ſich mehrfach und lebten, an dem alten Glauben 
und der neuen Scholle feſthaltend, viele Genera- 
onen hindurch als Freibauern, Müller, Freiguts⸗ 
heſitzer. Die Stammreihe wird fortgeſetzt durch 
Hans II. (1590—1668); Hans III. (1627-1712), 
Dans IV. (1660—1734), Hans V. (1698—1763). 
Dieſer hatte in drei Ehen neunzehn Kinder von 


denen zwölf jung ſtarben und der jüngſte Sohn, 


Chriſtian (1746—1824), zuerſt Müller und Ge- 


holz in Mittel⸗Driebitz, das Rittergut Atten- 


N 


ur 


Kreis der Großgrundbeſitzer führte, Am Anfang 
des 19. Jahrhunderts zog er in das Innere der 
Provinz und pachtete im Gräber Kreiſe die dem 
Grafen Eduard Raczhuſki gehörige err- 
ſchaft Dakowy mokre. Ex war vermählt mit 
Maria Waltz, der Tochter eines Freigutsbe⸗ 
IR aus Driebib, und hatte außer drei klein ver- 
orbenen Kindern eine Tochter, Marie, die 1801 
den Grätzer Paſtor, Superintendent Fiſcher, hei⸗ 
ratete, und vier Söhne, Gottlieb, Ernſt Sa- 
muel und Traugott, die er ſämtlich mit Pach⸗ 
tungen ausſtatten konnte. r a 


1. Gottlieb Hildebrand (1778—1884), 
Generalpächter des Domänenamts Grzymy⸗ 
flam bei Schrimm, mit einer Buſſe SE E AN 
vererbte die Pacht feinem einzigen Sohne Theo 
dor, der gleichfalls eine Buſſe zur Frau hatte 
und um 1860 die Pacht aufgab, und deſſen einziger 
Sohn nur eine Tochter hat. Von Gottliebs drei 
Töchtern heiratete Pauline den Schwerſenzer 
Paſtor Thönert, Wanda den Schrimmer 
Kreisphyſikus Dr. Marnow, Fanny einen 
Buſſe auf Separowo bei Grätz. N ; 


2. Œ r n ft (1784—1855) war Pächter von A tten: 
dorf und lebte dann gelähmt bei feinem jüngſten 
Bruder. Von feiner katholiſchen Gattin, Hen ⸗ 
riette Scholtz, waren drei Söhne: a) Alexan : 
der (1816—1875), katholiſcher Pfarrer in Bargen 
(Zbarzewo), Kreis Liſſa; b) Hermann (1818 
1892), Pächter von Niepruſzewo bei Grätz, Hinter» 
ließ nur eine Tochter; c) Moritz (1821—1873), 
ſtudierte die Rechte und war Bürgermeiſter in 
Liebenthal in Schleſien, wo ſeine Familie verblieb. 
Von den vier Töchtern heipatete die älteſte wieder⸗ 
um einen Buſſe, die anderen lebten bei ihren 
Sendziner Verwandten und ſtarben unvermähl: 
und betagt. : 


3. Samuel (1786-1835) ſtarb als Pächter der 
Domäne Mrowino (Noachimsfeld), Kreis Poſen⸗ 
Weft, hatte von ſeiner Gattin, Matilde Beyer. 
eine Tochter, die an Ludwig Reiſſert, Pächter 
von Lubnica bei Wollſtein, verheiratet war, und 
bier Söhne? a) Thaddäus (1814—1860), über- 
nahm Mrowino und kaufte dann das Rittergut 


Skubarczewo (636 Hektar), Kreis Mogilno; von 


ſeiner Frau, Klara Fuß, die einer um Meſeritz 


4 


anſäſſigen bekannten Familie entſtammte, hatte 
er keine Nachkommen im Mannesſtamme; b) Ds 
far (1816—1891), Beſitzer von Dobiezyn (375 Hek⸗ 
tar), Kreis Grätz, vermählt mit Thereſe Zu» 
vrh, hatte einen Sohn, der als Beamter die Hei⸗ 
mat verließ, und eine Tochter, Frau Hauptmann 
Wehert; c) Leon (1818-1864), Major a. D. 
und Geſtütsdirektor in Marienwerder, hatte drei 
Kinder, die aber den Stamm nicht fortſetzten; 
d) Artur (1827—1888), war Beſitzer in Zegowo 
bei Buk und unverheiratet. 

4. Traugott (1780-1860), der jüngſte Sohn 
Chriſtians, war über vierzig Jahre, bis 1859, Ge⸗ 


neralpächter von Dakowy mokre und zugleich 


faſt zwanzig Jahre Pächter von Langgoslin. 
Ihm war es beſchieden, durch Fleiß, wirtſchaftliche 
Tüchtigkeit und unterſtützt durch einen zweimaligen 
Lotteriegewinn, der Familie eine breite materielle 
Grundlage zu verſchaffen. 1829 kaufte er das 
Rittergut Turkowo, 1857 Sliwno, wo er auch 
ſtarb. Er und ſeine Frau, Wilhelmine 
Buſſe, waren das Muſter altpoſenſcher Gaſtlich⸗ 
keit, ihr Haus Treffpunkt und Rückhalt der zahl⸗ 
reichen Verwandtſchaft. Mündliche Ueberlieferung 
erzählt von dem großen, ſoliden Zuſchnitt beim 
Dakower Oberamtmann Hildebrand 
— es fehlten nicht die in damaliger Zeit von der 
Stellung geforderten Attribute: Koch, Diener, 
Viere lang. Drei Kinder. Antonie, Eduard, 
Karl blieben zurück. Antonie, verheiratet mit 
Hermann Wandelt auf Sendzin, Kreis 
Samter, Mutter der Frau Graßmann⸗Ko 
nin ko, führt durch deren Tochter eine Verſchwä⸗ 
gerung mit der Familie Sarrazin herbei, deren 
Vielverzwe igtheit hinwiederum ſelbſt der Fach⸗ 
mann nur mit Mühe durchdringt. Die Söhne: 


a) Eduard (1820—1869), erbt Turkowo (602 


Hektar), das ſeine Witwe, Helene Naumann, 
Tochter des Poſener Oberbürgermeiſters und 
Vatersſchweſter des jetzigen Sejmabgeordneten, im 
Jahre 1900 verkaufte. 


Polizeirat in Deutſchland Alle drei haben Nad- 
kommen; b) Karl (1826—1801) erbte Sliwno 
980 Hektar) und kaufte 1886 Pokrzywnica 
(514 Hektar), Kreis Schrimm. Er erhielt 1895 den 
Titel eines Oekonomierats. Die ehrenden Nachrufe 


Seine einzige Tochter iit 
1911) Frau Oberſt Scholtz, von den drei Söh⸗ 
nen ſind zwei Kaufleute in Amerika, der dritte 


bei ſeinem Tode zeigen die Bedeutung, die er für 


die breite Oeffentlichkeit hatte, und heben ſeine 


Schaffensfreudigkeit und vornehme Geſinnung 
Br So war er Mitbegründer der Zuckerfabrik 
palenica und der Buter Molkerei, auch viele 

Jahre ſtellvertretender Vorſitzender des evange» 

liſchen Gemeindekirchenrats von Duſchnik. Seine 

Frau war Berta Naglo, eine Enkelin ſeiner 

Tante Marie Fiſcher, Tochter eines Ober⸗ 

landesgerichtsrats. Ihr Bruder übernahm das 

Rittergut 1 das er noch 1911 verkaufte. 

Karls einzige Tochter war an einen Amtsgerichts ⸗ 

vat Paaſche verheiratet. Sein älteſter Sohn iſt 

Rittmeiſter Traugott Hildebrand auf 

Kokorzyn und Godziſzewo (zuſammen 566 Hek⸗ 

tar), der verdienſtvolle Erforſcher feiner Familien⸗ 

geſchichte, der aber nach dem zeitigen Tode des ein⸗ 
igen Sohnes nur in der Nachkommenſchaft ſeiner 
eiden verheirateten Töchter fortleben wird. Der 

Ninge Bruder ift der am 9. März verſtorbene 

Landſchaftsrat, dem feine Gattin, geborene Schrö⸗ 

der, aus Rittergut Neidenburg gebürtig und zu⸗ 

gleich Schweſter der Frau ſeines Bruders, ſchon am 

18. März nachfolgte. In zwei Söhnen und einer 

Tochter blüht der Name des alten Geſchlechts fort. 
Wenn wir zum Schluß dieſes Berichts aus der 

Fülle der aufgeführten Perſonen, die hier auf der⸗ 
ſelben Stammtafel vereinigt ſind und trotz der 
trocken⸗liſtenmäßigen Aufzählung dem, der ſehen 
will, ſo vielerlei Menſchenſchickſal widerſpiegeln, 
das Weſentliche herausheben wollen, ſo be⸗ 
merken wir zunächſt eine außerordentliche e h- 
haftigkeit. Um runde Zahlen zu gebrauchen, 
die Familie blieb von 1550—1600 in Eiſenerz, von 
16001800 in Driebitz, von 1800 ab im Grätzer 
Kreiſe eng mit der Scholle verbunden. Die Ver⸗ 
ſchwägerungen, die dann durch Chriſtians 
Kinder angeknüpft werden, greifen weit aus und 
erſtrecken ſich auf wohlbekannte Namen der Provinz. 
Ferner kann man — und der Charakter eines 
Stammbaumes iſt noch ſchwieriger zu beurteilen 
als der einer Einzelperſon — das Eine feſtſtellen, 
daß, während die älteren Zweige teils ausge» 
ftorben, teils in die Ferne gezogen find, dem je: 
weils jüngſten Sohn es vorbehalten blieb, 
den „regierenden“ Stamm, nach Art eines Ming: 
rats, fortzuſetzen, dreizehn Generationen 
hindurch treu der Heimat. 


— auf dieſem wahrhaft ungewöhnlichen € 
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Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Freitag, den 6. April und 
Sonnabend, d. 7. April 1928 


bleiben unsere 


Kassenräume 


Sommer-Welzen 


Versuche mit der Wertzahl 110.8 


nächstbeste Sorte 102 


dei weitem an erster Stelle stand, 


für jeglichen Verkehr 


geschlossen! 


Bank für Handel und Gewerbe — 


ständig flugbrandfrei ist. 


Diensten. 


Dominium Lipie 


Poznański Bank dla handlu I przemysłu í e 
Danziger Privat-Actien-Bank, ritaterosc, Poznan, 


Bank Spółdzielczy 


| ogr: odp. Poznan. 


von der einfachsten bis zur sehr reich verzierten 
PMachart, mit Durchbruch-ohlnaht-Arbeit, sowie in 
jeder anderen Randarbeils-Art verziert, in Batist, 
Opal und Rein-Zeinen. l 


VOILE — GARDINEN — STORES und BETTDECKEN. 


Spezielle Wünsche merden bei schnellster u. sauberster 
RAnferligung in eigenen Werkstätten gern berücksichtigt. 
Wir bitten um dan Besuch unserer Darkaufsräume ohne Haulzwans. 


Fabryka Kolder „Poznan“ 


Aleje Marcinkowskiego 25. 
GROSMAN & BANDEL. 


der Pahrik 


Wenden Sie’sich an die 
Stocklager der Firma: 


F GOODRICH 


Automobil- Agenten. 
Tel. 2674. Tel, 2674 er 
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Billigste Einkaufsnuefle! 
Í WODNA 13 
i Telephon 3713. 


rere 


ET 


> Dofener Tageblatt 


-Original Helnes Rolzen 


len Weizen für östliche Verhältnisse, der im 
dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 


hohen Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 


Mit Muster und Angebot stehen wir zu 


Post und Bahn 
Gniewkowo. 


N. Liebich, Soxnań 
Jel. 512 ul. Zamkoma % Tel. 5129 
Im der Nähe der ulica Pocztowa 


empfiehlt Steingut-, Glas-, Eisen-, Zink- 


Direction der Disconto-Gesellschaft:..=" Poznan, J 5. Smeitlewaren sowie sämtliche 
Genossenschaftsbunk Poznań) Spoidz 2 Küchengeräte :: Siserne Pettstellen 
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$ Die testen AUTO-PNEUMATIKS 


GOODRICH | 


in jeder Stadt oder an 


WINSKI Stocowska se 


oifette 


Iken 


„ mehrerer Kühe 
hat die Folge, 
daß dem stärk- 
Kun) sten Melker die 
am Händeermüden. 


A mehr imstande | 
ist, weitereKühe § 
Als der idealste 
Melker ist nur die mechanische 


. f Helkmaschlne „Alfa-Laval“ 


anzusehen, welche genau, im egalen Tempo und schnell diese 
Arbeit verrichtet. - Kostenanschläge u. Prospekt Nr. 63 gratis. 


Tow. Alfa-Laval 


POZNAN, Gwarna 9. 


genau auszumelken. 
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Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202. 
Kleiststrasse 36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 


Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der großen Erfolge! Tausende 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, | 
Richtern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw. | | 
beweisen größte Zuverlässigkeit, Vertrauens- 
mwürdigkeit und einwandfreie Geschälts- 
führung, Ermittelungen, Beobachtungen in 
jeder privaten, geschäftlichen Angelegenheit, 
in Zioil- und Strafsachen überall. 


2 um 
Auskünfte 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, 


Einkommen, Gesundheit usw. für alle 
in- u. ausländischen — übers»eischen — Plätze. 


ACKE erlangen Sle Preisliste! 1; 


Drogerie UN 
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Telephon 6424. 


> Pojener Tageblatt 


C 


Verfügung ſtellen werde aug Dank für die Gaſt⸗ 
freundſchaft, die er als Deutſcher die langen 
Jahre hier in jo reichem Maße genoſſen habe. 

* Schubin, 50. März. In den Hansdorfer 
Kalkſteinwerken eresgnete ſich ein Un⸗ 
glüdsfall, der den Tod eines Arbeiters na- 
mens Frauciſzek Jas kowiak zur Folge hatle. 
Vom oberſten Podeſt wurden zwei Wagen herav⸗ 
gelaſſen, an denen man vergeſſen hatte, die Leine 
anzulegen. In demſelben Augenblick ſtanden auf 
dem unteren Podeſt mehrere Arbeiter, darunter 
auch der verunglückte J. Infolge der Rufe, die 
von den Arbeitern auf dem oberen Podeſt ausge⸗ 
ſtoßen wurden, ſprangen alle Arbeiter, die auf dem 
Gleiſe ſtanden, ſofort zur Seite, währen J., der 
den Kopf verloren hatte, in derſelben Richtung, die 
die Wagen einſchlugen, davonlief, ohne das Gleiſe 
zu verlaſſen. Er wurde dabei von einem der 
Wagen eingeholt und erlitt einen derart heftigen 
Stoß in die rechte Seite, daß er binnen kurzer Zeit 
ſt ar b. i 

— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 29. März. Ju der letzten Stadt⸗ 
vderordnetenſitzung wurde einſtimmig be- 
ſchloſſen, eine langfriſtige Anleihe von 160 000 
Dollar durch die Landwirtſchaftsbank aufzunehmen, 
welche mit 7 Prozent verzinjt werden muß. Von 
der genannten Anleihe ſollen 70 000 Dollar für 
den Ausbau des Elektrizitälswerkes, der Gasanſtalt, 
der Kanaliſation und der Wege und 40 000 Dollar 
für den Neubau einer Stadthalle verwendet wer⸗ 
den. — Der Schiffsverkehr auf der 
Weich ſel, der bis vor kurzem durch den Eisgang 
ſehr beeinträchtigt war, iſt mieder reger geworden. 

r 
Aus Oſtdeutſchland. 
* Allenſtein, 29. März. Eine entſetzliche 


Brandkataſtrophe ereignete ſich in de 
Dorfe Gr. Cronau. J. eines A 
. Brandes im Inſthauſe A ye Schaffrinſki 


griffen die Flammen, dur n Sturm angefacht, 
auch auf Wohnhaus und Schuppen über. Er v 
lebende Inventar konnte gerettet werden. Der 
Orkan trieb glühende Balken auf das Grundſtück 
des u Liedtke. Hier brannten zwei Wohn- 
häuſer, Scheune, zwei Schuppen mit ſechs Schwei⸗ 
nen, 80 Schafen, Kalb, Ziege und Hühnern nie⸗ 
der. Zwei Kinder konnten nur mit Mühe aus dem 
Feuer gerettet werden. Der Sturm raſte weiter 
und trieb Funken auf das 150 Meter entfernt lie⸗ 
genden Anweſen des Beſitzers Lindenblatt, das 
ebenfalls niederbrannte. Der Schaden beträgt 
150 000 Mark, da faſt die ze Habe der Betrof⸗ 
jest verbrannt ijt. 2 2 Perf onen find ob- 
achlos. Zehn Gebäude find vernichtet. 

* Marggrabowa, 29. März. Die Stadtver⸗ 
ordnetenver ſammlung der Stadt Marg⸗ 
Ber beſchloß mit großer Mehrheit, den 

amen Marggrabowa durch Treuburg 
au erſetzen. 
* Ortelsburg, 29. März. Bei einem Brande in 
Samplatten, der > Stallgebäude des Ars 
beiters Shwittay ausbrach, verunglückte die 
Frau des Arbeiters und ihr ſieben Monate altes 
Kind. Die Frau verſuchte, aus dem in hellen 

y een e N f 1 5 einzigen 
Beſitz, zu retten. er fingen i Feuer. 
e, e 
u, lief fie wie wahnſinnig ins Freie. Der 
Den Wind fachte die in den federn be⸗ 
findlichen Funken neu an, und Mutter und 
Kind ſtan ei hellen Flammen. 
Dem hinzueilenden Ehemann Be es wohl, die 
Flammen zu erſticken, doch hatten Mutter und 
nd jo ſtarke Brandwunden erlitten, daß fie noch 
dem Marienhoſpital Allenſtein gebracht werden 
mußten, wo fie beide verſtarben. 
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Aa 


„achen wir für Sie. 
A Wenden Sie sich an uns 


Mihelverkaul 


1 Schlafzimmer ziir. 
vol., 1 Penat be 
ebeizt, innen g. pol. 
447 Neueſter Stiel 
billig abzugeben. 


| Sp. z o. o. Poznan 
\ Zwierzyniecka 6. Möbelfabrik 
\ Telephon 6823, Romuald Szubert, 


Poznan, 
Grobla 6, U Hof, Tel. 5627 


uer an ihren leide bau- | A à 
4 Denio rigen Kindern gegenüber aus, nahm Protokolle 


Unser über ein Jahrhundert bekannter &dellikör 
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übertrifft qualitatio sämtliche Auslandsprodukte 


Gegr. 1823. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wieder ein Todesurteil. 

* Poſen, 31. März. Unter der Anklage des 
M o rides bzw. der Anſtiftung dazu ſtanden 
n vor der 4. verſtärkten Strafkammer der 
Zäjährige Alekſander Wilezynſki, der jährige 
Jaköb Szymlet, beide aus Poſen, und der 
71jährige Auguſtyn Zapenſki aus Klony, Kreis 
Schroda. 

Am 24. Juli 1927 wurde auf der Schrodaer 
Chauſſee, 2 Kilometer von Koſtſchin, ein Edmund 
T o maſzezak ermordet aufgefunden. Mit einem 
ſcharfen Gegenſtand waren ihm 15 Schläge verſetzt 
worden; dann hatte man das Opfer im Chaffee- 
graben liegen laſſen. Die Tat ſollen ausgeführt 
haben Wilozyüſki und Szymlet; Anſtifter 
war Zapeüſki. Der Grund der ſchrecklichen Tat 
war ein Liebesverhältnis, das zwiſchen Wilczynſki 
und der Ehefrau des Ermordeten, Martha, be⸗ 
ſtand. Der Ermordete war den beiden Liebenden 
im Wege. Zur Verhandlung waren einige 30 Zeus: 
gen und 3 ärztliche Sachverſtändige erſchienen. Die 
Verhandlung ergab die volle Schuld der Ange- 
klagten. Während Wilczynſki alles frech und zyniſch 
leugnete, war Szymlet geſtändig und erzählte den 
Hergang. Das Gericht verurteilte Wilczynſki 
zum Tode durch den Strang, Szymlet 
zu 6 Jahren Zuchthaus; Zapenſki wurde 
freigeſprochen. 

Auf die ſchuldbeladene Frau hat die Tragödie 
derartig eingewirkt, daß fie irrſinnig gewor⸗ 
den iſt; ſie befindet ſich im Irrenhauſe. 

* Poſen, 30. März. Die Banditen Józef Ko⸗ 
miſarek, Jan Smigielfki und D. Droſz ez 
lockten im vergangenen Jahre einen gewiſſen 
Pame? Polak aus der Provinz nach dem Schilling. 
Dort verprügelten ſie ihr Opfer und raubten ihm 
alles Geld. Sie wurden aber beobachtet und feſt⸗ 
genommen. Das Gericht verurteilte Komiſarek 


und Droſzez zu je 3 Monaten Gefäng⸗ 


nis; Smigielſki ijt in der Zwiſchenzeit nach 
Amerika geflüchtet. 

Poſen, 30. März. Der Kreis Samter war 
ſeinerzeit das Betätigungsfeld einer Räuberbande, 
die die Bevölkerung in Aufregung hielt. Auf einem 
Streifzuge kam die Bande auch nach Turowko bei 
Pinne und drang in die Wohnung des Ortsvor⸗ 
ſtehers Rau ein, der zurzeit auf der Jagd war. 
Die Bande terroriſierte die Frau Rau und ver⸗ 
langte Geld. Währenddeſſen kam Rau zurück und 
überſah mit einem Blick die Lage. Es entſtand ein 
Kampf, bei dem Rau, von einer Kugel in den 
Rücken getroffen, ſeinen Tod fand. Die Räuber 
flüchteten nach Deutſchland, kehrten aber bald wie⸗ 
der zurück und wurden bei Birnbaum verhaftet. 
Es find dies Micha! Klak aus Bielſk, Anton 
Leinert aus Deutſchland, Franciſzek Kacz⸗ 
marek aus Poſen; der vierte. Nicefor Ba- 
ſacny, ift noch nicht gefaßt. Die Verhandlung 
gegen die Banditen hatte am 29. vor der 3. Straf: 
kammer begonnen und iſt Freitag beendet worden. 
Das Gericht verurteilte Maf zu 15 Jahren und 
Leinert zu 4% Jahren Zuchthaus. Kacz⸗ 
marek ſoll auf ſeinen geiſtigen Zuſtand unterſucht 


werden. 


* Gneſen, 30. März. Der 29jährige Staniſlaw 
Henitz aus Nowe Sfoniny, Kreis Tuchel, gab ſich 
8 Vormundſchaftsrichter Familien mit minder: 


auf und ließ ſich für ſeine Bemühungen Vorſchüſſe 
zahlen. Die erſte Strafkammer verurteilte den 
geſtändigen Angeklagten, der aus Not gehandelt 
haben will, zu 4 Monaten Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. Wegen 
Doppelehe wurde der aus Oſielſk ſtammende, 


— 


63 Jahre alte Antoni Wisniewſki zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


Anſere Großmütter 
Unfere Mütter 
And wir ſelbſt 


verwenden zur Körperpflege unſerer Kinder nur 


Puder. See und Creme 


BEBE v. Szofman 


Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstell: 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skosna g. 
parterre 
e Vereinshaus. Rückseite) 


seschäftssiund. 8—bUhı 
inrecasienden —3 Oh 


Bootswerft. 


verm eten. — Macz 


Kühne, _Ruderhoote. 


Verband für Hunde! Segeljolen. Motornoote 
und Gewerbe jeder Art liefert umgeh 
Pozuan. 


W. Urbaniak 


Poznań, Droga Dehläska l. 


Möbl. Zimmer 


an soliden Herrn Dame 
mit eigenen Betten zu 
ski, 


— en ner een” A 
rr. 4-8 Uhr. gerrſchaft Przubyszewo, pow. Leszno 


ariwio Aantoromicz 


Briefkaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Eefern gegen Einſendung der Bezugs ⸗ 

quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 

tt ein Briefu mſchlag mit Fteimarke zur eventuellen ſchriftli 
Beantwortung beizulegen.) 


Max B., lier. Wir können Ihren Anſichten nur 
beiſtimmen. Es iſt ein Verfahren, das die ganze 
ſittliche Roheit Ihres Gläubigers kennzeichnet. 


wenn er von Ihnen ſchon nach zwei Jahren Be⸗ 
zahlung für die Lieferung der Ware verlangt. 
Auch die Forderung, einen Wechſel zu unter⸗ 
ſchreiben, iſt als unſittlich zurückzuweiſen. Laſſen 
Sie es auf eine Klage ankommen. Dann haben 
Sie zwei Jahre Ruhe. Benennen Sie in dem 
Prozeſſe möglichſt viele Zeugen, die in China oder 
anderen entfernten Ländern wohnen, aber erſt im 
zehnten Schriftſatze, aljo nach dem zehnten Ter- 
mine. Inzwiſchen bringen Sie Ihr Vermögen in 
Sicherheit. Das Geſchäft können Sie dann auf 
den Namen Ihres jüngſten Söhnchens Fritz, deſſen 
Taufe nach Ihrer Angabe bevorſteht, weiterfüh⸗ 
ren. Wir wünſchen Ihnen gutes Gelingen im 
Namen der Gerechtigkeit. 

Löwenjäger. Sie wünſchen von uns ein Rezept, 
wie man Löwen fängt. Voilà — hier find deren 
zwei, bei deren Anblick ſo mancher „Alte Herr“ 
ſich gern ſeiner, ach leider ſo fern liegenden ſeligen 
Fuchſenzeit erinnern wird: 1. Wir raten Ihnen, 
jich entweder im Luftſchiff oder im gewöhnlichen 
Schiff nach Afrika bzw. in die Wüſte Sahara zu 
begeben. Auf einem der von Löwen viel began⸗ 
genen Wege graben Sie eine etwa 15 Meter tiefe, 
5—6 Meter breite und ebenſo lange Grube, und 
errichten in deren Nähe eine Tafel mit der Aup- 
ſchrift „Verbotener Weg“ (die Schrift möglichſt 
groß und deutlich!). Nun kommt ein Löwe daher, 
ſieht die Tafel, lieſt die Aufſchrift und murrt: 
„Was, mir, dem König der Tiere, will man einen 
Weg verbieten“ und trabt, weiter, pardauz 
ſtürzt er kopfüber in die Grube und iſt gefangen. 
Man braucht dann nur den Löwen an der eigens 
zu dieſem Zwecke mitgebrachten Jagdtaſche zu 
befeſtigen und mit ihm heimwärts zu trollen. 
2. Das zweite Mittel iſt einfacher: Man fängt 
zwei Löwen und läßt den einen wieder laufen. 

3. 1000. Sie ſind keineswegs verpflichtet, für 
Ihren großjäbrigen und felbjtändigen Sohn die 
Prozeßkoſten zu zahlen. Wenn Ihnen alſo zu Un⸗ 
recht in dieſer Angelegenheit die Ihnen gehörenden 
Sachen gepfändet werden, dann müſſen Sie die 
Interventionsklage anſtrengen, mit der Sie am 
beſten einen Rechtsanwalt beauftragen. 

A. F. R. 7. 24. Wir werden Ihre beiden An⸗ 
fragen erſt dann beantworten, wenn Sie die Ve- 
dingung wegen Einſendung eines Briefumſchlages 
mit Freimarke erfüllt haben werden. Der Brief⸗ 
kaſten wird aber weder von der Expedition, noch 
vom Kosmos, ſondern allein von der Schrift⸗ 
leitung des „Poſ. Tagebl.“ bearbeitet, an 
die wir die Zuſchrift zu richten bitten. i 
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Sport und Spiel. 


Die Ligatabelle ſieht nach den letzten Spielen 
folgendermaßen aus: 1. Wiſla 7, 2. J. F. C. 5, 
Polonia 5, 4. Cracovia 6, 5. Legja 3, 6. Pogon 2, 
7. Warta 2, 8. L. K. S. 1,9. Ruch 1, 10. Slaſk 1, 
11. Warſzawianka 2, 12. T. K. S. 1, 18. Haſmonea 
0, 14. Turysci 0, 15. Czarni 0. 

Cambridge Oxford. Das 60. leichtath⸗ 
letiſche Meeting Cambridge — Oxford vermochte 
Cambridge überlegen zu gewinnen. Somit hat 
Cambridge das 29. Treffen dieſer Axt gewonnen, 
während Oxford 25 für ſich buchen konnte; ſechs 
Begegnungen endeten unentſchieden. Í 

Nach der Niederlage Tildens durch Henneſſy 
zeigte der Altmeiſter in den nüchſten Spielen wie⸗ 
der eine glänzende Form, indem er den neuen 
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Cites Hausmädchen 


das Nähen und Ganzplätten kann, ſucht zum 1. oder 
15. April x 


Tage darauf beſiegte Tilden den 
5 % 8 , 7 5. 


Tennisſtar, George Lott, den dritten der natio⸗ 


nalen Rangliſte, in einem erbitterten Fünfſatz⸗ 
kampf 6:8, 6: 2, 6:1, 5:7, 7:5 ſchlug. Am 
kaliforniſchen 
Spieler Edward Chandler in vier Sätzen 4:6, 
In den Auswahlſpielen in Au⸗ 
guſta haben bis jetzt Lott, Henneſſy, Joes (Sie⸗ 
benter der nationalen Rangliſte) am beſten abge⸗ 
ſchnitten. Lott und Henneſſy haben die meiſte 
Ausſicht gegen Mexiko im Einzelſpiel aufgejtellt 
zu werden. Das Wettſpiel gegen Mexiko findet 
am 6, 7. und 8. April ſtatt. Wenn die U. S. 
Mannſchaft die mexikaniſche beſiegen ſollte, wirt 
fie gegen China in der zweiten Runde in Kanfaz 
City am 17.—19. April ſpielen. Die Schluß⸗ 
runde der amerikaniſchen Zone wird vorausſicht⸗ 
lich gegen Japan in Chicago am 1., 2. und 3. Juni 
zur Austragung gelangen. 
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Spielplan des Teatr Wielki. 


Montag, 2. April: „Pique⸗Dame“ von Tſchaj, 
kowſki. (Gaſtſpiel Józef Zacharſki.) i 

Dienstag, 3. April: „Jolanthe“ von Tſchajkowſt 
und Ballett von Rimſkij⸗Korſakow. 

Mittwoch, 4. April: „Requiem“ von Verdi. 

Donnerstag, Freitag und Sonnabend geſchloſſen, 

Sonntag, 8. April: „Der Raſtelbinder“ v. Lehar 

Montag, 9. April, nachm. 3 Uhr: „Zygmunt 
Auguſt“ von Jotejko. (Erm. Preiſe.) 

Montag, 9. April, abends: „Jugend im Mait 
bon Fall. Del 

Dienstag, 10. April: „Tosca“ von Puccini. 
—— .. 

Wettervorausſage 
für Sonntag, 1. April. 

— Berlin, 31. März. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wechſelnde Bewölkung ohne erhebliche 
Niederſchläge, Tagestemperaturen wenig verändert, 
mäßige ſüdöſtliche Winde. — Für das übrige 
Deutſchland: Im Südweſten vielfach Regen, weiter 
nordöſtlich veränderlich, Temperaturen wenig ge⸗ 
ändert. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Landwirischaftlidhe Mitteilung. 


Durch die starken, lane anhaltenden Fröste in 
diesem fast schneefreien Winter haben die Wiuter 
saaten — wie man schon jetzt feststellen kann — 
stark gelitten. Bei vollständiger Auswinterung 
der Saaten gibt es keinen anderen Rat, als die 
Felder umzupflügenund mit anderer Frucht zu be- 


stellen Teilweise beschädigte Saaten können jedoch 


noch gerettet werden, wenn man im Frühjahr — 
sowie nur die Vegetation besinni — eine Gab- 


Chorzower Salpeter „Nitrofos" als Kopfdüngung 


gibt und ihn solort eineggt. Der Chorzomer 
Salpeter „Nitrofos“ begünstigt das Wachstum 
und die Bestockung der Wintersaaten und führt 


den jungen Pflanzen außerdem in der für sie kri- 


tischen Zeit die unentbehrlichsten Nährstoffe zu, 
wodurch die Auswinterungs-Lücken ausgefüllt und 


3. somit auch die dadurch entstandenen Schäden 


verringert bzw. ganz beseitigt werden. 

In solchen Fällen sind pro ha 160—200 kg 
Chorzower Salpeter „Nitrofos“ zu streuen. 
—— ———— 

Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ 
und mſtörungen, Leber⸗ u. Milzanſchwellung 
Rüden- und Kreuzſchmerzen, ijt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich mehrmals ge 
nommen, ein herrl. Mittel. Aerztliche Prüfungen 
bei Erkrankungen der Unterleibsorgane haben feft 
geſtellt, daß das „Franz⸗Joſef“⸗Waſſer ſicher löſend 
und immer gelinde ableitend wirkt. Es iſt in allen 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 


Wenn Sie 


über alle Wirtſchaftsfragen 
gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
fo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 
in Polen 


Erfcheint 14 tãgig. 


preis pro Quartal 3 21. 


Bestellungen zu richten an 


Verband für Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1536. 
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Pulk bessert err 

Patyk's Marzipan-, Nougut, Trüftel-, Ananas-Eler 

(eigene Erzeugnisse) täglich frisch 
h | 
77 7 d Oster- 
Patuk S Prütent. fler: , 


in bekannt vornehmer Ausführung 


Woaleria Patyk 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (neben der Post). 


27 Jahre am Platze. : 
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Kurort Inowrochiw 


(Stärkstes Solbad). 
Es werden verabfolgt: 


Jodbromhaltige Sol- u. Mutterlaugenbäder (25 %), Kohlen- 
säure-, Moor-, elektr.-, Hydropathische- u. Sonnenbäder, 


wirkend heilkräftig bei Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, 
Blutarmut, Ischias, Frauen- und Kinderkrankheiten usw. 


Dauer der Saison vom 1. Mai bis Ende September. 


Solbadwerwaltung. 
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Sofort 
ab Lager Bydgoszez lieferbar: 


Lanz-Sroßhulldog- 
Traktoren. 


7 


K 


einfacher Konstruktion. 


Eberhardt- 


Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit auf unserem Lager. 


Fordern 


św. Trójcy 14b 


Die Anstalt wurde erheblich erweitert! Die Preise sind mäßig! . 


WirtschaftlichsteZugmaschinen 
für Rphölbetrieb von unerreicht 


undScheibeneugen 


É Sie illustrierte Druckschriften und detailliertes Angebot! 


Gebrüder Ramme, Bydnoszce 


Telephon Nr. 79. 


Samen! 


Ane Für hieſt fige Gegend beſtens 
W erprobte und bewährte 
W Sorten 5 Ernte, 
W |Gemiüse- Samen: 
Grünkohl, Welſchtraut, 
W Roſenkohl, eißkraut 
W Rotkraut, Kohlrüben, 
NY Lohlrabi. Möhren, 

WW Karotten, Salat, 
Spinat, Porree, 

W Zwiebeln, Retitiche, 

N17 Rad es, Dill, 
Piefferkraut, Tomaten, 
Peterfilie, Kerbel, 

5 | Tymian, Beifuß, 
Gurken, Wal dmeiſter, 

NY Melonen, Kürbis, 
Buſchbohnen Klettergurken, 
Zuckererbſen, Stangenbohn. 


Blumenkohl, Kneiſelerbſen. 
i p 


| sehlsten Blumen- 


Samen für Gruppen: 
Levkoyen, Aſtern, 
Goldlack, Balſaminen, 
Petunien, Phlox, 
Verbenen, Reſeda, 


Kornblumen, Vergißmeinn. 
$ Strohblumen Stiefmütter). 
Sonnenroſen Wunderblum. 
Zinni n, 
Ritterſporn, 
5 A in gemiſcht. 


Saat 


u Einfassungen: 
Iberis, Lobelia, 
Kreſſe, Nemophila, 
Silene Sanvitalia, 


Pyrethrum, Tauſendſchön, 
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Schlingpflänzen: 


Winden Widen, Cobaea, 
Kreſſe, 
Japaniſcher Hopfen. 


ie 
interessanten Samen: 


Rieſentabak, Moſchuspflanze 

Fieberheilbaum, Juden⸗ 

kirſche, Paſſionsblume, 

Schampfl.nze, Judasſtlber⸗ 
linge, 


neuester 


Diverses: 


Sleckzwiebeln, Runkelrüben, 
Kleeſaaten, Schnittlauch 
Gloxinien, 
Pfingstrosen, 
Georginen, 
Gladiolen, 
Kakius-Dablien 
in Prachtfarben. 


Grassamen 
bewährteste 
Mischung für hie- 
sige Gegend. 


Kataloge gratis 
offeriert 


dan 


Samen-Handlung | 


Gniezno 
ul. Chrobrego 35. 


Ernte, 


5 vom m Kaffee nd; 


2 m 


Originalpakete Nr, 52 24 | 20 


es kosten 250 gr zł 4.70 2.20 1,80 
es kosten 500 gr 21 9.40 8060 8000 7. 20 | 6,40 | 5,80 4,40 | 8,60 


Der Postversand erfolgt in Paketen von 2½ oder — Kilo Inhalt 

franko der Postanstalt des Empfängers unter Nachnahme des Waren- 

betrages. Gebühren für Verpackung, Porto sowie Nachnahme werden 

nicht berechnet. Um die Möglichkeit zu geben, meine Kaffees zu 

probieren, versende ich Pakete von 1 Kilo unter Nachnahme. Bei 

no Paketen wird. das Porto berechnet, die A 
dagegen nicht berechnet, 


Nachtigal-Raffeeröstere! Damzig, Wallyats 15/10. 


3.60 8.0 2,90 Fr] 


Fr. Hartmann, Oborniki, 


Gartenbaubetrieb 
und Samenhandlung 


offeriert seine großen Vorräte in 


N Feli, Demüse- und Bomen- Samen 


bester Qualität. 
Spezialität: Fear erprobte Markt- und 
Frühgemüs 7 Putterrüben, Becken- 
dorzer Riesanwalzen, Futtermöhren, 
Wrucken und dergl. 


Gemüse- u. Blumensamen in kolor. Tüten. 


Obstbäume in besten Sorten. 

Beerensträucher, Ziersträucher und 

mebrere tausend Mahonienpflanzen, | 

Erdbeer., Spargel und Rhabarber- 

Ra Rosen Ia in Busch- u Hochstamm 
rühlahrsbfumenstauden und aus, 
auernde Stauden zum Schnitt, 

Massen vorräte. 


eldah lie 
in a 80 Bent. 


Gladiolemneuesteamerik.Riesen. 

N B. Günstige f für 

Wiederverkäuferu, größeren Bedarf 

DerBetrieb umfasst etwa 75 Morgen. 

Das neue illustr, Be 
gratis 


"m i m 
0-7 1 — 


Posener allge il 


Poznań, Zwierzyniecka 13. 
Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 
| Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte! 
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Nr. 77 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 1. April 1928 


EEE S 


Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen. 


An unsere Leser. 


Mit dem Erscheinen unserer Zeitung im neuen Ge- 
wande haben wir auch das Erscheinen der Vorausgabe 
unserer Handelszeitung, die wir kürzlich nen ein- 
führten, wieder eingestellt. Zahlreiche Zuschriften 
haben uns davon überzeugt, dass die durch die Vor- 
ausgabe bedingte Verspätung der Kursnachrichten 
weit störender empfunden wurde, als der Vorteil des 
früheren Erscheinens, der nur einem geringen Teil 
unserer Provinzbezieher zugute kam. da die Post 
täglich nur eine einmalige Bestellung der Land- 
bevölkerung vornimmt. Wir hoffen durch die Rück- 
kehr zur alten Erscheinungsweise die Wünsche des 
grössten Teils unserer Provinzbezieher erfüllt zu 


haben. 
en — 


Æ Das Gesetz über den Verkehr mit künstlichen 
Düngemitteln ist, wie wir bereits kurz erwähnten, in Form 
einer Verordnung des Staatspräsidenten im „Dziennik 
Ustaw“ (Nr. 34) veröffentlicht worden und soll mit 
dem 22. September d. Js. in Krait treten. Dieses 
Gesetz hängt mit dem Bestreben der Regierung zu- 
sammen, den Verbrauch künstlicher Düngemittel in 
der polnischen Landwirtschait, der, wie wir erst 
kürzlich dargelegt haben, noch immer viel zu wün- 
schen übrig lässt, energisch zu fördern. Im beson- 
deren soll es die landwirtschaftlichen Abnehmer vor 
dem Ankauf minderwertiger Kunstdünger schützen. 
Als künstliche Düngemittel im Sinne der Verordnung 
gelten Produkte industrieller oder fossiler Herkunit, 
die Stickstoff. Phosphor, Kali oder Kalcium enthalten. 
Der Verkauf solcher inländischer als auch aus dem 
Ausland eingeführter künstlicher Düngemittel darf nur 
gemäss den Bestimmungen dieser Verordnung erfolgen. 
In der Reklame und jeder Art von Bekanntmachungen 
über Kunstdünger sowie auf der Verpackung sind 
Namen und Bezeichnungen verboten, die geeignet 
sind, den Kaufenden hinsichtlich der Herkunft oder 
chemischen Zusammensetzung des Produktes zu täu- 
schen. Die Verpackung künstlicher Düngemittel muss 
das Wort „Kunstdüngemittel“, den Namen des Pro- 


dukts, sein Gewicht, den prozentualen Gehalt an 
Stickstoff, Phosphor, Kali oder Kalcium und den 
Namen des Unternehmens (Grube, Industriewerk) 


tragen, aus dem das Produkt stammt. Bei aus dem 
Ausland importierten Düngemitten muss auch das 
Ursprungsland auf der Verpackung angegeben sein. 
Bei jedem Verkauf künstlicher Düngemittel muss eine 
schriftliche Bescheinigung vom Verkäufer ausgestellt 
werden, doch gelten Rechnungen, Frachtbriefe und 
ähnliche im Warenhandel übliche Schriftstücke als 
Verkaufsdokument im Sinne der Verordnung. Die 
Kopien dieser Dokumente. sind vom Verkäufer ein 
Jahr lang aufzubewahren. Der im Verkaufsdokument 
angegebene Gehalt an Stickstoff, Phosphor, Kali oder 
Kalcium darf von dem tatsächlichen Gehalt nur in 
einer vom Landwirtschaftsminister im Einvernehmen 
mit dem Handelsminister noch festzusetzenden Menge 
zu ungunsten des Käufers abweichen. Soll dieser 
Gehalt vertragsgemäss nach Lieferung durch Analyse 
festgestellt werden, so ist der Verkäufer nicht ver- 
pflichtet, ihn im Verkaufsdokument anzugeben, doch 
muss er eine dahin gehende Erklärung abgeben. Der 
‚Landwirtschaftsminister kann im Einvernehmen mit 
dem Handelsminister den Minimalgehalt der 
‚für die Pflanzen nützlichen als auch den 
‚Maximalgehalt der für die Pflanzen schäd- 
[lichen Elemente -in den künstlichen Dünge- 


mitteln im Verordnungswege festsetzen. Verboten ist 


‚der Verkauf solcher Düngemittel, deren Gehalt an 


„nützlichen bzw. schädlichen Elementen nicht den im 


‚Verordnungswege aufgestellten Normen entspricht. 
Verkaufsabmachungen, die gegen‘ die vorerwähnten 
Bestimmungen verstossen, sind ungültig. Der Land- 
wirtschaftsminister kann im Einveruehmen mit dem 
Handelsminister den Verkauf von künstlichen Dünge- 
mitten in Verpackung zur Pflicht machen 
und die Art der Verpackung festlegen, sowie eine 
Kontrolle der aus dem Ausland eingeführ- 
ten Kunstdünger auf Kosten der Im- 
portetre einrichten und die Einfuhr solcher Pro- 
dukte verbieten, die gegen die Bestimmungen der 
‚Verordnung verstossen. Die Aufsicht über den 
‚Verkauf künstlicher Düngemittel sowie deren Einfuhr 
laus dem Auslande übt der Landwirtschafts- 
iminister im Einvernehmen mit dem Handels- 
minister durch dazu befugte Organe aus, die die Be- 
rechtigung erhalten, die Handelsräume von Unter- 
nehmungen, die künstliche Düngemittel verkaufen, zu 
betreten, auf den Orenzstationen die Einfuhr dieser 
Mittel zu kontrollieren, kostenlose Proben 
zur Durchführung von Analysen zu entnehmen, sowie 
die Kopien der Verkaufsdokumente einzusehen. Zu- 
widerhandlungen gegen die Bestimmungen der Ver- 
ordnung werden mit Geld- oder Haftstrafen geahndet. 


= Polnische Kohlen für . Bei der am 
22, d. Mts. eriolgten Ausschreibung von Kohlen- 
tieferungen für die norwegischen Staatsbahnen sind 
insgesamt 38 000 t auf die ostoberschlesische Kohlen- 
industrie entfallen, und zwar auf den Konzern „Robur“ 
25 000 und auf den Konzern „Progress“ 10 000 t. Der 
Preis ist allerdings mit 11,5 sh. — 11 sh. 3 d. fob 
Danzig als ausserordentlich niedrig anzuschen und 
wohl der niedrigste Preis, zu dem die polnische 
Kohlenindustrie bisher überhaupt Ausfuhrgeschäfte ab- 
geschlossen hat. Nach fachmännischem Urteil dürften 
‘den Gruben höchstens 5 sh. netto je t verbleiben. 


£A Die Ver tion für Zinkbleche ist 
nunmehr so getroffen worden, dass der Zinkwalz- 
werksverband durch sein Kattowitzer Zweigbüro den 
‚Verkauf für ganz Polen auf 5 Grossisten übertragen 
hat, nämlich H. Gepner, Hermann Meyer, Metallur- 
gische Gesellschaft, Gebr. Czerniak u. Co., Continen- 
tale Gesellschaft Kern u. Co. und M. Mandelbaum. 
Der Preis stellt sich gegenwärtig auf 33 Pfd. Sterling 
bei der Abnahme von 30 bzw. auf 33,5 Pid. Sterling 
bei Abnahme von 10 t. e Verkaufsbedingungen 
lauten auf 50 Prozent in bar und die andere Hälfte in 
Dreimonatswechseln. 


„Surofosfat“ A.-G. in Posen. Aus dem auf der 
Generalversammlung am 1. ts. vorgelegten Ge- 
schäftsbericht für 1927 geht hervor, dass sich mit der 
Produktion von phosphorhaltigem Kalkstickstofi zu- 
erst die „Grosspolnische Kunstdüngemittelfabrik“ in 
Biedrusko bis 1924 beschäftigt bat. Nach Ankauf 
dieser Fabrik wurde eine weitere im Jahre 1925 in 
Gnesen gebaut. Die Städte werden für die Erteilung 
des Ausbeutungsrechtes laut Vertrag am Gewinn der 
Gesellschaft beteiligt, Auf diese Art entstanden 
Jetztens Fabriken in Schroda, Radom und Schrimm. 
Weitere Verhandlungen über den Bau neuer Fabriken 
sind mit vielen Städten aufgenommen worden. Für 
die Güte der künstlichen Düngemittel der Firma spre- 
chen folgende Produktionsziffern: Im Jahre 1926 be- 
trug die Produktion 1562 t, im Berichtsjahr 1927 
4310 t und bisher in der Frühjahrskampagne 1928 
schon ca. 4000 t. Die Produktionsfähigkeit der Fabrik 
ist noch weitaus grösser. Die mit 448 965,25 2 
schliessende Bilanz per 30. 9. 1927 wurde einstimmig 
angenommen. Weiter wurde beschlossen, das Aktien- 
kapital um 150 000 21 auf 300 000 zł durch eine zweite 
Emission von 150 Inhaberaktien zu je 1000 21 zu er- 
höhen. Den Aktionären wird ein Bezugsrecht von 
4:1 bei einem Uebernahmekurse von 105 Prozent 
\ingeräumt. Der Rest der Aktien wird zu einem 

urse von 110 Prozent freihändig begeben, 


A- Der direkte Warenverkehr zwischen Russland 
il Polen ist, laut „Polonia“, auf der Station Zdolbu- 
Bto am 25. d. Mts. eröffnet worden. 


Eine Luftverkehrslinie Warschau—Rom soll im 
kommenden Frühjahr durch Verlängerung der Ver- 
bindung Rom— Venedig Wien über Krakau nach War- 
schau bergestellt werden. 


Generalversammlungen. 


2. 4. „Piast“, Sanatorium. Ordentliche General- 
versammlung um 9 Uhr vormittags in Hohensalza, 
ul. Toruńska 4. 

2.4. Mühlenmaschinenfabrik. Ordentliche 
Generalversammlung um 12 Uhr mittags ın Posen 
in der Bank Związku, Plac Wolności 15. 

3. 4. „Ansiedlerbank“. Ordentliche General- 
versammlung um 12 Uhr in der Bank in Posen, 
ul. Gwarna 18. 

3, 4. „Schneider & Zimmer“. Ordentliche 
Generalversammlung um 6 Uhr nachmittags in den 
Verwaltungsräumen der Mühle in Lissa, ul. Dwor- 
cowa 42, 

3. 4. „Diana-Film“ Ordentliche Generalver- 
sammlung um 12 Uhr in den Räumen der Gesell- 
schaft in Posen, ul. Glogowska 42. 

5.4. „Lakoma“, chemische Werke in Liquidation. 
Ordentliche Generalversammlung um 5 Uhr nach- 
mittags beim Notar Cichowicz in Posen, Plac Wol- 
ności 18. 

5. 4. „Ptlötno“. Ordentliche Generalversammlung 

um 5 Uhr in den Räumen der Gesellschaft in Posen, 

Plac Wolnosci 3. 

4. „Czempiner Hüttenwerke“. Ordent- 

liche Generalversammlung um 84 Uhr vormittags 

in Posen, ul. Miynska 13, III Tr. links. 


ern 


Märkte. 


Getreide. Posen, 31. März. 
Notierungen für 100 Kg. in Złoty. 
D, DE00O= BUNG 
eee TRIER EE 4.11, 
Weizenmehl (65% 75.50 — 79,50 


7. 


Amtliche 


Roggenmehl (65% 68.50 

Roggenmehl (70% ))) 66.50 

Braugetst ese 4150 3800 
Mahlgets te. 36.50 — 38.50 
17 ³ AA (K 23900 41.00 
Welzenkle is 32.50 33.50 
Rssenkleie 300 34.00 
bens 4600 5100 
Felgererbs en 38.00 65.00 
Viktoria erbsen . . 60.00 82.00 
Sommerwicken la 31.00 — 34.00 
elus chens 233.09 ‚36.00 
Gelbe Lup inen . 24.50 — 25.50 
Blaue Lupinen 23.00 — 24.00 
SETS Eee an se ee 28.00— 29.00 


Klee (weißen) VCC 


55 


gelber) enthülset . 150.00 180.00 
roter) „„ hpa sp e a pioa 220.00 310.00 

„ (schwedischer) 290.00 —350.00 
Timothyklee n 60.00 — 68.00 
Wunde 3 2 
Fabrik kartoffeln h 6.10 — 6.30 
Roggenstroh, gepresst be A 
NR ISE RE en 

Gesamttendenz ruhig. Verstärktes Roggen- 
angebot. Braugerste über Standardgewicht und 
Auswahlklee über Notiz. 


Warschau, 30. März. Börsennotierungen für 
100 kg fr. Warschau, in Klammern Marktpreise: 
Kongr. Roggen 681 gl. 46.5048, Weizen 742/753 gl. 
(58.50-60.50), Braugerste (46.50--47), Einheitshafer 
(44—45), Weizenmehl 4/0 A (89—92), Weizenmehl 4/0 
81—82, Roggenbrotmehl 65proz. (65—68), Seradella 29 
bis 30. Stimmung ruhig. Umsatz klein. Am Futter- 
mittelmarkt ist die Stimmung fester. Notiert wird 
für 100 kg: Guter Einheitshafer 49, Klee 24—25, gutes 
Heu 18, schlechtere Sorten 12--14, Kleien 40, Lang- 
stroh 12. 

Kattowitz, 30. März. Exportweizen 54—56, 
Inlandsweizen 54—56, Exportroggen 55—57, Inlands- 
roggen 48—50, Exporthafer 47—49, Inlandshafer 45 bis 
46, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 48-50, fr. 
Käuferstation: Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 
eg Roggen- und Weizenkleie 34—35. Tendenz 
est. 


— — 


Lublin, 30. März. Das Lubliner Landwirtschafts- 
syndikat nennt folgende Richtpreise: Roggen 44, 
Weizen 58—59, Gerste 44—46, Hafer 42—43. Ten- 
denz abwartend. Am Futtermittelmarkt hat die Nach- 
frage wegen stärkeren Angebots etwas nachgelassen. 
Notiert wird für 100 kg loko Lager: Süsses Heu 
11.50—12, halbsüsses 8.50—8.75, bitteres 6.75-—6.50, 
Langstroh in Bündeln 8—9, gepresst 6.50--7, roter 
Klee 14.50. Tendenz abwartend. Angebot reichlich, 
für Klee gering. 


Wilna, 30. März. Notierungen für 100 kg fr. 
Station Wilna in Waggonladungen: Roggen 47, Haier 
47—50, Braugerste 51-52, Grützgerste 47, Weizenkleie 
36—37, Roggenkleie 35—36. Tendenz fest, Zufuhren 
schwach. Roter Klee 1. Sorte 300, weisser 300, 
Schwedenklee 325, Timothyklee 100, Seradella 32, 
Saathafer 50--55, Lupinen 24. Tendenz unverändert, 

Berlin, 31. März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 247—250, Mai 273, Juli 282. Tendenz: Still. 
Roggen: märk. 259—261, März 276, Mai 281, Sep- 
tember 244. Tendenz: still. Gerste: Sommergerste 
232—280. Hafer: märk. 235—243. Mais: 237--239, 
Weizenmehl: 31.25-—35. Roggenmehl: 34.15-36.75. 
Welzenklele: 17. Roggenklele: 17. Viktoriaerbsen: 
46—57. Kleine Speiseerbsen: 35—37. Futtererbsen: 
25--27. Peluschken: 24—25. Ackerbohnen: 23—24. 
Wicken: 24—26. Lupinen, blan: 14--14.75. Lupinen, 
gelb: 15.25—16. Seradella, neue: 25—28. Rapskuchen: 
19,60—19.70. Leinkuchen: 24—24.20. Trockenschnitzel: 


14.30-14.70. Soyaschrot: 22.20-22.60. Kartoffel- 
locken: 25.90-26.60. 
Produktenbericht, Berlin, 31. März, Der Pro- 


duktenmarkt wurde heute völlig von der Sonnabend- 
stimmung beherrscht, und die Umsatztätiekeit hielt 
sich auf allen Gebieten in engsten Grenzen. Der 
Chicagoer Hausse ist, wie hier erwartet wurde, eine 
Reaktion gefolgt, und auch die Cifofferten für Weizen 
und Roggen lauteten entgegenkommender. Vom In- 
lande ist das Brotgetreideangebot zwar ziemlich klein 
und auch keineswegs dringend, es mangelt hier aber 
fast gänzlich an Kauflust, so dass sich die Abgeber 
verschiedentlich auch nachgiebiger zeigten. Am 
Lieierungsmaikt bröckelten die Preise bei sehr stillem 
Geschäft ab, nur für Märzroggen zeigte sich noch 
einiges Deckungsbedürfnis. Weizen- und Roggenmehl 
in sehr schwierigem Geschäft bei unveränderten Preis- 
forderungen. Hafer fast ohne Umsatz die Kauflust 
des Konsums hat sich wieder zurückgezogen. Gerste 
bei gut behaupteten Preisen ruhig. 

Vich und Fieisch Berlin, 31. März  DOifizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 2421 Rinder (darunter 715 Ochsen, 632 
Bullen, 1074 Kühe und Färsen), 4340 Kälber, 5562 
Schafe, — Ziegen, 19226 Schweine und 13 Auslands- 
schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 


Aber in Hülsen ...... 70.00 — 90.00 |” 


Rinder: Ochsen: a) 60-61, b) 53—57, c) 46—50, 
d) 37-44. — Bullen: a) 52—54, b) 49—51, c) 46 
bis 48, d) 42—45. — Kühe: a) 44-46, b) 32—41, 
c) 25-28, d) 19—21. — Färsen: a) 55—57, b) 48 
bis 52, c) 40—45. — Fresser: 36--46. 

Kälber: a) —, b) 72—80, c) 56—76, d) 40—50. 

Schaie: a) (Stallmast) 60—65, b) 55—62, c) 42—48, 
d) 30—40. 

Schweine: a) 50—51, b) 50—52, c) 51--53, d) 49 
bis 52, e) 46-49, f) —, g) 44—45. . 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Ueberstand; 
bei Kälbern ruhig, bei Schafen ziemlich glatt; fette 
Schweine vernachlässigt. 


Æ Baumaterialien. Auf dem oberschlesischen Bau- 
materialienmarkt haben die Preise im Lauie des 
Winters allmählich angezogen. Von der Preiskommis- 
sion der Kattowitzer Handelskammer wurden für Ende 
Februar u. a. folgende Preise notiert: Ziegeln je 1000 
Stück 54-60 z? (gegenüber 50--54 zi im November 
1927), inländische Chamotte-Ziegeln je Tonne 120 bis 
160 zł (115—202 zł), ausländische 275 (270) zi je To., 
Deckenziegeln 275--320 (282 294) zi je 1000 Stück, 
gebrannter Kalk 2,80—4 zł (unverändert) je 100 kg, 
gelöschter Kalk 35—-45 (35—40) z? je cbm, Maurer- 
gips in Säcken 7,50 (unverändert) je 100 kg, Stukka- 
teurgips 15-26 zł (unverändert) je 100 kg, Eisen- 
draht 5/6 mm ungeglüht 80 zł (unverändert) je 100 kg, 
Profileisen Nr. 24 (Grundpreis) 480 zł (unverändert) 
je, To. Profileisen über Nr. 24 (Grundpreis) 525—530 
Zloty (unverändert) je Tos, Bandeisen (Grundpreis) 
560 21 (unverändert) je To., Zinkblech 1,85--2.20 21 
(unverändert) je kg, Dachpappe Nr. 200 4,60—4,90 zł 
(unverändert) je 7 am, Dachziegeln I. Kl., oberschle- 
sische 140—160 zt (120 z?) je 1000 Stück, Dachziegeln, 
galizische 165—185 zł (nicht notiert), Karbolineum 
48—50 zł (unverändert) je 100 kg. Die Preise ver- 
stehen sich ab Lager. 


— ea 


Sehlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte, 


Notierungen in %: 
8% staatiiche Guldanleihe (100 G.-2f.) „ 
5% Konvert erungs Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
3% Dollar Anleihe 1919/20 (10% Dollar) 
8%, Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 zł.) . 
8% Dolarbriefe der Posener Landsevaft (1 D.) 35. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsen (100 zł) 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Bt. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov, Obligat (100% k.) 
3¼% Posener Vorkr. Prov. Obleat (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkt. Prov. Obligat. (1000 Mx.) 
3¼½ u. 4% Posener Pr. Obl. m. p. temp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Lenden: ruhig. 
Industrieaktien. 
31.3. | 30. 3. 
Bk. K w., Pot. — — Hurt. Skör. . 
Bk. Przemysl, — — Herzf.-Vikto. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 88.00B| 88.00B | Lloyd Bydg. . — 
P. Bk. Handl. — — Luban — 
P. Bk. Ziemlan — — Dr.RomanMay 111.00 
Bk. Stadtu ag. — — MiynWagrow. — 
Arkons — — Miyn Ziem. — 
BrowarGrodz, — — Pap. Bydg- — 
Browar K rot. 0.000 30.000 | Piechein . . — 
Brzeski-Auto — — Plötno . » « — 
Cegielski H. — [. P. Sp. Drze wna * 
Centr. Rolnix. — — F — 
Centr. Skor . — — Unite e e 25.00B 
Cukr. Zduny — — Wytw Chem — 
Goplana. . . — 114506 | Wyr.Cer.Krot. — 
Grödek Elekt, — — — 
Hartwig C. — — — 
H. Kantorow. — — 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, B, = Angebot, + = Geschäft 
* obne Umsatz, . 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 31. März für 1 Dollar 8.85—8.87 zi, 1 engl. Piund 
43.34% zł, 100 schweizer Frank 170.96 zł, 100 frai- 
zösische Frank 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.15 zł und 100 Danziger Gulden 173.08 zł. 


Der Ztoty am 30. März 1928. Zürich 58.25, Neu- 
york 11.25, London 43.47, Bukarest 1808, Tschernowitz 
1795, Mailand 213, Prag 377%, Budapest (Noten) 
64.10—64.40. 7 t 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


50% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe ng 2.) 
30% Dollar-Anletnhe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleine (100 G. "o 8 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 21.) 


Industrieaktien. 


g 


Bank Polski. — 
Bank Dyskont. | 138.50 | 138.50 — 
Bx. Handl. . W. Nobel-Stand. — 
Bk. Zechodni Cegielski . . 45.90 
Bk. Zw. I. Pos. Fitzuer, . » ~ 
Grodzisk ,„ . Lilpop . . . 40.75 
r PO — Modrzej 5 15.75 
Spiess à l . — 
Strem ST — — R — 
Zglerz e o| ~ — Ostrow ies. 94.50 
Elektr. Dgbr. — — Parowozy. » — 
Elektryczność | — 92.00 OciSk a è » — 
P. Tow. Elek. | — — Rona bo 
‘Starachowice 64.00 | 63.50 | Rudzki. . . 53.00 
Brown Bovery — — Staporkow . — 
Kabel — — raus — 
Sila i Swiatto 105.500 — Zieleniowski. — 
Chodorów . 15.00 — Zawiercie . 30.50 
CzerK PS — — Zyrardöw . . — 
Cagstocio „ — — Borkowskı . 19.25 
Gosiawice . — = Br. Jablkow. — 
Michalöw „ — — Syndykat — 
Ostrowite — — Habe vusch „ 173.50 
W.T.F.Cukru | — _ Herbata . . — 
Firley è . 33.50 54.75 Port 82 39.00 
tary esej 7 — Zegluga — 
Wysoka è è — — Malowakl 8 > 
Drzewo > — — Mirków — 
Wegiel a » | 9.00 Pustelnik , « — 
Tendenz: etwas foster į 
Amtliche Devisenkurse. 

31.3. 31.3. 30. 3. 

Geld Briet Brief 
Amsterdam . . a . | 358.20 | 360.00 360.00 
Berlin). I 212.97 | 21339 213.33 
Brüssel 01.124142 1.7 — 
Helsinglorrs S os æ: — — 
London 18.40 43.62 13.61 
N.. 0:00 8.88 8.92 8,92 
PARTS ae a 35.00 35.17 35.18 
F 26.35 26,48 20.40 
Rem et en — — 47.24 
Stockholm m [ 239.79 239.99 — 
Wien 1254] 125.76 125.76 
Zrten re e 5 à 


„ Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: was schwächer, 


Devisen 


London s e s ese e o 25.00 — 
Newgprk e o o +. 5.1160 | 5.1290 
Berling 122.34 | 122.65 
Warschau 5739| 57.53 
Noten y 
Engl, Pimd +. s^e o — 
Dollar — 


. 
Reichsmork . 
ot; 


.r 
. 
. 

=... 
* 


Berliner Börse. 
Börsenstimmmnzsbila. Berlin, 31. März, 13 Uhr, 


Im Gegensatz zu der gestrigen, festen Abendbörse 
machte sich im heutigen : Vormittagsverkehr etwas 
Abgabeneigung "bemerkbar. Die Ausführungen Dr. 
Salomonsohns in der gestrigen Generalversammlung 
der Disconto-Gesellschaft über die Entwieklung des 
Börsengeschäftes im ersten Quartal 1928 und die 
Ausführungen für die Zukunft verstimmten und ver- 
schafften der Spekulation Gewinnmitnahmen. Im Vor- 
mittagsgeschäft waren .die Kursbewegungen sehr un- 
einheitlich, zum offiziellen Beginn jedoch eher freund- 
lich; doch blieb das Geschäft im Vergleich zu den 
Vortagen klein, was mit dem Sonnabend und dem 
frühen Beginn, teilweise aber auch mit dem Ultimo 
zusammenhängen dürfte. Der Montanmarkt stand 
unter dem Eindruck einer Meldung, dass def Stahl- 
verein Produktionsverringerung vornehmen müsse, 
weil die Aufträge seitens der Reichsbahn fortlaufend 
kleiner werden. Im Gegensatz dazu wurden Farben- 
aktien sehr lebhaft gehandelt und konnten, nachdem 
sie schon gestern in Frankfurt rege umgesetzt wur- 
den, weiter anziehen. Zu den ersten Kursen waren 


Erhöhungen von 1—2 Prozent in der Ueberzahl. Dar- 
über hinaus lagen Mitteldeutsche Kredit, Stoehr, 
Rheinstahl, Farben, Salz Detfurt, Glanzstoff, Stoll- 


berger Zink, Siemens, Deutsche Maschinen und Sprit- 
werte mit 3 Prozent und Holzmann mit 5% Prozent. 
3 Prozent schwächer eröffneten Sarotti, Polyphon. 
Svenska und Julius Berger. Nach, den ersten Kursen 
bestand Realisationsneigung, auch. sollen Abgaben. der 
Frankfurter Arbitrage beobachtet worden sein. Ferner 
wollte man wissen, dass Angebot in Cassaware vor- 
handen wäre. Dann gingen mit Ausnahme von Spe- 
zialwerten die Kurse leicht zurück. Gegen 12 Uhr 
setzte sich aber unter Führung von Feldmühle, Ost- 
werke, Manfelder, Gesiuerel, Tietz, Stollberger Zink 
usw. eine festere Welle durch, Anleihen fester, Aus- 
länder bis %# Prozent erhöht. Pfandbriefe still, Dè- 
visen eher etwas angeboten. Geld bleibt für Tages- 


geld bzw. Geld über den Ultimo, was heute dasselbe 
ist, mit 8-9% Prozent gesucht, sonst unverändert. 
Der Privatdiskont wurde heute für beide Sichten um 
ie % Prozent auf 6% Prozent ermässigt. 


Terminpapiere. 


(Anfangskurse.) 


Be 8 Hbg. Elk.-Wk, 
. Verkehr Harpen. Bgw. 
Hamb. Amer. Tni .., 
Hb. Südam. Holzmann 
Hausa Ilse Bgban. . 
Nordd. Lloyd. Kaliw. Asch. 
ALDU.Kr.Anst, Klöckner . . 
Barmer Bank Köln - Neuess, 
Berl. Hls.- Ges. Löwe, Ludw. 
Com. u. Pr.-Bk. 

Darmst. Bank 

Deutsch.Bank 

Disc,-Ges. , . 

Dresdner Bk, 

Mtdtsch.K.Bk. 

Schulth. Patz. Orenst. u. Kop. 
AEG... Ostwerke ,„ . 
Bergmann. . Phönix 

Berl. Msch.-F. Rh. Braun oh. 
Buderus Rh. Elek. - W. 
Charl. Wasser Rh. Stahlwk. 
Conti Caoutch. Riebeck. . . 
Daimler-Benz Rütgerswerke 


Dessauer Gas 


Salzdetfurth. 
Dt. Erdöl-Ges, 


Schl. Elek.-W. 188.00 
Schuckt. & Co.. | 178.25 


Dt. Maschinen 

Dynam. Nobel Siem. & Halske 
EI. Liet. - Ges. Tietz, Leonh. 
El. Licht u. Kr. Transradio . 
Essen. Steink. Ver. Glanzstof t 
J. G. Farben Ver. Stahlw. 
Felten u. Guill. Westeregeln 
Gelsenk. Bgw, Zellst. Waldb. 
Ges, J. ol. Unt. i 


Goldschmidt . 


—— 0». 


Ablös,-Schuld 1-60000 , . . 
60-90 000 . WER. 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. „ . 


Accumulator. 


Adlerwerke „ 
Aschaffenbrg. 
Bembe wo 
Berger, Tieib. Nordd. Wollk. 
Cop. Hisp. Am. Poge, ltr- W., 
Dt. Kabelwk. Riedel 
DtWouv. . Sachsenwerke 


Dt. Eisenhd., 
Feldmühle. . 
Hohenlohe. 
Humboldt . . 
Körting, Gebr. 


Tendenz: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse, 


31.3. = 30.3. 30.3. 
$ Geld | Brief Geld | Briet 

Buenos Alre 1.786 1.790] 1.786 | 1.790 
Canada he 4.181 4.189 4.181 4.189 
Japan . RNE RN, ) 1.935 | 1.999 
Konstantinopel [ 2118| 2122] 2118] 2122 
London: Se ce ee... | 204 20.43 11 20.431 
New York e a s e e o s| 41725 | 41855 | 4.1780 | 4.1860 
Rio de Janeiro „ „ 0.502] 0504] 0.503] 0,505 
Uruguay . «s e s [4.4326] 4334} 4.326] 4.334 
Amsterdam 168.23 | 168.57 | 168.25 | 168.59 
Athen 5. 5.5 5.534] 5.546 
Brüssel! ] 53.31] 5843] 38.31] 56.43 
Danzig 6.52] 81.68] 81.50] 81.66 
Helsingtors 10.515 10.535 10.515 10.535 
Itallen ] 2075| 22.118 22.075] 22.115 
Jugoslawen 7348| 2.362 348 7 
Kopenhagen 111,38) 112.20] 111.94] 112.16 
Lissaboen o 18.13 18,17 18.08 18,12 
Ooh. 111,51 | 111.73] 111.51 | 111.73 
Paris e > o|- 1644|. 1648] 16.445 | 16.405 
Prag J 12.%2| 12.402 12.379 | 12,399 
SEhwelg i e s aale 80.475 1.635 445 | 80.605 
Sofia „du nano 3.019] 3.025 3.019] 3.085 
Spanenma¶ansmnms 2047| 7038| 70.52 
Stockholm 112.11] 112.33} 11212] 11234 
Budapest. 7294 3.08] 727] 73.11 
Venn iata 58.77 | 5989] 58.77] 58.89 
I NER 20.916] 20.956 | 20.916 | 20.956 

Ostdevisen. Berlin, 31. März, 14 Uhr.. 


Auszahlung Warschau 46.825 — 47.025, Große 
Zloty-Noten 46.675 47.075, Kleine Zioty-No- 
ten 46.60 47.00. 100 Rm. = 212.65 - 213.56. 
—— — ——ů —w——ʒH——— u nn rn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Argren Sie sich nicht, 
sondern decken Sie Ihren Bedarf 
in Radiobestandteilen 


ei der Firma 


EMKA, Poznań, ul. Matejki 5. 


Billigste Bezugsquelle. 
Fertige Apparate in allen Grössen stets vorrätig. 


Günstiger Verkauf 


von Automobilen! 


620 PS „Citroen” dene, 
6125 PS „OMI“ „Ce Personen 
931 PS „Fiat“ „sic 


6 Personen 


1030 PS „Bergmann“ 


verdeckt, 6Personen, geeignet für Autodroschke 


7130 I PS „De Dion . 


Warenauto, geschlossen 


45PS PS „Mannesmann-Hulag‘ 


To., mit elektr. Beleuchtung 
obige A utos sind fahrbereit. 
ichtigen im Garaż Ken me 
SIEJKOWSKI i Ska. 


Waly Kazimierza Wielkiego (Br. Debińska) 
— 
Umsonst 


kann Dir niemand etwas geben, aber 


Frühjahrs - Hüte fr Damen und Herren 


in guter Qualität zu sehr niedrigen Preisen 
— er Fagons und Farben 
kann man in der Detail-Abteilung der Firma: 


Svenda & Drnek, Poznan, 


phar LR ek Sa vis-à-vis dem ee 


Achtung! 
DD 


Der Frühling ist da! Der Frühling ist da! 
Wir rufen nun alle: Hurra, Hurra! 

Es jubelt vor Freude jung und alt! 

Wir bekommen in Kürze ja 


Ostern bald! 


Die Speisen schmecken King so gut, 
wenn wir den Tisch decken mi 


elegantem Tafel Saroice. 


Tafelseroice kaufen Sie 
am billigsten in der Spezial- 
handlung von Tafelserpicen 


in der Firma 


„Serwis“, Poznoń, ul.27. Grudnio 2. 


Trotz der Zollerhöhung verkaufe ich ausländische 
ice, wie: ‚Rosenthal, Kaestner, Epiag etc. 


ah bufschteg und 15 d) Ext -Rübutt! poznat- ui Beaia 58. 


Bleikristall, Hunstfiguren, Goldscheider, 
Wiener Angarten, Moppenhagen etc. 
Wein- und Likörgläser, Alfenide-Bestecke, 
Nickel-Waren, Metallbeitstellen, Lampen, 
Seidenschirme, Haus- und Küchengeräte 


empfiehlt die als billigst bekannte Firma 


ul. 27. Grudnia 2. 


Fleiſcherei und Wurftfabrit (elektriicher 
Betrieb) und allen maſchinellen Einrichtungen, 
ſowie ca. 10 Morgen Ackerland und 5 Morgen 
Wieſe, iſt in lebhafter Provinzſtadt Schleſiens 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniccka 6, unter a 
590. 


10000 Stück erſikiaſſige 1-jährige jpannung, Standort erb. an Wet 
Autohus-Verbindung Eſchen HUGO CAUDAN aun Put Seer, | 
—— ————— —ä—ü4e 32 zum Preiſe von 30 21. p. 1000 Stück hat abzugeben 1. p haar. 2.28. 0 i 
Poznaft—Tamnawo pollaörne Dom. Lukowo, p. Oborniki An.“ — |} iseh-Jpp ll 
a a A a a Kauſeu. verkauſe getrag N 
April Wegen Aufgabe der Pachtung verſteigere ich am Garderobe u. Schuge. Zahle kauft 
Abfahrt ab 1 5 Abfahrt ab Tarnowo e Pon e UEIS SUN, EB Daanen 8 15 5 4 
7 Uhr morgens 7 Uhr morgens į- d i ü 0 len BE 7. Bere” | 
% u : nacht 8 9% ur wait grda U. ore k. y ul Wodna (am St Rynek) billigsten, 
nachmi 8 
r as >) Gaas J. FINCK, Prosna b. Budzyn. 


Warszawska Koniekeja Meska 


H. Sedzielewski 


Poznań, Wrocławska 13. 


Garantiert nur beste Verarbeitung. N 
Wir bitten aut Firma und Adresse zu achten. 


> Poſener Tageblatt <x 


Saat- u. Speisekartoffelnį 
Fabrikkartoffeln | 


berger Jennie! a m m n 


OEA S A ͤ INN 
NIIT: 
in Poznan Hotel Monopol i 
bis Oster-Feiertage verlängert 


i| 
kaufen zu den höchsten Tagespreisen Emptehlen | 


HELVETIA 


Skarbowa 16 


große Auswahlvonnurschten 
Perser Teppichen zu außer- | 
ordentl. Preisen u. Bedingungen 


Um werten Besuch bitten 


Tu. Dan.elides & A. Dae 


== Sonntags geöfliaei. = | 


Tel. 5612, 1497 5612, 1497 Tel. 5612, 1497 5612, 1497 
— — — —— 


02920098909 


— TERN. ⁵ BE LERNEN AT TEEN ME e, 


an eraio 


ee 8 
ii | 
empfehlen wir unser gross. Lager von 7 


Sporlarlikeln und Turngeräten 


aller Art für 
Tennis, Leichtathletik, Fussball, Box 
und andere. 
Billigste Bezugsquelle 
für Schulen und Vereine. 
Tennissehläger werden fachgemäss repariert. 


Dom Sportowy, Poznań 


Św. Marcin 14. Telef. 5571. 
Kataloge und Preislisten gratis. 


5 ä TAN RO . Holz), weiß 


Vollkonzert, berühmtes Friedensfabrikat, Nußbaum lackiert mit Matratzen und 
wie neu erhalten, feltene Kaufgelegenheit, umzugs.] Sitz⸗Liegewagen f. 2 Kinder, 
halber verkäuflich. gut erhalten, vreiswert zu 
Poznań, Głogowska 108, verkaufen. Dr. uns 

front J. Abgang, IV. Etage. Poznan, Zwierzyniecka 1, 


„|, Wirtschaft 


20—25 Merg., beſter Boden, mit guten Gebäuden 
und Inventar bald zu kaufen geſucht. Morote 
verbeten. Gefl. Offerten an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ 
Sp. z o. o. —. Zwierzyniecka 6, unter Ber 


Ein wilikommenes 
Osiergeschenk! 


2 


= DER QUALITATS FÜLLHALTER 


$ 


DN 


EN POZNAN-ALEIE MARCINKOWSKIEGO 6. 7% 


Habs mich in 
Oborniki, Rynek 15 a 


RER 


T. Gryszczyński 


Zahnarzt. 
Sprechstunden 9—12 u. 3—6. Tel. 1. 


Hauptverkehrsſtraße, mit gutgehender 


Kleider, Mäntel 
Kostümstoffe 


in grösster Auswahl 


Dom Towarowy 


IUVVVr 


d nord am? nW | í 


DANIAN 


1 0 Ynkünen. Beckäne X) Unter 1 Ban 
em enle Ic 
zu verlaufen. Bazar Poznafskl e e 
in erstklassig. Qua 
Preis und Anzahlung nach Vereinbarung. Poznań, Stary Rynek 67- ira Ju kaufen gefucht!|} Aufträge n. ausserhalb 


werden prompt u. unter 
ermäßigt. Preis. ausgef. ‘ 


M. L Worna 21, « 
(Ir. Bieli.) am l Stary Rynek. 


SaR Pe 


fahrbar. N er ö- 
ther, mit eain 
iteuerung, nicht vor 1912 
gebaut, Heizfläche nicht unt. 
12 qm. Genaue Offerten] 
enthaltend Fabrikat, Bau⸗ 
jahr, Heizfläche, Betriebs⸗ 


Angebote an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“ 


(Ecke Szkolna). 


100 000 Stüc eilig Tejäbrige 
„Niejern z Bi langen 


Preiſe von 4 zł. 1000 Stück, ſowie 


Bei jjere 


L 


Abfahrtiſtelle: 


Wnligórski, 


Ent die einen Sohn oder Tochter ver 

er n, sorgen, wollen oder frühere Offiziere, i à 

Beamte, Kaufieute, die ihren 2 wechseln vis-A-vis der Post. 
wollen, biete ich d Yo 


Fabrikat. - Recht eines Hellmittels 


von enormer aa ee an. Keine 
Maschinen notwendig. In Polen viel verlangter |‘ 
Artikel. Preis R. M. 3000. Schnell entschlossene 


Samen. 
erſtklaſſiger Qualität 
empfiehlt 3 
Samenhandlung 
S T. SA u E R, 
Poznań, św. Marcin 24. 


PR R 


Habe preiswert abzugeben 


1Kartoffelpflunz 
 lochmaschine 


Käufer schreiben deutsch an 


— 
Hermann Frosch, Naumburg- Saale. i À 4 Reihen, 7 
RR ul 6015 Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden Gelegenheitskauf: 1 Driimaschie apa“ 
kaufen Sie gut und billig wie Ae en 1 Meter. 


bekannt nur bei der Firma 


Wollen,, 
müssen 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum 
Preise von zł. 5.— von 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 

Postscheckkonto: Pozn n 207 9,5. 


In 
Lakai Max Schmidt, 
Tarnowo-Podgorne, 


Fabr., Kemna “, Ba 3.1921, pow. Poznań. 
wenig ” gearbeitet, ſehr gut e eee 
erhalten, iſt verh A 
DAMEN-MÄNTEL 
Hillig zu aufen. a 
Anfragen erbeten an die Koſtüme, eleg ute Fa ns 


reizende Frühſahrsſtoſe 
Annonc⸗Exped. „Kosmos“ Nonkurrenzloſe Prene, 
Sp. 3 o. o. Poznan, ul. 


Aerttaen. Maßanfertigune 
Zwierzyniecka 6, u. 583. ul. Wielta 14 I. Giat 


— 


Bisher 13 norwegiſche Fiſcher⸗ 
boote untergegangen. 


Oslo, 31. März. (R.) Die letzte Meldung vom 
Reihen Meer beſagt, daß 13 norwegiſche Fiſcherei⸗ 
ahrzeuge im Sturm untergegangen ſind. 102 Mann 
‚er Bejagung konnten gerettet werden, während 
ie andecen noch auf Eisſchollen treiben Der 
Untergang der Schiffe wurde durch einen ſchweren 
kordweſtſturm hervorgerufen, der die Eisſchollen 
ibereinanderſchichtete und gegen die Fahrzeuge 
darf. Aus Murmanjt wird von der ruſſiſchen 
Seite mitgeteilt, daß wahrſcheinlich 15—25 Fahr- 
euge untergegangen find. Die ruſſiſchen Behörden 
nachen den Vorſchlag, einen Eisbrecher zu ent⸗ 
enden, um die auf den Eisſchollen umhertreibenden, 
Fiſcher zu retten. 


die Auflöjung der katholiſchen 
Pfadfinderorganiſationen inz3talien 


Rom, 31. März. (R.) Die Morgenblätter brin- 
gen eine offiziöſe Mitteilung über die geftern im 
Miniſterrat beſchloſſene Auflöſung einiger 
katholiſcher Organiſationen. Dieſer 
Notiz zufolge würden nur die katholiſchen Pfad 
kindergruppen die noch in manchen Orten exiſtieren, 
beſonders in Städten mit über 20 000 Einwohnern. 
inerhalb 30 Tagen aufzulöſen fein. Die 
geſtern hier umlaufenden Gerüchte über die Trag⸗ 
weite des Beſchluſſes der Regierung finden alſo 
keine Betätigung Wenn manche angeſichts 
des verklauſulierten Wörtlauts des Beſchluſſes he- 
fürchten, daß alle katholiſchen Privatſchulen aufge⸗ 
hoben werden könnten und andere wiederum glau- 
ben, daß nunmehr die Jugendorgamſationen der 
Columbus⸗Ritter in Rom, ſowie die Oratorien der 
Acoone Cattolica von der Auflöſung betroffen wür⸗ 
den, ſo ginge dieſe Vermutung fehl. 

— — 


Deutſches Reich. 


„Leibesübung ift Bürgerpflicht“. 


Berlin, 31. März. Geſtern hatte das Reichs⸗ 
turnier ſeinen größten Tag durch das Erſcheinen 
des Reichspräſidenten von n der mit 
ſtürmiſchem begrüßt wurde. Er äußerte 
ſich ſehr anerkennend, und „Leibesübung iſt Bürger⸗ 
pflicht, daran bitte ich feſtzuhalten“, waren die 
Worte des Reichspräſidenten. ; 


Auf einer Turmſpitze. 

Berlin, 31. März. Geſtern nachmittag wurde 
man auf einen Mann aufmerkſam, der auf einer 
Turmſpitze herumturnte. Es handelte ſich um den 
Artiſten, der vor 14 Tagen den Kölner Dom er⸗ 
Hlettert hatte. Die Feuerwehr brauchte nicht mehr 
in Aktion zu treten, da der Kletterer bereits unten 
wieder angelangt war, wo er von der Schutzpolizei 


empfangen wurde. 


Porſch Leiter der Zentrums - Fraktion. 
Berlin, 30. März. (R.). Anläßlich des ® 
en Jubiläums des Sigepräftbenten des En 

pifhen Landtags Doktor Felix Porſch, ver- 

anſtaltete die Preußiſche Fraktion im Feſtſaal des 

Herrenhauſes eine Feier, an der außer den Mit- 

gliedern der Fraktion Nuntius Pacelli und 

das Preußiſche Kabinett teilnahmen. 


N } 2 i 
Aus anderen Ländern. 
Fünf Kinder ermordet. 

Paris, 31. März. (R.) In Chambery wurde 


eine 
8 Ja von i 6 unehelich renen Kinde 
fünf be eng Hatte. Sie ee die Leichen 
in einem Koffer, der nunmehr entdeckt wurde. 


16 Berjonen verbrannt. 


London, 31. März. (R.) Bei einem Feuer in 
Guayaquil in Miciador, Nec das eine Par von 
Häuſern in der des Eiſenbahn⸗Hauptdepord 
bone Enno find 16 Perſonen ums Beben ger 
ommen, i 7 
lichtet entftellt. wurden bis zur Unkennt 


* Zaltboof über den Ozean. 
arts, 81. März. (R.) Nach einer Meldung 
aus Lifſepen bat der Beukſche Frang 
Mien Sani 3 5 K fe Se 

a altho: laffen, in dem er ver⸗ 
ſuchen will ben Ogean zu überqueren und Neu- 


yet „erreichen. Er glaubt 
Nerfür zu gebrauchen. 3 


— P; —:: ..; — —— —— 


die letzten Telegramme. 


Dorläu 
kein Start der DR enge 


London, 31. März. (R.) Di n Ata 
e werden y gpn 
Keen Wetterbedingungen een länger _in 

blin feſtgehalten, als vorauszuſehen war. Die 
Wetiterausſichten gen n einerlei Anzeichen 
einer baldigen Beſſerung. die Flugbedingun 
an der Küſte von 1. ien au i 
nächſter Woche nicht zu rechnen. 


a 99 5 Dauerflug-Weltretord. 

eee alden arg. (R. Den ameri 
Waker n 5 — Saen gelang e Ben 

elir auerfl nude j 
kunden zu verbeſſern. ug um 74 Minuten 9 


Neuer Schnelligteitsflug⸗Weltretord. 
Venedig, 30. pe (R.) Der Flieger Deber. 
narbi erreichte geſtern mit einem Waſſer⸗Flug⸗ 
zeug bei einer 3 Kilometer langen Strecke eine 
er bertel ba m Silometern in a 
unde. Er amit d rigen Jahre 
een ee ee e 


Henry Ford nach Europa abgereiſt. 

Neunork, 31. März. (R.) Henry Ford iſt geſtern 

\ auf dem Dampfer „Mafeſtic“ nach England 

, eee at begeben ch auch zum 

euro n Rontin n und licher⸗ 
weile Berlin beſuchen wirb. 3 


Kriegerwitwe verhaftet, die im Verlaufe von 


* Poſener Tageblatt « 
Sajanows verfehlte Rechtfertigung. 


Die vor einigen Monaten unter dem Titel 
„Sechs ſchwere Jahre“ erſchienenen Mema- 
ren des ehemaligen Außenminiſters des Zaren⸗ 
reiches ſind faſt überall auf Widerſpruch und ſogar 
Ablehnung geſtoßen, nicht nur bei den Mittel« 
mächten, wenn ſie auch in Kreiſen der Entente 
weniger Staub aufgewirbelt zu haben ſcheinen. 
Dort hat man allerdings auch triftige Gründe, den 
Bundesgenoſſen von einſt nicht zu desavouieren. 
Am wirkſamſten wurden Saſonows Fälſchungen, 
Verdunkelungsabſichten und Irrtümer von Friedrich 
Stie ve und Graf Max Montgelas zurückge⸗ 
wieſen in ihrem gemeinſam verfaßten Buch „Ruß⸗ 
land und der Welttonflikt“. Eine willkommene Gr» 
gänzung dazu bilden die „neuen dokuentariſchen 
Darlegungen zum Ausbruch des großen Krieges“, 
die Eduard Ritter v. Steinitz unter dem Titel 
„Ring um Saſonow“ zuſammengefaßt, herausge- 

ben und eingeleitet hat. Es kommen darin zum 

t die öſterreichiſch⸗-ungariſchen Staatsmänner 
und Diplomaten Graf Berchtold, Graf Hoyos, 
Baron Machis, Graf Szapary, Freiherr von 
Spitzmüller und Ritter von Wiesner; 
außerdem von Deutſchen der ehemalige Staats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt von Jagow und 
der Geſandte Freiherr von Lucius; ferner ein 
bulgariſcher Diplomat. Es ſei im allgemeinen be⸗ 
merkt, daß alle Aeußerungen dieſer Männer, die 
während der europäiſchen Kriſe in hervorragenden 
Stellungen waren und Einblick in die ganzen Vor⸗ 
gänge hatten, nicht allzu viel Neues bringen, da ja 
die hiſtoriſche Erforſchung der wahren Kriegs- 
urſachen ſeit Jahren eifrig am Werke iſt. Das will 
das Buch aber auch gar nicht, es bringt Material 
zur Charakteriſtik Saſonows, während das vorge⸗ 
nannte Werk mehr deſſen politiſche Methoden be⸗ 
leuchtet. i 

Dr. Karl Baron Macchio, ein öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Botſchafter a. D., gibt den Eindruck, den 
er von den Erinnerungen Saſonows empfangen 
hat, mit folgenden Worten kurz und treffend wieder: 
„Ich geſtehe, daß ich von dem leitenden Staats⸗ 
manne einer Großmacht ein ganz anderes Niveau 
politiſcher Betrachtung und die vollkommene Aus- 
ſchaltung gehäſſiger und herabſetzender Bemerkun⸗ 
gen über ſeine Gegenſpieler erwartet hätte — denn 
er begibt ſich damit auf ein Terrain, das aus dem 
Rahmen ſtreng fachlicher Kritik herausfällt und den 
Gefühlsmomenten einen Raum einräumt, der ihnen 
in ernſter Realpolitik nicht zukommt. Unwillkürlich 
knüpft ſich daran die Erwägung, daß die Grundlagen 
einer Sache keine ſehr feſten ſein können, wenn 
man an der Stelle von Argumenten glaubt mit 
Inſinuationen arbeiten zu müſſen ... Ebenſo 
muß es wundernehmen, wenn der Autor noch im 
Jahre 1927 ſich bemüht, ein politiſches Gebäude 
aufzuführen, deſſen Grundfeſten durch viele authen⸗ 
tiſche Aktenpublikationen in den Jahren nach dem 
Weltkriege längſt unterhöhlt find.“ Den Geſamt⸗ 
eindruck, den Baron Mach io von Saſonows Aus: 
führungen gewinnt, faßt er dahin zuſammen, daß 
er nur überall das Beſtreben herausfühlt, „die 
ruſſiſche Orientpolitik als ein verteidigungsweiſes 
Vorgehen gegen die immer mehr aggreſſive Politik 
Oeſterreich⸗Ungarns hinzuſtellen.“ 

Wir wollen aus den „dokumentariſchen Dar⸗ 
legungen“ der Angehörigen der Donaumonarchie 
diejenige des Grafen Alexander Hoyos, eines 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten und bervoll⸗ 
mächtigten Miniſters a. D., herausgreifen und 
näher beleuchten. Die anderen Staatsmänner 
äußern ſich mehr oder weniger in ähnlichem Sinne. 
Graf Hoyos verſucht, in unparteiiſcher Weiſe dem 
ruſſiſchen Standpunkt gerecht zu werden, ihn kurz 
zu formulieren und dem der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
chen Diplomatie gegenüberzuſtelln. Die Theſe 
Saſonows iſt folgende: „Rußland hatte nur die 
Pflicht, das Slawentum zu ſchützen. Deſſen 
ößter Feind war Oeſterreich. Darum wurde 
eſes zum Erbfeind, zu einer abſterbenden Abnor⸗ 
mität, welcher das junge Slawentum der Baltan- 
völker früher oder ſpäter ein Ende bereiten ſollte.“ 

Saſonow hatte 1911 in Potsdam die Zuſiche⸗ 
rung erhalten, daß Deutſchland eine aktive Politik 
der Donaumonarchie auf dem Balkan nicht unter⸗ 
ſtützen würde. „Mit dieſer Rückendeckung ſchmiedet 
die ruſſiſche Diplomatie den erſten Balkanbund, der 
im Jahre 1912 der Türkei den Krieg erklärt.“ Der 
ruſſiſche Außenminiſter verlangt aber, da ja di: 
lich doch die Türken ſiegen könnten, von den Grob» 
mächten die Erklärung, daß fie keine Gebietsver⸗ 
änderungen auf dem Balkan dulden werden. Jedoch 
es kam anders! Nach den erſten Siegen der Balkan. 
völker ſpricht er die Anſicht aus, daß „das neue 
ſtaatliche Leben eines jeden dieſer Völker auf den 
Trümmern der Türkei zur Entfaltung gebracht 


Starke Beachtung der polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen in der 
polniſchen Preſſe. 


Warſchau, 31. März. (R.) Die geſtern in 
Königsberg begonnenen polniſch⸗litauiſchen Verə 
handlungen finden in der geſamten polniſchen 
Preſſe ſtarke Beachtung. Eine Stellungnahme der 
Preſſe iſt noch nicht erfolgt, da bisher nur über 
die Anknüpfung der Verhandlungen berichtet wird 
und ein Urteil über den weiteren Verlauf noch 
nicht gewonnen werden kann. Man rechnet jedoch, 
daß ſpäteſtens Montag oder Dienstag, wenn über 
die Verhandlungsgegenſtände und den Verhand⸗ 
lungsplan eine Einigung zuſtande gekommen iſt, 
die Verhandlungen der Oſterfeiertage wegen eine 
Unterbrechung erfahren werden. Wann alſo die 
Verhandlungen fortgeſetzt werden können, iſt noch 
ungewiß, da Zaleſki am kommenden Freitag ſeine 
Reiſe nach Rom antritt, deren Dauer noch nicht 
bekannt iſt. j 


Die Hromada. 


Moskau, 31. März. (Pat.) Im Zuſammenhang 
mit dem Hromada⸗ loch in Wilna hat in Minſk 
und ganz Weißrußland eine unerhörte antipol⸗ 
niſche Propaganda eingeſetzt. In der Minſker 
Preſſe werden Berichte über den Verlauf des Pro⸗ 
zeſſes veröffentlicht, die angeblich von eigenen 
Korreſpondenten zugeſchickt werden, mit Ab⸗ 
bildungen von Weißruſſen, die mit Feſſeln an⸗ 
ve find, und um Hilfe rufen. Sowohl in 

inſk als auch in Dörfern der Umgegend werden 
Proteſtverſammlungen veranſtaltet, in denen Ent⸗ 
ſchließungen zur Annahme kommen, die dem „blu⸗ 
tigen Terror der polniſchen Bourgeoiſie unter 
polniſchen Menſchewiſten“ gegenüber den weiß⸗ 
ruſſiſchen Maſſen brandmarken. Dabei werden 
Beiträge für die inhaftierten Mitglieder der Hro⸗ 
mada geſammelte. 


Prof. Glabinjki im Ruheitand. 


Poſen, 31. März. Lemberger Blätter melden, 
daß das Kulturminiſterium auf den Profeſſor 
Staniſtaw Glabinſki, der fein 65. Lebens⸗ 
zahr beendet hat, und an der Lemberger Univer⸗ 
ſität Finanzweſen und Volkswirtſchaft lehrt, das 
ihm zuſtehende Recht der Verſetzung in den 
Ruheſtand in Anwendung gebracht habe. Das 
ſei gegen den Antrag der Univerſität 
geſchehen, die verlangt hätte, das Vorleſungsrecht 
des Profeſſors Glabinſki um 5 Jahre zu ver⸗ 
längern. Die juriſtiſche Fakultät habe zweifel⸗ 


London, 31. März. 

Der Erſte Miniſter Baldwin hat in ſeinem 
Kabinett einige wichtige Aenderungen vorgenom⸗ 
men. Der Geſundheitszuſtand des 72jährigen 
Lordkanzlers Lord Cave hat ſich in Nen 
letzten Wochen ſehr verſchlechtert und war auch 
durch eine Operation — gebeſſert worden. Er 
iſt deswegen jetzt zurückgetreten. Das wichtige 
Amt, das die Leitung des Oberhauſes 
in ſich ſchließt und außerdem die Aufgaben eines 
Juſtizminiſters, eines vorſitzenden Richters im 
Oberſten Juſtizhof und verſchiedene Aufgaben eines 
Kultusminiſters umfaßt, pflegt dem Herkommen 
gemäß zunächſt dem Generalanwalt angeboten zu 
werden, es ſei denn, daß ein früherer Lordkanzler 
im Kabinett eine ſtärkere Anwartſchaft beſitzt. Das 
letztere war diesmal der Fall, da der Staatsſekretär 
für Indien, Lord Birkenhead, in den Jahren 
1919 bis 1922 das Amt des Lordkanzlers bekleidet 
hat. Lord Birkenhead will aber die Leitung der 
indiſchen Politik in der jetzigen kritiſchen Zeit nicht 
aus den Händen geben und hat es daher abge⸗ 
lehnt, von neuem Lordkanzler zu wer» 
den. Die Nachfolge Lord Caves iſt daher dem 
bisherigen Generalanwalt Sir Douglas Hogg an⸗ 
geboten und von dieſem angenommen worden. 

Der neue Lordkanzler ſteht im 55. Lebensjahre 
und iſt erſt im Jahre 1922 nach ſeiner Wahl in 


werden müſſe“. Eine ſchamloſe Doppelzüngigkeit! 

Im Bukareſter Frieden ſah Saſonow ſeine 
Hoffnungen erfüllt: das nicht im ruſſiſchen Fahr⸗ 
waſſer ſegelnde Bulgarien erlitt bedeutende Ge- 
bietsverluſte, und Serbien wurde über Erwarten 
gewaltig geſtärkt. 

Nun ging das Zarenreich gegen die Donau⸗ 
monarchie vor. Schon am 8. Februar 1914 beriet 
Saſonow mit dem Kriegs- und Marineminiſter 
über „etwa notwendige Maßnahmen“, drängt in 
London auf ein Marineabkommen und auf die Ums 
geſtaltung der Entente in ein Bündnis. Im Juni 
desſelben Jahres fragt er in Rumänien an, was 
dieſes bei einem Kriege zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn tun würde. Offenbar war man 
ſich in Petersburg gar nicht klar darüber, welche 
. die ruſſiſche Balkanpolitik 
für den Weltfrieden nach ſich ziehen mußte. 

Um den öſterreichiſchen Standpunkt klar zu 
definieren und verſtändlich zu machen, gibt Graf 
Hoyos in kurzen Umriſſen eine Geſchichte feiner 
Wandlungen ſeit der Gründung der heiligen 
Allianz und faßt die Stellungnahme Oeſterreichs 
und ußlands zueinander mit folgenden Worten 
zuſammen: „Auf der einen Seite Rußland, inter⸗ 
national gedeckt und von den Erfolgen des Baltan» 
krieges begeiſtert, das den Feldzug gegen Konſtan⸗ 
tinopel berät, Rumänien zur Teilnahme auffordert 
in London Marineabkommen beſpricht und durch 
Iſwolſki ei Paris ermuntert wird, auf dieſem 
Wege fortzufahren. weil Poincarés Frankreich zu 
jeder Unterſtützung bereit ſei. Auf der anderen 
Seite Oeſterreich-Ungarn, fajt iſoliert, auch der 
deutſchen Hilfe nicht ſicher, die große Gefahr er- 
kennend und doch zu treu dem konſervativen Frie- 
densprinzip. um ſich durch einen Quarthieb Luft 
zu ſchaffen. In dieſe dramatiſche Aufſtellung tritt 
als Neues, Furchtbares die Ermordung des Thron⸗ 
folgers in Sarajewo, eine Tat, die auch für 
n die Lage grell beleuchtete.“ 

raf Hoyos kommt dann auf die tieferen 
Urſachen des Weltkrieges zu ſprechen und weiſt 


Betriebseinſtellung 
im Königsberger Buchdruckgewerbe. 


Königsberg, 31. März. (R.). In den Königs⸗ 
berger Buchdruckereien find die Gehilfen heute 
morgen nicht zur Arbeit erſchienen. Die bürger⸗ 
lichen Zeitungen werden mit Hilfe des im Ve- 
amtenverhältnis ſtehenden Perſonals heute mittag 
eine gemeinſame Notzeitung herausbringen. 


Zum Lohnſtreik 

im Dresdener Buchdruckereigewerbe. 

Dresden, 30. März. (R.). Eine Mitglieder- 
verſammlung des Bezirksvereins der Dresdener 
Buchdruckervereine hat beſchloſſen, die allgemeine 
Ausſperrung in den Betrieben des Bezirkes Dreg- 
den am 4. April durchzuführen, wenn am 
3. April früh, die Arbeit nicht wieder aufge⸗ 
nommen wird. 


Bundesrat Ador geſtorben. 


Genf, 30. März. (R.) Bundesrat Ador, ehe⸗ 
maliger Bundespräsident und Präſident des inter- 
nationalen Roten Kreuz⸗Komitees, iſt, 83 Jahre alt, 
geſtorben. 


15 Jahre Zuchthaus für einen Luſtmord 


Königshütte (Oberſchleſien), 80. März. (R.) Die 
hieſige Strafkammer verurteilte einen Reiſenden, 
der im vorigen Jahre an einem 12 Jahre alten 
Mädchen einen Luſtmord verübte, zu 15 Jahren 
Zuchthaus. Der Staatsanwalt hatte Todes. 
itrafe beantragt. 


Aus der Republik Polen. 


los die — 2 wohl erwogen, als ſie ver⸗ 
tangte, den Profeſſor im Amt zu laffen. Ver⸗ 
ſchiedene Blätter der Rechten benutzen dieje Geles 
genheit, um auf die „Verdienſte“ des Profeſſors 
Glabinſki hinzuweiſen. So ſchreibt z. B. der 
„Kuürjer Poznanſki“: „Im Jahre 1925 erſchien das 
Werk „Nauka Skarbowosci“ (Finanzlehre) als 
neue (8.) Ausgabe, in der der Verfaſſer das neueſte 
Geſetzgebungsmaterial der Nachkriegszeit, ſo⸗ 
wie ſtatiſtiſche Angaben fremder Staaten berück- 
ſichtigt. In den darauffolgenden Jahren gibt es 
keine weſentliche Aenderung der Finanggeſetz⸗ 
ebung, die der wiſſenſchaftlichen Bearbeitung des; 
Profefſors Glabinſti entgangen wäre. Es er 
ſcheinen z. B. zwei große Bände über Volkswirt⸗ 
ſchaft, von denen der erſte die Theorie umfaßt. 


Bekannt iſt das glänzende Vorleſungs⸗ 
talent des Profeſſors Glabinſki und ſeine un⸗ 
verwüſtliche Kraft in der Erfüllung feiner 
Pflichten. Der Verluſt des Profeſſors Glabinfki 


iſt um ſo größer, als er keinen Nachfolger hat.“ 
Ein Antrag der Wyzwolenie. 


Warſchau, 31. März. Der Abg. Putek von der 
Wyzwoleniegruppe ſoll einen Antrag über die 
Ausübung der bürgerlichen Rechte durch Mit⸗ 
glieder religiöſer Verbände eingebracht haben. Zu 
dieſem Antrag bemerken Blätter der Rechten, daß 
er ſich gegen die Geiſtlichkeit richte, der 
er verbiete, politiſche Fragen, namentlich in der 
Zeit parlamentariſcher Wahlen zu erörtern. 


Proteſt der Okaziſten. 


Poſen, 31. März. Der „Przeglad Po⸗ 
ranny” meldet: „Die Direktion des Weſt⸗ 
markenvereins beruft zum Dienstag, 3. April, 
5% Uhr nachmittags, nach dem Sitzungsſaale der 
Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer eine Verſammlung von Ber 
tretern ſämtlicher Organiſationen 
und Vereinigungen der Stadt Poſen ein, um 
gegen die Forderung des Präſidenten Calonder 
ein Verbot der „Rota“ in polniſchen Schulen zu 
erlaſſen, und gegen die brutale Verprüge⸗ 
lung (!) von Bolen in der Verſammlung des 
Schulbereins in Beuthen zu proteſtieren. Da 
die Direktion des eſtmarkenvereins kein 
volles Verzeichnis der Organiſationen 
beſitzt, bittet ſie Naben Organiſationen, die 
keine Einladung erhielten, um unverzügliche Dele⸗ 
gierung ihrer Vertreter für die 
ſammlung. í 

(Wird der Weſtmarkenverein proteftieren, wenn 
in Polniſch⸗Oberſchleſien die Deutſchen verprügelt 
werden? Gewiß nicht! Dieſe alle 
werden gefliſſentlich totgeſchwiegen! Red.) i 


bejagte Ver⸗ 


een 


Veränderung im engliſchen Kabinell. 


dem Londoner Kreis Marylebone gleichzeit'g ins 
Narlament und in die Regierung eingetreten. Er 
zehört zu den glänzendſten 8 im 
onſervativen Lager und hat ſich namentlich bei 
den Beratungen über die Aenderung des Ge⸗ 
werkſchaftsgeſetzes im vorigen Jahr einen 
Namen gemacht. Seine Parteifreunde bedauern 
deswegen, daß er nunmehr ins Oberhaus über⸗ 
ſiedelt, da ihm nach den nächſten Wahlen, wenn 
dieſe den Konſervativen einen neuen Amtstermin 
einbringen, zweifellos der Poſten eines Staats⸗ 
ſekretärs angeboten worden wäre. Er iſt gleich⸗ 
zeitig mit ſeiner Beförderung zum Lordkanzler 
zum Baron ernannt worden, während der zurück⸗ 
tretende Lord Cave Earl geworden ift. Das Amt 
des Generalanwalts erhält ſein bisheriger 
Stellvertreter, der Solicitor Genetal Sir Thomas 
Inſkip, der ebenfalls ein ſehr ſtreitbarer Parias 
mentarier iſt und kürzlich durch eme glänzende 
Rede die Ablehnung der Aenderung des 
allgemeinen Gebetbuchs zuwege gebracht 
hat. Er wird jedoch einſtweilen nicht dem Kabinett 
angehören. Sein folger im Amt des Solicitor 
Generals wird der Abgeordnete F. B. Meriman, 
der gleichzeitig die Richterwürde erhält. Er hat 
bisher mehr in den Ausſchüſſen des Unterhauſes 
gearbeitet und ift öffentlich nur wenig hervor⸗ 
getreten. 


darauf hin, wie ſehr die ruſſiſche Gefahr auf die 
Haltung der engliſchen Politiker eingewirkt hat, wie 
die Notwendigkeit, das Zarenreich im Zaun zu 
halten, Großbritannien zu einer Anlehnung an den 
Dreibund veranlaßte, und wie dann nach dem 
Sturz Bismarcks „Deutſchland als neues Geſtenſt“ 
am Horizont auftauchte. Chamberlains Verſuche, 
ein Bündnis mit Deuti d zu ſchließen, miß⸗ 
langen, und nicht zuletzt infolge von Verſtimmun⸗ 
gen des frankophilen Königs Eduard gegen Deutſch⸗ 
land kam es zu einer Verſtändigung Englands mij 
Frankreich und Rußland. . 


Die heutige Ausgabe hat 22 Seiten 


e Robert Styra. 
Verantwortlich für den politifchen Teil: Johannes Senftleben. 
Für Handel und Wirtſchaft: Buldo Oaehr. Für die Teile Aus 
Stidt und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf herbrechts- 
meyer, Für den fibrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen ⸗ 
und Reklameteil: Margarete Wagner \ erlag: 
„Bofener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, 
fämtliche in Poſen, Zwierzynieeka 6, 


Gute NM chricht für Mütter. 


Jeder von Euch ist es bekannt, wieviel Mühe die 
Verabreichung dem Kinde eines 
Löffels Lebertran kostet. 


Malz- Extrakt mit Lebertran 
VITAMALTYNA 


ein ideales Nährmittel gegen Rachitis ent 
hebt Euch gänzlich dieser Sorge.“ 


VITAMALTYNA 


ein Erzeugnis der Brauerei Jan Götz 
in Krakau ist äusserst nahrhaft und leicht 
verdaulich (gänzlich gummifrei). 


Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Akc. PHARMA "uere 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Kosmos Sp. z o. o. 


> 


Poſener Tagebl 
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Am 30. d. Mts. 6 Uhr früh entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden E 
meine liebe Frau, unſere teure, herzensgute Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter 


Auguſte Arndt 


geb. Tiſchler 


im 68. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Auguſt Arndt. 


Bociniec, den 31. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. April 1928, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Jüngerer. gewaudter 


Herr 


der Luſt hat, ſich in die Ver⸗ 
ſicherungsbranche einzuar⸗ 
beiten oder ſchon im Ber- 
ſicherungsweſen gearbeitet 
hat, wird zum bald. Antritt 


geſucht. 
Nur ſchriftl. Angeb. mitaus⸗ 
führlich. Lebenslauf, Zeug⸗ 
nisabſchr., Angabe von Re⸗ 
ferenzen u Gehaltsanſpr. an 
Welage- 

Versicherungsschutz 
Poznan, Bielary16/17 
erbeten. 


Am 25. März entſchlief mein teurer 
Mann, mein lieber Vater, 


der kaufmann 


hermann Kaphan 


im Alter von 78 Jahren. ; 
In tiefer Trauer: ; 
Jenny Kaphan geb. Blaſſe, 
Gertrud Kaphan. 
Sroda, den 30. März 1928. 
Die Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. 


bee: 


| 


Johannes 


=) Quedenield 
N Poznan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 


(Haltestelle 
der Straßenbahn 


Elegante dame 


mit etwas Kapital, nimmt 
beſſerer Kaufmann (Chriſt) 
als Teilhaberin auf, zwecks 
Vergrößerung 10 ke 
ul. Tr. konſektionsgeſchäftes i. Zen⸗ 
Werkplatz: Araria 17, trum der Stadt. Spätere 

3 Heirat nicht ausgeſchloſſen. 

Moderne ' 


; Off. a. Ann.⸗Exv. Kosmos 
Grabdenkmäler 


Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 584. 
u. Grabel n 
in allen niassungen 


en Schalttafeln, Waschtisch- l e e re i n 
4 pie 6 9 3 Kindern, 


Sämtliche Marmorplatten. 


Kostenanschläge, (6= und 4⸗jährigen, und 9 


Mon. alt. Säugling) mit 
Nähkenntniſſen geſucht. Es 
- wird nur auf anſtändige 
yo j Perſon reflektiert. 
i Bystrzycka, | 
5 m it u Przemyst, Rynek 9. 


— mana BEE era Re” 


Arbei 


uche ne 4; Jul 1028 gut empfohlenen, verh., eee 


Pi y a e 
| ei, 0 
Wäſcherei ſucht won 


leitende Poſition, 
evtl. Beteiligung. 


Gefl.Angeb. an Ann⸗Exped. 
Kosmos Sp.z o o. Poznan, 
Zwier yniecka 6, unt. 585. 


Pflegeſchweſter m. g. Zeugn. 


der meine 2300 Morgen große intenſive Rübenwirtſchaft 
nach meinen allgemeinen Dispoſitionen zu leiten at. 
Originalzeugniſſe, perſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. 


- Wienecke, Uscikowo hei Podohowice, Ar. nin, 


. A E aaa 


Zum baldigen Antritt f u hf 


Wiriſchaflsaſſiſlenlen 


mit guter Schulbildung und praktiſchen Vorkenntniſſen 


G. Krüger, Ruda -Miyn, 


2. Rogoźno, WIkp. 


Bi era she . 


blitz blank und vergnügt sind Ihre Kinder zu 
Ostern in einem neuen flotten „leple“ 


Bleule's Sweater-Anzüge 


2 . N 

S N; ES Blenule’s Mädchen-Kleider 4 leisten :: Sicherheitskorridorschlösser :: Hangschlösser. 

: N | „„ Größte Auswahl in Kleineisen waren. * 
x Sy Hüchengeräte, Kristall, Porzellan, Werkzeuge, Stahlwaren 


Bleuſe's Damen-Westen 
Alleinverkauf: 


Ya Minil 


ſucht Brivatpfleue für Kranke] Stellung als Oberbeamter, Adminiſtrator uſw. 
a. liebſt. a.d, Lande. Off. Holl-]Gefl. Off. erb. an Ann.⸗Expeduion Kosmos Sp. z 0. o. 
mann, sw. Marcin 60, Laden] Pozuan, Zwierzyniecka 6, unter 582. 


ff & 


rn e 


> 8 
F. Peschke Poznan 
Gegr. 1886 Sw. Marcin 21 Fernruf 3156 
empfiehlt sämtliche Früähjahrs artikel: 


Spaten, Grabegabeln, Harken, Baumsägen, Garten- 
u. Heckenscheren, Garten- u. Blumenspritzen, Treu- 
hand-Gießkannen, Glaser-Diamanten, Abziehsteine 
ferner: 
Wäschemangeln :: Wringmaschinen :-: Waschwannen 
mess. Portieren-Stangen, Zug- u. Scheibengard.-Stangen 
Stoffälammern, X- Haken, Hut- u. Mantelhaken, Kleider. 


ATM e a. ee 


Angelgeräte von Ziegenspeck. W4 


8-Zimmer-Billa 


mit schönem Obſtgarten, 
dicht am Bahnhof Swarzedz 


verkaufe ſoforl. 


Off. von ernſten Reflektanten 
erbitte an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan. 
Zwierzyniecta 6 unter 589. 


| Gaitipiel der deutichen Bühne La. 


Am 10. April 1928 
im Saale des Zoologiſchen Gartens, Poznań 
) abends 8 Uhr 


die Elebzehnzährigen 


Schauspiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer. 
Jʒ.tʒ1 N era. N aa | 
Preiſe der Plätze (einſchl. Steuer): Sperrii 3,45 zt., Sitzplatz 2,30 zt., 
Stehplatz 1,15 zł. — Vorverkauf in der Ev. Vereinsbuchhandlung. 
Der geſamte Reingewinn wird Der em | 
Wolhyniſchen Schulhilſe überwieſen. em 
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| Tenpich-Zenirale 


K. Kuia 


ul. 27. Grudnia 9 
Poznań 
I Grösstes Spezialhaus! 


Part., I. Stoek u, Sonterrain, 


| Gegründet 1896- 


gut und billig! 


1 
mE 


POSENER BACHVEREIN. 


Karfreitag, den 6. April, abds. 7½ Uhr 
in der Posener Kreuzkirche: 


von Joh. Seb. Bach. 


Sopran: Frau Ruth Behrendt-Klingborg 
aus Posen; Alt: Frl. Thea Bandel aus 
Bernburg; Tenor: Kammersänger E. Pinks 
aus Leipzig; Bariton: Prof. H. Weissenborn 
aus Berlin; Bass: Direktor H. Boehmer aus 
Posen; Cello: K. Greulich aus Stuttgart; 
Orgelbegleitung: Organist G. Sasse aus 
Berlin; Orchester. vom Teatr Wielki; 

Leitung: D. Karl Greulich. 


Eintrittskarten zu 10, 8, 6, 4, 2 zti. d. Evgel. 
Vereinsbuchhandlung u. am Karfreitag von 
mitt.12 Uhr an i. d. Rendantur d. Kreuzkirche. 


Reinertrag für die Armen der Gemeinde 


Restaurant „Palais Roya « | À 


t e 2952 * 
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Banjo Record. 


— 
— 


Nähmaschinen, Tentrituyen, Rahrräder 


munen Launen V dumm i 
la Qualität 1 8 


auf Ratenzahlungen empfiehlt 


Deren 


n 
Conditorei und Caig 


Adoli Boes] des Spezaigeseän | eden Westfatia,'umi 
Poznań, (| Firma besch. Streich, Q Pluc Sapieiyiskl 6 Telephon 2791 


Plac św. Krzyski 2. 
Telephon 35-37, 


Poznań, 1 — 
Zul. Kantaka 4, II Etg. 5 — : : - 

i a Durch Umbau haben gebrauchsfähig abzugeben: į 
1 gebrauchte Waſſerturbine von 200 PS. 


bei 5 Sek. cbm und 4,5 Mtr. Gefälle, 


2 ſtehende Spindelprefien, 
56 diverſe Rlemenſcheiben, 


4 Seilſcheiben, div. Transmiſſionswellen, 
; Zahnräder, Lager ete. 


chottler & Co., G. m. b. H. 


Papierfabrik Lappin 
Post Kahlbude, Freistaat Danzig. 


uch 
| Dahſſhleßen 


verheiratet, ſucht 
um 1 
hat preiswert abzugeben 


INSPEKTOR zum 1. Juli oder 
Berthold Hecke, 


VETA NV BEER NET SUN EEA NIT ZART ETF 
ſpater Stellung als alleiniger oder I. Beamter. fl. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, 
1. ’ 
Nowy Tomysl, Glinno 188 
Spezial zucht 


unter N. N. 52 
rebhuhnfarb. Italienet. 


App Kopfhö Anfragen ul. Pruſa 19, I are ee 
arate, Kopfhöhrer uſw.] Anfrag ufa 19, UI, r., 3 p. Sti 
Atumulatorenia akj abends von 7 Uhr ab. Bruteier 941521 
Radioſtakor r ee go Nachn. H. Herkne' 
Poznan, Wielkie Garbary 14 etrhdlg. Leszno Wiky N 


80 


1 


1 tüchtiger Schloſſer, 


gut vertraut mit Dreh- und Feilarbeiten wird 
per ſofort aufgenommen. Eilige Offerten erbeten 
an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 588. 


Für mein Eifen- u. Kolonialwarengeſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Hermann Rorytochskl, Rrobiu 


Wirtſchaftsbeamter 


in mittl. Jahren, verh., poln. ſprechend, mit ſämtlichen 
Zweigen der Landw. durchaus vertr., letzte Stellg. auf 
ar. Gut mit verſchied. Böden als ſelbſt. Verwalter lange 
Jahre inne, prima Zeugniſſe und Ref., ſucht z. 1. Juli 


powiat 
Gostyń. 


„Radio- | rionnz 

arate für ang von 1 
Auslandsftautonen 2 Kanarienvögel 

_. von 35 zł an (gute Sänger) zu günftigen 
Spezialwerkſtätte für ſämtl. Preisen zu verkaufen. 


eng 


12 


marken zu 


* 
i 


„Ich bin an die Braepadet. 


auf die Sanditrafe. 
A Vorfrühling: hier an 


kungsvolles, ſofort Eingängliches, 


artige 
Wipfeln zu, dieſes ganz leichte, ganz ſachte Ver⸗ 


Sonntag, 1. April 128 


Bon der Wartheichifiahtt, 


Die Geſellſchaft Warta Morſka hat ſich eni- 
ſchloſſen, eine ganz neue Verſchiffungsart für 
Güter aller Art en die bereits in Ame- 
rita als fog. Stakingverfahren mit beſtem Erfolg 
auf den großen Seen eingeführt worden iſt. Es 
werden hierbei nicht mehr Frachtkähne benutzt, 
ſondern große Gummitanks, die je 150 Zentner 
Gewicht faſſen. Die Tanks werden nach der Ein⸗ 
Fat ang der Ware mit einer beſtimmten Menge 
Luft aufgepumpt, ſo daß ſie den erforderlichen 
Tiefgang haben, und dann ſerienweiſe aneinander⸗ 
gekoppelt und hinter ein Motorboot gehängt. Es 


0 ert einen eigenartigen Anblick, ſchreibt ein 


ugenzeuge, diefe rieſigen Walfiſche ſchwimmen 
u ſehen. Der gar nicht groß genug einzu⸗ 
lesen Vorteil dieſes Verfahrens beſteht darin, 
daß man nicht mehr gezwungen iſt, die ſchwer be⸗ 
weglichen Kähne mit ihrem unveränderlichen Ge⸗ 
wicht und Ladefähigkeit zu benutzen, ſondern 
baj man die leeren zuſammengelegten Gummi- 
fe e an den Ort des Bedarfs mit der Eiſenbahn 

fördern kann und dadurch viel Zeit und Kraft 
duet Auch kann man gleich die ganzen Tanks 
urch Kranvorrichtungen heben und binnen weni⸗ 
er Sekunden ausſchütten. Namentlich für kleinere 
Flüſſe iſt das Verfahren von unſchätzbarem Werte, 
da man infolge der veränderlichen ah ehe 
der Tanks vom Waſſerſtande unabhängig wird. 
Leider wird dadurch wieder eine Reihe von 
Kahnbeſitzern brotlos, wie das bei allen neuen 
Erfindungen der Fall iſt. Sie können aber als 
Motorbootbeſitzer dieſen Schaden jedenfalls wie⸗ 
der abwenden, da ein vermehrter Bedarf an klei⸗ 
nen Motorbooten einſetzt. - 

Der erſte Transport Getreide mit den neuen 
Tanks geht am 1. April um 11 Uhr vom Hartwig⸗ 
kai nach beſonderem Weiheakt ab. Er wird von 
der Eiſenbahnbrücke (Zugang vom Gerberdamm) 
gut zu ſehen ſein. 


Der Oberſte Rat 
der Sanierung. 


Warſchau, 29. März. (Pat.) Der Oberſte Rat 
des eee Polens hielt unter dem 
Vorſitz des Abg. Lechnicki im Beiſein von 
ungefähr 30 Abgeordneten und Senatoren Be⸗ 
ratungen ab. Der Vorſitzende Lechnicki erklärte 
in ſeiner Eröffnungsanſprache, daß die Rede des 


Marſchalls Pilſudſki an die Abgeordneten von 


der Liſte 1 eine reale Plattform für den 
neuen Sejm ſchaffe. (Dieſe Plattform iſt am 
Dienstag im Sejm ziemlich erſchüttert worden.) 
Auf dieſer Plattform baut der Sanierungsverband 
ſeinen Tätigkeitsplan auf. Nach einer Ausſprache 


wurden folgende Entſchließungen angenommen: 


1. Der Dirie Rat des Sanierungsverbandes 
ſtellt mit Befriedigung feft, daß das Ergebnis der 
Sahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften in 
vieler Hinſicht als im Einklang ſtehend 
zu den Staatsintereſſen betrachtet 
werden kann. Insbeſondere betont der Rat 
die Bedeutung der Tatſache, daß die Wahlen 
Die Möglichkeit zeigten, zahlreiche Kreiſe 
nichtpolniſcher Bevölkerung in den Ofi» 
8815 . Ni 

zang Die letzten Wahlen müſſen ein 
Ausgangspunkt werden für eine neue, 5 lange 
= berechnete Politik gegenüber den Oftländern. 
2. Der Oberſte Rat des Sanierungsberbandes 

ſtellt ferner feſt, daß die Verantwortung für das 
nicht zufriedenſtellende Ergebnis der Wahlen in den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen durch das 
Fehlen klarer Richtlinien hervorgerufen 


nung ſein vor Verſuchen, das politiſche Leb 
dieſer Teilgebiete anders zu e 8 


bolitiſche Leben der übrigen polniſchen Länder. Der 


4 Dezember 1925, daß eine der Hauptaufgaben des 
gegenwärtigen Sejm in der Wiederherſtellung des 

Anſehens der geſetzgebenden Körperſchaften beſteht 

was ſich nur durch wirklich aufrichtige 
und ſachliche Einſtellung der parlamen- , 
tariſchen Gruppen zu ſämtlichen Staatsfragen er- j 
reichen läßt. 

3. Der Oberſte Rat des Sanierungsverbandes 
fordert die Abgeordneten und Senatoren des Sa⸗ 
nierungsverbandes auf, auf die Hebung des Ni- 
veaus der parlamentariſchen Arbeiten zu achten 
und und ſie im Sinne des politiſchen und völki⸗ 
ſchen Programms des Sanierungsverbandes zu 
führen. 

4. Der Oberſte Rat hält es für zweckmäßig, daß 
die Geſchloſſenheit des Parlaments⸗ 
klubs der Abgeordneten und Senatoren des Un⸗ 
parteiiſchen Blocks für Zuſammenarbeit mit der 
ren gewahrt bleibt, weil er darin das ge- 
ſunde Beſtreben ſieht, dem politiſchen Leben Polens 
das Bewußtſein einzuflößen, daß in Staats- 
fragen Kompromiſſe ſelbſt zwiſchen völkiſch noch ſo 
unterſchiedlichen Faktoren möglich ſind. 

5. Der Oberſte Rat bemerkt, daß der gegen ⸗ 
wärtige Sejm eine Arbeit leiſten muß, die 
den Zweck verfolgt, eine dauerhafte Konf- 
lidierung der politijchen Verhältniſſe herbei⸗ 
zuführen. Deshalb muß es als eins der Haupt- 
erforderniſſe betrachtet werden, die Grundlagen für 
eine ſtändige Sejmmehrheit vor zu⸗ 
bereiten. 


Der einzige Weg. 


Im Wilnaer „Slowo“ äußert Herr Mackie 
wic z, der unter dem Namen „Cat“ befannt ift. 
ſein daten darüber, daß der neue Sejm nichts 
vergeſſen und nichts gelernt habe. Die Dienstags⸗ 
ſitzung des Sejm ſei ein zyniſches Bekenntnis zur 
Arbeitsunfähigkeit geweſen. Die Auflöſung 
des Sejm wäre der einzige Ausweg aus der 
Lage. Der Verfaſſer fragt ſich, weshalb das polni⸗ 
ſche Volk dadurch demoraliſiert werden ſollte, daß 
dieſer Mittelpunkt von Parolen der Desorientie⸗ 
rung und antiſtaatlicher Agitationen bleibt. Der 
Sejm müßte nicht deshalb aufgelöſt werden, um 
Polen durch Neuwahlen zu demoraliſieren, ſondern 
damit Pilſudſki die Diktatur übernähme. 
— — 


Aus dem 
„Sande der Kalaſtrophen“. 


Meſeritz, 1. April 1928. Heute iſt eine von der 
Firma Spukert und Söhne gelieferte Schreib⸗ 
maſchine (die erſte in unſerem Orte) geplatzt. Ein 
Stück der Farbbandſpule iſt abgeſprungen und zum 
Fenſter hinausgeflogen. eine Fenßerſt ſtand das 
Fenſter offen, ſo daß keine Fenſterſcheibe dabei 
geſprungen iſt. 

Königsberg, 1. April 1928. Der Kaufmanns⸗ 
lehrling Kadereit ſtürzte über eine Apfelſinenſchale 
und zerſchlug dabei eine Flaſche rote Tinte, jo daß 
ſich die rote Flüſſigkeit über die Straße ergoß. 
Die herzugeeilten Bananen wurden von der 
Schupo nach Hauſe geſchickt. Dem Lehrling iſt 
nicht ſehr wohl, da ſeine Hoſe rotgefärbt iſt und 
ſein Vater i (wenn er heimkommtz) eine Tracht 
Senge verabfolgen will. Der Berichterſtatter des 
„Kurjer Poznanſki“, „Fob“, will ſeinem Blatte 
melden, daß es ſich um ein Exploſionsunglück han⸗ 
delt, dem viele Tauſend Leben zum Opfer gefallen 
ſind. Leider kommt durch unſere Darſtellung das 
beliebte Poſener Blatt um ſeine neue Senſation. 


Allenſtein, 1. April 1928. Herr „Kuba“ aus 
Wartenberg hat ſich mit ſeinem Freunde aus 
3 dem „ſchwer“ verheirateten „Gott⸗ 
lieh, ein Stelldichein gegeben und dabei feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Maſuren in Oſtpreußen unterdrückt 
werden, da ſie keine „Gazeta Olſgtynſka“ mehr 
leſen wollen. "o Wehmut iſt beſonders groß, 
da nunmehr die Plaudereien unter dem Stri 


Rat erklärt in Anknüpfung an feine Veſchlüſſe = 


Poſener Tageblatt 


| Dierte Beilage zu Nr. TT 


F einem soliden REP 


das auf seinen Ruf hält und daher das Vertrauen der Kundschaft 
genießt, werden nur gute und erprobte Waren verkauft, 

Aus diesem Grunde fehlt in keinem soliden Geschäft die 
bekannte Schichtseife Marke „Hirsch“, die seit Jahrzehnten infolge 
ihrer ständig gleichbleibenden ausgezeichneten Beschaffenheit das 
Vertrauen des kaufenden Publikums genießt. 

Darum verlangen Sie, verehrte Hausfrauen, in Ihrem 


eigenen Interesse nur 


nur noch unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit erſcheinen. Der polniſche Abgeordnete 
im preußiſchen Landtag, Baczewſki, hat den An- 
trag eingebracht und begründet, daß die preußiſche 
Regierung, um die polniſche Zeitung zu erhalten, 
einen Vorſchuß geben ſolle, bis der Poſener 
Weſtmarkenverein wieder mit größeren Mengen 
von Makulatur ihr unter die Arme gegriffen 
habe. Wie wir hören, hat die preußiſche Regie⸗ 
rung dieſen Antrag abgelehnt und den Antrag⸗ 
ſteller an den Oſtbund verwieſen. 

Berlin, 1. April 1928. Heute iſt in der Xbein⸗ 
ſtraße ein Mann liegend aufgefunden worden. Der 
Berichterſtatter „Fob“ („Kur. Pozunanſki“) ift der 
Anſicht, daß es ſich um einen armen Arbeiter aus 
Polen handelt, der von einem Gemüſewagen über⸗ 
fahren worden ſei, was auf die ſchlecht geregelten 
Verkehrsverhältniſſe in Berlin zurückgeführt wer⸗ 
den müſſe. Wie amtlich feſtgeſtellt wird, handelt 


und guten Wein ſeit zehn 


celle 


es ſich leider um einen aus Polen ausgereiſten 
Nationaldemokraten, der ſieben Jahre ſich in Polen 
aufhalten mußte, da er keinen ermäßigten Paß 
bekommen konnte, und der nun, nachdem es ihm 
endlich gelungen war, voll des ſüßen Weines vor 
Freude aus den Pantinen gekippt ift. Der Bes 
dauernswerte (er hat noch niemals ſo billigen 
í Jahren getrunken) 
wurde in fein Hotel überführt. Gegenwärte 
ſchläft er den Schlaf des Gerechten. 
* 


Anmerkung der Redaktion: Dieſe 
Meldungen haben wir unter der Rubrik „Aus dem 
Lande der Kataſtrophen“ untergebracht, um dem 
„Kurjer Poznanſki“, der bekanntlich vor kurzem 
dieſen Titel für Deutſchland erfunden 
hat, Gelegenheit zu geben, zu erkennen, wie wahr 
und wie treffend ſeine Ueberſchrift ſich für 
Deutſchland eignet. 


im vorfrühling. 


Von Georg Brandt. 


| . Gang 


Sr Vor 
dem zerühmt. 

it ja, mag es auch ſchon wärmer 10 n 
i chön“ ge- 


nug, Manchmal 


ſtürmt 
Am 


ein wenig zu 
ühling. Ich wil i i f 
Dit bon ſelbſt paf jar ae 


f von außen her, zeigt es ſich 
bald dem Gartenlokal, in de ärt⸗ 
chen dort, das ſonſt ſich noch gang winterliche 5 

= 


leuchtet es weiß: die Kalkmilch ift auf die Obſt⸗ 


Holz aufge chren, 15 1 irgend etwas 
N 2 j 3 fieht ganz ver⸗ 
heißungsvoll und vorfrühlingsmä N rs 


mmer iſt dies ein intereſſantes 
Binter ſchon gewiß, wenn die Freude der Cib- 
wer hi Aber auch jonft: dieſes Röhricht 
und dieſer Kranz von Erlen; 1 = rlengürtel, 
da hinten, der da im weſtlichen Teil der Fläche 
lebt und webt, fie ausdehnt, ſich hineinſchiebt, 
vorwärts dringt in das Gedränge des Rö richts, 
allmählich Raum gewinnt, zugleich feſteres Land 
Bee tatt deg wäſſerigen, ſumpfigen Grun- 
es: ein kleines Beiſpiel, vor uns, von all⸗ 
mählicher Verlandung. p 
Und nun fällt der Blick, mehr nach oben au 
Und hier iſt 2 8 7 pa 
di ette, an dieſer 
Bäumen. Seel nichts ſtark We. 
iſt hier zu 


Wand von 


ſehen. Sondern etwas ganz Feines, das einem 
ruhigen und aufmerkſamen Blick nur ſich bietet. 
Da ift, nach der Tiefe Key an diefer Wand bon 
Bäumen — im Vergleich gegen das rein winter- 
liche Bild — dieje ganz leichte, ſchleier⸗ 
Konturerweichun nach den 


\ 


ch. es wird 


ſtrichenſein der vorher ſo feſten, ſo greifbaren 
Umriſſe. Dieſe wundervolle Auflockerung. Und 
De ganz leis, ganz ſanft, hat da, in der 
Höhe der Wipfel, die Farbe des Schwarz ſich ge⸗ 
ändert: aus dem klaren, feſten und eindeutigen 
Schwarz iſt ein Schwärzlich, ja mehr, ein ganz 
fein Bräunlich ⸗Schwärzlich geworden. 
Nur gering, nur eben gerade ſichtdar, nur ein 
wenig 1 gegen das Schwarz der Stämme, 
iſt dieſe Abwandlung da oben, nach den Wipfeln 
zu, vom Schwarz zum leiſen Bräunlich. Nur eben 
prae ſichtbar, aber doch auch nicht zu EA 85 

nd da ift nun, in der Weite, diejer Streifen, 
Dunſt bräunlicher Auflocke⸗ 
rung: und das iſt er nun, das iſt der Vor⸗ 


frühling. 

Der Weg führt nun am Eiſenbahndamm ent⸗ 
lang. Hier iſt noch ganz der alte Winter da; 
nichts, was hier andere Zeit anzeigt. Die ganze 
weite Schrägfläche des Eiſenbahndamms ein un- 
anſehnlich farbloſes Grüngelblich⸗Schwärzlich alter 
Grasreſte. Breite leude auch mitten drin 
ausgebrannte Stellen; wohl von Funkenauswurf 
oben an der Bahn herrührend. Hier, den Eiſen⸗ 
bahndamm entlang, iſt noch Abſeitigkeit, Geblie⸗ 
benes, Winterreſt. Und auch dies ii ein Geſicht 
des Vorfrühlings; dasjenige, um deſſentwillen er 
weniger beachtet iſt. Am Ende dieſes ſchmalen 

egs am Damm wende ich mich noch einmal um: 
da ſteht, nach oben zu, in weiter Linie dieſes 
Hille Bräunlich, diefe unſagbare Farbe; ſie 
ſteht unter einem einheitlichen, doch nicht finſteren 
Grau des Himmels; von vorn her die alleeartige 
Straße auf dieſen Farbitreifen qufühzenn. Un⸗ 
ſcheinbare, ſtille Vorfrühlingsſeligkeit. 

Nun gehts zur Stadt. Aber noch einmal ruht 
der Blick aus: da drüben auf dem Gartenland. 
Da glänzt tief ſchwarzes Erdreich auf, neben 
unverändert braunem. Und nun ſehe ich auch: 
5 15 En 0 1 0 si der blanke Spaten 
ſenkt fich, ſtößt ſich in die Erde, und um feine blin- 

nde Helle häuft ſich das Schwarze, die Scholle. 
Uralt und neu. Und er wäre noch ſchöner, dieſer 
Anblick, wäre dieje arbeitende Geſtalt dort nicht 
eine Frau, ſondern ein Mann. Denn wer nur 
eimal fo den Spaten in die Erde geſtoßen hat, mit 
dem Fuß nachdrückend bis zum oberen Eiſen⸗ 
rand, dann aufhebend und umwerfend, der weiß, 
daß das eine ſchwere Arbeit iſt; ſchwerer, als 
ſich das fo im Zuſehen anfichi. 


i t 


dieſer 


Hacke oder] Da 


Rechen in der Hand der 8 das iſt der 
natürliche und ein ſchöner und fröhlicher Anblick. 
— Aber dieſe ſchwarze Grenzlinie des Umbruchs 
egen den bräunlich unveränderten Boden, dieſes 
fate tiefe Schwarz des Umbruchs ſelbſt: es ift 
doch, immer aufs neue, ein unvergeßlicher An⸗ 
blick. Und er zeigt ihn an: den Vor frühling. 


Ich leſe im Grand hotel. 
Von Klabund. 


Als ich dem liebenswürdigen Direktor des 
Grand Hotel du Pare meine Abſicht mitteilte, in 
ſeinem erſtklaſſigen Etabliſſement einen dito Vor⸗ 
tragsabend zu geben, iſt er ſofort damit einver⸗ 
ſtanden. „Wir haben viele deutſche Gäſte. Ein 
er⸗ und beleſenes Publikum. Sehen Sie den 
Herrn im grauen Gehrock? Das iſt Gerhart 
Hauptmann. Und neben ihm der kleine, be⸗ 
wegliche Herr? Das ift Herr Kongertmeiſter 
dA e r „Halten Sie ein,“ rief ich, „mir 
wird a vor ſo viel Größe. Jetzt fehlt mir 
noch mſon⸗Körner, und ich bin k. o.“ „Und 
wieviel Eintritt könnte man erheben?“ Ich dachte 
an meine ramponierten Finanzen. Der Herr Di⸗ 
rektor lächelte geobaügig: „Unter fünf Franken 
kommt bei uns keiner. 

Als ich abends um 149 
mann Heſſe geborgten 
trete, ſchießt der Direktor an mir vorbei: „Sie 
hätten nicht kommen müſſen. 
lichen Sommerwetter ſind unſere Gäſte 
alle ausgegangen. Speziell die Deutſchen ſchwär⸗ 
men für Glysinenduft im Mondſchein. Ich gebe 
Ihnen einen Typ. Leſen Sie bei Vollmond 
auf einem Dampfer die Liebeslieder der orienta⸗ 
liſchen Bajuwarin, wie heißt ſie doch gleich? Ah: 

iral ffy. Sie werden einen Bomben⸗ 
erfolg haben. Aber à propos: gehen Sie in den 
Salon, vielleicht erwiſchen Sie noch ein paar 
Nabobs . .. Er ſchoß zum Eingang, wo ein 
Auto hupte und die ſchrille Glocke „Arrivé“ ver⸗ 
kündete. N 

Erhobenen Hauptes ſchritt ich in den Salon. In 
einer Ecke ſaß eine uralte Dame und ſtrickte. 
Sonſt war niemand da. Die Dame war halb 
taub. Sie hatte ein Hörrohr mit einem langen 
Schlauch neben ſich liegen. Und ich trat auf die 
me zu, verneigte mich ſo arandhotelmäßig, wie 


r in einem von Her⸗ 
moking die Halle be⸗ 


Bei dem err- Ha 


ich nur vermochte, und begann, mit Anſtand und 
entſprechendem Gefühl meine Verſe zu rezitieren. 
Die Dame hatte die Stricknadeln ſinken laſſen und 
das Hörrohr erhoben. Wie die Zigeuner ihren 
Zuhörern ins Ohr hineingeigen, p brachte ich 
meinen Mund dicht an das Hörrohr und 1 
terte meine Weiſen der alten Dame ins dü 
da die S durch dein Mug’ berückt, 
„Du ie Sonne dur in Aug' 
Daß ſie die goldnen Strahlen helle zückt“ 
ſchrie ich, und: ; 
„Soll ich kleine Lieder fingen?” 
„Ja.“ nickte ſie ſchwermütig, „ja, ja.“ 
Im Hintergrund ſpielten vier Herren Poker. 
An der Tür ſtand der kleine Liftboy und lauſchte 


Br 
ine halbe Stunde ſchrie ich der alten, tauben 
Dame meine Verſe ins Ohr. 

Ich endete. 

Sie ließ das Hörrohr ſinken und hob wieder die 
Stricknadeln: 

„Wie ſchön Sie ſingen! Was für einen präch⸗ 
tigen Tenor Sie haben! Bei wem find Sie aus⸗ 


gebildet? 
Am Au g ſtellte mich der ainoa: 

„Haben Sie das alles ſelbſt gemacht?“ 

Seine großen, blauen Kinderaugen ſahen mich 
verwundert an. 

Ich mußte ſeine Frage bejahen. 

Da griff er in die Seitentaſche ſeines roten 
e und ſteckte mir einen Franken in die 

i 


„Wiſſen Sie: Sie hätten bei der Table d'hote 
rezitieren müſſen. Da wäre Ihnen niemand aus⸗ 
gekommen, niemand. Alle ve. zahlen müſſen, 
wenn Sie mit einem Teller ſammeln ge⸗ 
gangen wären. Ich rate Ihnen überhaupt: Neh⸗ 
men Sie niemals Entree, da kommt niemand, 
ſammeln Sie immer. Dann verdienen Sie etwas. 
Oder verkaufen Sie Poſtkarten mit Ihrem Bild.“ 

Die alte Dame hatte ſich erhoben. Sie ſchaut 
zum Lift. Der Liftboy ſalutierte. 

Vom Concierge mit einem verachtungsvollen 
Blick bedacht, verließ ich durch die Drehtür das 
Grand Hotel. 

Aufatmend blieb ich unter den Palmen ſtehen 
und ſah auf den See hinab. Die Grillen zirpten. 
Die Wellen ſchlugen ganz leiſe an den Strand. 
Irgendwo ſchlug eine Nachtigall. Oder war es 
mein Hera? 
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© Nach.durchgeführtem Umbau unserer Pesail- Abteilung am targ Rynek 55 
= "er | erfolgt die Eröffnung der vereinigten Räume in der I Etage 


am Sonnabend, dem 31. März d. J., um 9 Uir vormittags 


Der ständige Zuwachs unserer Kundschaft hat uns zur Vergrösserung unserer bisherigen Räume veranlasst und hoffen wir, dass infolge 

des erfolgten Umbaus sowie der Durchführung nerzeitlicher Verbesserungen wir in der Lage sein werden — für reelle Bedienung speziell 

Sorge tragend. unsere geehrte Kundschaft vollständig zufrieden zu stellen. Um den weitesten Kreisen Möglichkeit zu geben, sich von 
den erstklassigen Qualitäten in unserer Konfektions-Abtejlung und in der wesentlich vergrösserten Tuchabteilung zu überzeugen 


I 


ALIEN 


II! 


net 


m 


un 


~- veranstalten wir vom & I4 7 | A AA F T. 4 
SJ. März bis 7. April d. Js. IN ZLBTIVIAL.T 
= Wir mache höflichst PE E Sig esichtigung unseres Lagers ohne Kaufzwang. 


Schaufenster-Ausstellung URS 1 ER N 
aufmerksam. KS GU 8 =: 31153. 
ze Vornehme Herren- und Knaben-Bekleidung, Tuche und Futterstoffe 


Stary Rynek 55 POZNAN Wielka 11. 


Im! 


aller Art wie Neubauten, Umbauten, Neupug 
und Ausbeſſerungen von Faſſaden in beſter 
Ausführung bei mäßigen Preiſen übernimmt 


Adolf Handke, umher. BETT Wen l 
oznan, ul. owa 18. h m appn 
f Preise staunend billig! 
Se treue, „Arie 
Cinjegnungs - Geidhenke |||, #anzscrune Kleiderstofio Strümpfe _ |||anrTeimantung 


Glacö neueste Farben... 7 50 Bordüren Mousseline.... 3 25 Flor alle Modefarben ... 275 


empfiehlt preiswert p $ 
Dänisch prima Leder ... 15 00 Schotten neueste Muster. 4.25 Flor prima Qualität .... 3 50 


Nappa sehr haltbar.. D 75 Wäsche und Schürzenstolle In grosser Auswahl. Socken prima Flor. 350 


Kanfh re erg 


gehobelt und aeıpundet, GI b ° Si = 4 
IM Bam uns Fider: Tafelaufsätze.. N 1.45, @ 85 ster-hesehent- II 10 Fichten grose 138 350 


Drillmaschinen: 


Original „Siedersleben“ 
„ „Dehne* 


Hackmaschinen: 


Original „Siedersleben“ 


PP Nd 
. Fr X PRAY 


Pach 


Orähte 

Preisliste gratis 
Alexander Maennel R 
Fabryka ogrodzeń druclanych 
n June Tomysi 5 (Wol, Pozn.) % 


l pillig zu Ranfer! 


; Wir bitten, Offerte von uns einzufordern. 


ai. Zenta Genossen 


Pete r e 


wen. x. 


Eee RAET - (Berlin) — Kassel — Frankfurt a. M. — Basel 
Ds era? am main are 


Prospekt durch Bad- und Kurverwaltung Bad-Naukelm und. in Reisebüros, 


TUN 


N hmmm r4 


Stenographie- und 
Schreibmaſch.-Kurſe 
für Anf. u. Fortgeſchr. jangen 
am 2. April an. Buchführ. 
privat. Maſchinen z. Ueben 
frei. Anmeld. ul. Strzelecka 
33 am plac sw. Krzyski 
(früher $w. Marein 68). 


Fahrräder 


a a 2 T. \ 1 
Bazar Poznaus ki ir. , be e Nr. i 


— — — —— — —— — r 
9975 7 Weltberühmte kohlensäurere iche Kochsalzthermen (30,534, 4 C) 
N P 5 E m A : Unerreicht bei Herz- u. Arterienkrankheiten, Rheuma, Gicht, Bronchitis. Rückenmarks- und Nervenleiden 
x r f : t R ; Auserlesene Unterhaltungen / Sport aller Art y 
5 | p 


Sämtliche neuzeiiliehe Kurmittei / Schöner angenehmer Erholn"gs-Anlenthalt / Vorzügliche Dnterkunft hei angemessenen Preisen g 


E. 


Aae 


Auma 
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[6 8) N R U N Qu i i a = Macco besonders haltbar 50 
i ul. 27 Gnidia ai roelier, Waschleder . 1150 Popeline reine Wolle 0 obs . T. S Euni 3 50 [sowie sämtl. Ersatzteile 
BEL Leinen imitiert 2 75 Rips reine Wolle prima . 8 75 Bemberg-Seide prima 8.50 7 50 allerbilligst empfiehlt 
> Leinenimit.m. Manschette 33 75 Kasha reine Wolle 140 br. 17 50 Waschseide prima . 4% [. Thi ede 
Dänisch imit... ........ 2 95 Kunstseide gemustert. 5 75 Socken Kunstseide....:. 2 25 Poznań, ul. Szkolna 12 

Wildleder imit. yestlek. Mansehette & 90 Cheviot 110 breit ...... 550 Socken Baumw. farbig. 095 


mine 


Confektion Damen- und Kinderhüte 
Popeline-Kleid bunt bestickt. 1900 Damen-Hüte Seide mit Stroh ......... 7 50 
Popeline-Kleid moderne Jumperform.... — 50 Damen-Hüte Crêpe Georgette mit Stroh 16 50 aller Art 
Rips-Kleid Rock plissiert +. .. 5875 Damen-Hüte Phantasiegeflecht ........ 975 empfiehlt biligt 
eee Kasha-Kleid neueste Farben 47 00 bamen-Stroh-Hut mit Bandgarnitur .... 12 00 2. e 
° ° Strick-Kostüme mit Gold dnrehwirkt 3-telllg ... 35 5 00 Frauen-Hut breiter Rand grosse Kopfweite 950 ag a len 1 . 
S vor bildlich! Strick-Kostüme schöne Farben 5200 Matrosen-Mützen mit Schriftb and.. 3 60 K. Jubenſtr ) 
Damen-Blusen weiss RIipbds . 615 Schild-Mützen für Knaben ... 290 II Gegründet 1904. Tel. 3122 
IE Kinder-Jumper reine Wolle 1125 Maädchen-Hüte Filzrand mit Seidenkopf 875 


, Zuckerkörbchen. . . .. 1.00, O 90 maa  Gemüse-Schüsseln 1.15, 0.0 00 45 fea 
ak ; 7 i x 
A. Derezinski, Steszew. Tel Wassergläser......» Stück G15 in größter Auswahl laffoetassen weiss.... O 24 || TELA 8e 0 
Er ’ 2 3 ... .. Stück 023 am Lager 2 n hunt 22 ad 
4 / lasuntersätze. .. «. Stück 020 - 2 Kaffeebecher bunt ; 
| Koda 181 ES Zeit Blumenvasen ........bunt z 00 Ostereier in GI 2 Speiseteller tief u. flach. 033 
x Kompott- und Kuchenteller dp 32 Porzellan, Holzschnitzerei, Dessertteller. @ 25 FREE FETT 
Düngersireuer: Likörservice........4.95, 445 Eau de Cologne, Parfüm, Kaffeeservice neuste Dekors 100 25 || = 1r..., li ra 
Origi "Grosse Auswahl in Likör- Toilettenseifen. Waschgarnitur gross 5 teil. Selbjiondnlietenien 
nal „Westfalia“ x breit Locken⸗ 
„ „Pomerania“ und Weingläsern. reites Randdekor . . 15 75 Be vide 
kkj ' $ ee , 
„ rlumphe Dom Towarowy PE an 


St. Wenzlik, Poznań, 


ERDE EAN 1 Aleje Marcinkowskiego 19 
— T 


iung == [Landwirtschaft 


Hey“ zirka 300 Mrg. geſunder Mittelboden, gute Verkehrs⸗ 100—120 Vrg., mindeſtens gefunder Mutelboden. 

55 K y. i 4 und Gecklg lage, gute Gebäude, iof. geſ. Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. ute Verkehrslage, ma 1 70 ilsi nur rein Priv 

„ „schmotzer“ A Fee, Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6 unt 580. ei voller Auszahl. iof, gej. Gefl. Off. an Aun Exp. 
— . · m . . AR EE ETE TE TE 


Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecla 6, 1.581. 


E opier- Versand - Geschäft Sangste Einkaufeaeite: 


nn J. CZOSNOWSKI, Poznas Daumensttülmpfe, Schürzen „Wäsche wenn 
„Ratajczaka 2, vis 8 „ERHURR““ \ 
Brhöinfiget Spezialgeſchäft. Tie, wur empfiehlt „Galanterja“ H. Mej, Poznań, 


: —— — — Ea 
g en nd Räder fand Bürobedarisavtitel, pratt. Scjchenteg. Geburtstage, ul. Wielka 10 (früher; Breitestr 10). 
deutſche Geburtstagskarten u. Oſterkarten in großer Aus⸗ ; s ; 
g u wahl, erſiklaſſige Tiſchkarten, Spielkarten, ſämtl. Zeichen⸗ Empfevle mich zum 


a a ; Behle jederzeit ſchnellſtens aus e papiere. Zirkel Reisbrett. Bandmaße Goldfüllfederhaler. it- und Berkani N 
arthölzern in ſolider Ausführung zu angemeſſenen 3 iich gene von Rittergütern in jeder Größe. Mit beſten N 
Fi Poznan, a Preiſen, beichlagen 1 de lee 1 verkaufen! Ranie 1215 Garderobe | ferenzen fiehe ic gern zur Verfügung. 
- chin 8 ; N impi 2 Drei gute Anzüge für] und Möbel. 
Maschinen Abteilung 0 Adolf Heinrich, Biechowe, I ſtarken dem mia, Große Express Komisowy, N einSc * 9 
FCC nn | poczt. Nowawies-krol., pow. Września Wp. Wielkie Garbary 28 NI r. SW. Marein 75. Glogau Schlesien, Markt 4. 
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erhielt ich heute eine Anzahl 
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fescher und modernster 


Srühjafırs- 


u. Sommer- Mäntel | 
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72 
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Wy x welche ich infolge sehr günstigen Einkaufs 74 
j VA N N 2 
Al N rer y z , , 
I. asser mässigen Preisen 
t 5 N: N SS $ — empfehle F. f 
SU J N N FE = — — — ESTER Bus Kae Dome 2 — — — Tannen. 
* \ Nez Reinwollene,seidegefütterte Früäfsjafersmäntelo 93, IN 
V N N- — AE EAA Ban A ET ET u ne E FB 
2 a 
\ N \ > Sroße Auswahl , Meufeiten > 
N in seidenen u. wollenen Kleidern, Jumper-Kleidern, E Q E 3 
x 2 Blusen, Wäsche, Strümpfen, Handschuhen, Taschen, N . 
\ Schals, Blusen u. ä. — 
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© Hallo! Grosser Schuhwaren⸗ 
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Garantiert 


Bielitzer Stoffe 


zu Anzügen, Paletots, Mänteln, Hosen usw. 
kauft man am besten 


im abriklager ' 1 
a Poznan, pl. Sw. Krzyski ! 


Tuchfabriken in Bie ls ko 
Gustaw Molenda & Sohn bestehen seit 1850 i 


En- gros! En detail! 
Ueberzeugen Sie sich ohne Maufzwang! 
Besichtigen Sie unsere Schaufenster! 


UT 
kauft man am 


billigſten bei 


Valet. 


vis-A-vis der Post. 


Zum großen 
Reinemachen 


empfehle Bürſten eigener 
Fabrikation: Handſcheuer⸗ 
bürſten, Schrubber, Fenſter⸗ 
und Wäſchebürſten, Kehr⸗ 
beſen, Wandbeſen. Parkett⸗ 
beien, Handfeger, Teppich⸗ 


In der Stadt Poznan iſt in günſtiger Lage, an der Straßen 
bahn gelegen, 5 Minuten von der nächftjährigen großen 5 — 
ausſtellung entfernt ein 6 500 qm. großes 


Garlengrundſtück e 


bisher als Gartenreſtaurationsgrundſtück benutzt. für 


ewerbliche oder Handelszw : und Möbelbürnen, Bohner- Korrektur Ihrer 
9 ch zwecke langfristig zu vermieten. u. Fußbürſten, Glanz⸗ und Studien arbeiten en Grand res Ontor Tebis jolat ale Leiter der Reklame- 
Anfragen an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 30.0, Kleiderbürſten, Scheuer⸗ und durch Künſtler auch abteilung eines grösseren Kae Bees tätig bin. 

Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 587. Bohnertücher, auch Klopfer, ale notwendigen 

jowie ſämtliche vorkommen⸗ ſachmänniſchen Bes 


den Reparaturen werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 


A. Richter, 
Wodna 12. 


Ziegeleien! 


Wir liefern fofort 


Meine Srühjafrskollektion 
st zusammengestellt, 


| Ich bringe die besten Fabrikate 


der ausländischen Schuhindustrie / 


sowie eigene erprobte Erzeugnisse. h 
OE E s Jiegeleifilzrollen a a nee 
Es sind bereits eingetroffen: weiß, nahtlos, zu Fabrik⸗ uch Ihnen, n 
Werren- und Damenschahe mit \ pieiſen. Sie erujtes Inter⸗ 


Crepgummisohle in den mod. Farben. 
Opanken für Damen und Kinder 
(schöne Muster) Leinenschuhe in weiß, 
beige, grau u. gemustert,sowie d.neuest. 
Modelle in Luxus-u,Strassenschuhen 


II A, poznań, Nut Wolności 18, Tel. 1877. 


R. Kunerti Ska., 


T. zo. p., Poznań, Plac 
sw.Krzyski1. Tel. 29-21. 


Sonniges, möbliertes 
Zimmer an Herrn von | \ 


ſofort zu bermiten. 


Kraszewskiego 5. 
vorn III. S 


neben Palais Royal) 


durch unſeren 
Mals und Zeichen⸗ 

ernunterricht, den 

ie jederzeit begin ⸗ 
nen können, und der 
den beſonderen Vor⸗ 
zug hat, Sie weder 
an eine Zeit noch an | werk » 
einen Ort zu binden. 
Bei dieſem Unter⸗ 
richt ſind Sie ſich 
nicht ſelbſt über⸗ 
laſſen, ſondern Sie 
erhalten nebſt einer 
Begutachtung und 


ratungen. Seit 17 
Jahren erteilen wir 
dieſen Unterricht mit 
größtem Erfolg. Wie 
dieſes möglich iſt und 
noch vieles andere, |a 
ſagt unſere Schrift 
„Wege zur Kunſt“, 
die wir gegen Einjen« }mänlich. Habe bereits ständig Bestellungen aus Geschäfts- 
dung des genau auss kreisen. Zum Schlusse meines Unterrichts meinen ver- 


eſſe für das Malen 
und Zeichnen haben, 
koſtenlos überſenden. 
Schreiben Sie 
noch heute! 


Mal- u. Zeichen Unterricht 2m- 
Berlin W9, Br. 44, Linkstrasse 12 


Rn On 


Fert 


I 


Verarbeitung, Ersatz für Mass- 
anfertigung, in neuesten Formen 
und Mustern empfiehlt 


Ernst Ostonldt! 
Iı Poznań — Plac Wolnosci 17. 
Modemagazin für Herren 


Uniformen, Militär - Effekten 
Gegründet 1850. 


Damen- Hüte 


Bangkok 
Bouveuy 


Manila 


sowie sämtliche Saison-Neuheiten 
in größter Auswahl nur bei der Firma: 


H. Jakubowicz 
Poznafi, Kramarska 21. 


Dominium Golina Wielka (Lanpuhle) 


Kreis Rawicz, Post und Bahn Bojanowo 


hal zur Frühjahrsſaat abzugeben; 


„Preussen“ 


Modrows Pflanztartoffeln II. anerk. Abjaaf 
B 


„Parnassia“ 


älterer Nachbau, durch die Wielkopolska Izba 
Rolnicza unkerſucht und als geſunde sSaatware 
befunden (zur Anerkennung nicht voraeichlagen). 


uhwuren Weichen zum Bau 

zum nahenden Oſterfeſt] eines Nebengleiſes geſucht. 
empfiehlt zu ſehr billigen | Off. mit genauer Angabe 
Preiſen der Mengen, des Profils 
Magdziarz u. Preis erbitten an d. Ann.» 

ul. Dąbrowskiego 35/37. | Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Birte Überzeugen Sie ſich!] Poznan, Zwierz. 6, u. 2310. 


— 


ormalbahngleis und 
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Alois Kosch, Maler. Der Unterrichtskursus war 
mir ein Cicerone ins Reich der Kunst, und ich kann 


sagen, dass es ein besseres Selbst-bezw. Fernunterrichts- 
icht gibt, 


Konnte zu lernen, um später wieder selbständig zu 
arbeiten. Besten Dank für Ihre Mühen. 


oft im rechten Augenblick eine sehr wohltätige, Hilfe 
geworden. Ihnen bin ich zu Dank insofern verpflichtet, 
s Sie einem guten Anteil an meinen Erfolgen haben. 


II. G., Elmenhorst. Habe meinenKursus beendat,bin 
nun am Ziel. Meine Tätigkeit als Plakatmaler belebtsich all- 


bindlichsten Dank. Alles Gelernte werde ich jetzt 
verwerten können. Ueberhaupt verdanke ich 
nar Ihnen meine Kenntnisse, 

Ohne dieselben wäre ich 

ein jämmerlicher 
stümper. 


praktisch 
on 


* 
Gutschein 
Ich bitte um kostenlose unverbindliche 
Zusendung Ihrer Schrift „Wege zur Kunst“ Br. 41. 


Name: 
——— . too ersrsovversoers 


Poſener Tageblatt 


Jede Hausfrau darf dieses Sonder- An 


gebot im Gardinen nic! ht verpassen! 


Abgepasst: Sonder- Angebot: Meterw 
Madras-Garnituren, 3teilig, gestickt- -- +++. .+... 825 | Teppiche $ j Congresstoff, weiss 1.. 5 f 050 8 
| Künstler-Gardinen, Etamin mit Einsätzen 1400 Jute n 39.— | Gobelin- Madras à b V 25 0 
Englisch-TÜU, zrosse usw hl.. 1800 Wolle von 90 Tischdecken a RL i unt, verschiedene Muster 112 
F mit Volant o.. a A GTE. 2800 Velour von 70.— Betteln Englisch-Tüll, Letzte Neuheiten 210 
Ii Stores mit Volant.... ne naar... 1900 er 5 Divandecken.....18.— | Erbs-Tüll in samtl. Breiten . 7 
Bettdecken, zweibettig, in Etamin-, Tüll, Congresstoff F Satins für Bettdecken, in samtlichen Farben 2— f 
— 35.—, 28.50 Grosse Auswahl in Möbel- und Dekorationsstoſſen!] Rouleau-Stoffe, weiss — crême — gelb — gold. .. 4— 


nn für Teppiche in Gardinen S. Wi OR NEL, Wrocławska 37, Telephon 3456. 


5 © i 5 
2 Radjo-Ry Uu MM Al 3 


' Poznan, Piekury 24 Tel. 13-30. 


Billigste Bezugsquelle sämtlicher 
Einzelteile zum Selbstbau von 
Radioapparaten 


fi. Scho: noladen, Marz N * 
Oſter⸗CEier und Haſen 
Attrappen 


| 
größte N N 


brand, gelbe 
Flecke be- 
2 seitigt unter 
Garantie 
Apotheker J. Gadebusch 
„Axela- Creme“ ½ Dose 
2.50 zt. — / Dose 4.501, 
„Axela-Seife“ 1 St. 1.25 zl., 
3 St. 3.50 zk 


J. Gadebusch, 


Drogenhandl. u. Parfümerie, } | 
POZNAN, Nowa 7 Bas - 


Landmaschinen-Reisender, 


durchaus branchekundig, guter Verkäufer, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, mit Führerſchein, zum baldigen Eintritt von bedeutendem 


Unternehmen 
geſucht. 


Bewerber, welche die Landkundſchaft Pommerellens bereits mit Erfolg 
beſucht haben, erhalten den Vorzug. — Außer auskömmlichem Gehalt 
werden Reiſeſpeſen und Proviſion vergütet. Angebote unter R. 12 
an Annoncenbüro 5. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22, erbeten. 


empfiehlt 


II. 2 ul. Nowa 5. 


5 je Wien leben lebende Ual Aale | 
5 tauft zu höchſten Tages preiſen 
J. Rogoziäski, Poznań, 3 

yüs . — Tel. 1225. k 


135. Aahıpiehanktien 


der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
am Mittwoch, d. 25. April 1928, 
A vorm. 10 Uhr u. Donnerstag, den 
= 26. April 1928, vorm. 9 Uhr in 
Danzig-Langfuhr 
% Huſarenkaſerne 1. 
OENES 200 Auftrieb: 645 Tiere 
und zwar: > ſprungfähige Bullen, 


Gegründet 


1896 


R 


= 


Nentrodyhes Sblodyne 5-8 Lampen- 
Apparate zu mäßigen Preisen und 
günstigen Zahlungsbedingungen. 
Ausschaltung des Ortssenders 
garantiert! 


Zu Ausstattungen empfehle : 


ill dek, Porzelan-Talelservie 


aus erstklassigen „Fabriken 
von den billigsten bis zu den besten 


Versilberte u. Alpacca-Bestecke 


Glas- und Edel-Kristall# 


Iiqueur- und Weingarnituren 
Steingut-Waren sehr billig 


Küchengeräte 
Eiserne Bettstellen, Wasehtisehe, Waschgarnituren. 


W. Janaszek, e., 


| Spezialgeschäft für | 


FarbenundLacke, 


3 


stelle Danzig, erh 21. 


/Pneumat z | 
| erstkl. Fabrikate. Michelin Firestone ete. | 
empfiehlt. 


Brzeskiauto r. 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63-65, 34-17. 


DRIN 
Szkolna 10 
| Beste Bezugsquelle: 


Perlen 


B LAS SLOLN 
BENZOL-SEIFE 
wäscht u. reinigt alles. Nelchspatent. 


u kaufen geju t: 
3 i er Schmidt, 


Geſchichte ie, Deulſchtuns in Poſen. 


Angaben an die Annoncen» Expedition „Kosmos“ 
IJ Sp. z 0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 563. 


Infolge rechtzeiligen und günstigen &inkaufs sind wir in der Sage 


trotz bedeutender Zollerhöhung 


die bon uns vertretenen als bestbemährt bekannten Qualitätsmarken 


® 
t. Catanowicz 
Fiat .. Minerva e° Opel Armreifen, u Bücherrevisor. 
Ringe, Ohrringe,“ Pozna, 
Colliers I. Sew. Mielżyńskiego 4. 
Chenard & Walcker Chrysler |m- tuima * "© 
f ee i a 9 IR: 
noch zu den bisherigen Preisen und günstigen Bedingungen solange vorrätig zu liefern.]; Damenhandiaschen Sachverständiger. 
f a A i isen 8 
„B R Z E S K 1 A U T ® i T. A., P OZ A II. 1 r l 
Rauptexpedition Chauffeurschule Schreibgarnituren s A. DENIZOT 2 
Reparaturmerkstälte Großgaragen Briefkassetten 2 LUBON(POZNAN) 2 
Karosseriefabrik $ PI. Drweskiego 8, Tel. 4057 Kartor w ug 2 . $i 
ul. Dąbrowskiego 29 Ausstellungssalon Spielkarten : Gi nd OGLA 1 | 
Tel. 6363, 6365, 3417. ul. Gwarna 12, Tel. 3417. Kinokarten }|® Gark- und Ziersiräucher, Rosen 2 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager! LESE IS  und_Xoniferen, Reckenpflanzen E 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSRI 


8 3315, 3324, 3353, 3238. 
Poznan, Stary Rynek 8 Billiges ie A für Telephon ’ J P 


1. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel | . Vieh- u. Lecksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle Glaubersalz, Terpentinöle 


ii. Leime, Sc ellacke und Tischlerartikel 
im. — und kette 33 en ee eee 


V. Benzin, Petroleum, Karbid, £ Lichte, Carbolineum 
VI. Seifen und Waschartikel jeder Art. 


